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Wer wir- evangelischer
ReichSdischoi?

Bodclschwiugl) oder Wehrkveispfarrer
Müller?

vöK. Berlin , 26. Mai . Wie dos Vdz.-Büvo
Meldet, find die Laubeskirchensührer der
evangelischen Kirchen heute in Berlin ver¬
sammelt, um das Ergebnis der Verhand¬
lungen der Bevollmächtigten über die be¬
vorstehende Ernennung eines Reichsbifchofs
sür die evangelische Kirche entgegenKuueh--
men. In gutuuterrichtet -en Kreisen wird er¬
klärt , daß zur Stunde eine Entscheidung
darüber noch nicht gefallen sei, ob Pfarrer
G-oüelschwingh oder Wehrkveispsarrer Mül¬
ler oder welche andere Persönlichkeit zum
evangelischen Reichsbischof ernannt werden
wird. Die B evollMächtigten der Kirche ha¬
ben sich zwar aus Pfarrer BoLelschwingh
geeinigt . Wegen der inzwischen aufgetre¬
tenen Schwierigkeiten kam ein vereinbarter
Empfang beim Reichskanzler nicht zustande.

Die Glaubensbewegnng Deutsche Christen
veröffentlicht eine Erklärung ihrer Reichs¬
leitung . Darin heißt es, daß über die
Ernennung des neuen Reichsbischofs der
evangelischen Kirchen die endgültige Ent¬
scheidung noch nicht gefallen sei, wie es
n-ach Zeitungsmeldungen habe scheinen kön¬
nen . Der Reichsbischof bedürfe - es Der-
tramens des ganzen deutschen evangelischen
Krrchenvokkes. Der Mann , dem der Führer
und Kanzler Adolf Hitler fein Vertrauen ge-
gegeben hat , sei Wehrkreispfarrer Müller '.
Die Stunde der Neugeburt unserer Kirche
sei da. Der Führer Adolf Hitler habe den
kirchenfeindlichen Marxismus zerschlagen.
Die deutschen Menschen, die die Fesseln des
Marxismus abgeschüttelt haben, warteten
jetzt auf den Ruf der Kirche. Das Kirchen-
volk sehe in Wehrkreispfarver Müller den
Mann , der diesen Ruf so erheben kann, daß
er gehört wird.

Die Deutschen Christen wollten Wehr¬
kreispfarrer Müller als Reichsbischof

haben,
-er zugleich ein Seelsorger sei, der zu
schlichten, deutschen Menschen zu sprechen
vermöge. Die Führer der Glaub ensbewegnng
aus allen deutschen Gauen hätten sich ein¬
mütig zu diesem Manne bekannt. „Wehr¬
kreispfarrer Müller " , so schließt die Erklä-
mmg, „wird der erste deutsche Reichsbischof
sein."

Ergänzend hört das Bdz.-Büro , daß wohl
im Hinblick aus die aufgetauchten Schwierig¬
keiten Pfarrer Bodelschwingh bisher sein
Einverständnis zu seiner Ernennung zum
Reichsbischof nicht bekundet habe.

Nreudffcher Staatsrat edrbe-
rase«

Berlin , 26. Mai . Der Preußische Staats¬
rat ist umrmehr für den 8. Juni endgültig
einberufen worden . Ausschutzsitzungen fin¬
den bereits am 7. Juni statt. Die Tagesord¬
nung wird erst am Morgen des 8. Juni
Fvm Aellesienrat festgesetzt worden . ^

Berlin , 26. Mai . In der heutigen Sitzung des
ReichÄkabinetts erstattete Rerchsbankpräfident Dr.
Schacht einen Bericht über seine Reffe nach Ame¬
rika und England und über die mit dem Präsi¬
denten Roosevelt sowie mit amerikanischen und
englischen Bamkkreffen gepfolgenen Verhandlungen.

Das Reichskabinettbeschäftigtesich dann m einer
fast sstimdigen Sitzung mit außen- und wirtschafts-
polrtrschenFragen. Verabschiedet wurde ein Ge¬
setz zur Gleichschaltungder Aussichtsrätevon Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechts, sowie ein

Gesetz über die Einziehung des
kommunistischenVermögens.

Bei diesem Enttigmrngsgefttz regen die Kommu¬
nisten ist man von dem 8 40 des Strafgesetz¬
buches ausgegangen, wonach Gegenstände einge¬
zogen werden können, die durch Verbrechen oder
Vergehen hervorgebrachtoder zur Begehung eines
Verbrechens oder Vergehens gebraucht ödere be¬
stimmt sind. Diese Bestimmungen gelten für jedes
Verbrechen, also auch für den Hochverrat. Da die
kommunistischeTätigkeit generell als Hochverratzu
betrachten ist, erfolgt anch die Generalkonfiska¬
tion des gesamten kommunistischenVermögens.

Verabschiedet wurde ferner ein zweites Gesetz
zur

Aenderung des Reichsstatthaltergesetzes,
durch das das Beamtenernsnnungs - und Ent-
lassnngsgesetz, sowie das Begnadigungsrecht in be¬
stimmten Fällen zur Entlastung des Reichsstatt¬
halters auf die Landesregierungen übertrage « wer¬
den kann.

Schließlich wurde ein Gesetz über Ablösung der
Krastfahrzeugsteuerverabsthiedet und beschlossen,
der Seeschiffahrteinen Betrag bis zu 20 Millionen
NM. aus Reichsmitteln zur Verfügung zu stellen.

Der vom Reichsernährungsnünisterium vorge¬
legte Entwurf zur Regelung der landwirkschaft-

, lichen Schuldverhältniffe macht noch weitere Vor¬
besprechungen erforderlich und soll in der nächsten
Kabinettssitzung behandelt werden.

Das Gesetz über die

Ablösung der Krastfahrzeugsteuer
ist insbesondere dazu bestimmt, der Wertminderung
der alten Wagen in gewisser Weise Einhalt zu ge¬
bieten, da durch den § 2a des Kraftfahrzeugsteuer¬
gesetzes vom 11. April ds. Js . alle nach dem

wtb . Gras , 26. Mai . Der Hauptausschutz der Ab¬
rüstungskonferenz hat heute den ganzen See¬
abrüstungsteil des englischen Konventronsentwurfes
in erster Lesung erledigt . Aus die sehr komplizier¬
ten und detaillierten Einzelbestimmungen des Ent¬
wurfes ist dabei überhaupt nicht eingegangen wor¬
den und Henderson hat sogar entgegen dem bis¬
herigen Verfahren davon abgesehen, den Entwurf
Artikel für Artikel zu besprechen. Bei diesem merk¬
würdigen summarischen Verfahren , das sich nur
aus dem unbedingten Bestreben Hendersons , wei¬
terzukommen , erklären läßt , ist es selbstverständlich,
daß das Ergebnis dieser ersten Lesung, in der nicht
ein einziger Beschlnß gefaßt wurde , für die end¬
gültige Gestaltung des Konventtonsentwurfes prak-
tichj bedeutungslos ist. Es lagen verschiedeneAb-

25. März zugelassenen Personenkraftwagen und
Personenmotorräder von der Steuer befreit sind.
Der Altwageuhandel ist dadurch naturgemäß be¬
einträchtigt worden, da niemand mehr einen alten
steuerpflichtigen Wagen kaufen wollte. Das Ge¬
setz über die Ablösung der Kraftfahrzeugsteuer sieht
vor, daß auch Altwagen gegen Zahlung einer Ab¬
lösungssumme von der Krastfahrzeugsteuerbefreit
werden kömren. Das würde praktisch dazu führen,
daß die Altwagenhändler die Ablösungssumme
selbst bezahlen und die Wagen dann steuerfrei ver¬
kaufen.

Nach dem Gesetz kann jeder am 1. April in Be¬
trieb gewesene Personenkraftwagen bezw. jedes
Per soneu kro stand dergestalt befreit werden , daß vor
dem 1. April 1933 zugelassene Fahrzeuge das Drei¬
fache der Jahressteuer als Ablösung bezahlen, in
der Zeit vom 1. April 1931 bis zum 1. April 1936
zugelassene Fahrzeuge das 2 b̂sache, in der Zeit
vom 1. April 1930 bis zum 1. April 1931 zu¬
gelassene Fahrzeuge das Doppelte und in der Zeit
vom 1. April 1929 bis zum 1. April 1930 zuge¬
lassene Fahrzeuge das Nbfache des Jahresbetrages
der Krastfahrzeugsteuer entrichten . Die Anträge
müssen bis zum 1. Oktober 1933 beim zuständigen
Finanzamt gestellt fein. Der Betrag kann in zwei
Hälften entrichtet werden, und zwar die Hälfte
bei Antragstellung , die zweite Hälfte ein Viertel¬
jahr später.

Der Beschluß,

20  Millionen AM. zur
Fsedesuug der Seeschiffahrt

zur Verfügung z« stellen, ist in erster Linie als Ar¬
beitsbeschaffungsakttongedacht. Die Beträge sollen
zur Belebung der Seeschiffahrt und zur Beschaf¬
fung von Arbeitsmöglichkeitenin der Zeit bis zum
1. November verwendet werden. Die . Voraus¬
setzungen und Formen, unter denen das zu ge¬
schehenhat, werden noch im Benehmen mit den
zuständigen Reichsminrsterienund Landesregierun¬
gen festgelegt werden. Die Aktion ist durch den
starken Rückgang der Seeschiffahrt im vorigen
Jahre und durch die Schwierigkeiten im Warenver¬
kehr infolge der Pfundabwertung notwendig ge¬
worden. Die Abwertung des englischen Pfundes
hat bekanntlichdie deutschenReedereien, die teil¬
weise in englischer Wahrung abgeschlossen hatten,
in Mitleidenschaftgezogen.

änderungsanträge zum englischen Entwurf vor,
die der englische Vertreter , Unterstaatssekretär Eden
hartnäckig bekämpfte, wodurch er zunächst erreicht
hat , daß diese Abänderungsanträge größtenteils
wieder bis zur zweiten Lesung zurückgestellt wur¬
den. Inzwischen soll auf dem Wege privater Be¬
sprechungen geklärt werden, in welcher Weise den
Wünschen, die insbesondere von feiten der kleineren
Seemächte vorgebracht worden sind, in dem eng¬
lischen Plane Rechnung getragen werden kann.

Sie Antröge DeMchrondS.
das sich in einer Sonderstellung befinde, wurden
heute voul Botschafter NadolnY noch einmal kurz
dargelegt . Gegenüber der Einladung Edens , die
einen ostentativ unfreundlichen Charakter trug , den

deutschen Antrag bezüglich des Ersatzbanes eineH
Linienschiffes zurückzustellen, hat Botschafter Na-
dolny nicht nachgegeben, sondern sich die Auf»
rechterhaltung seines Antrages für die zweite Leo
sung, ebenso wie es Japan tat , vorbehalten . Dep
deutsche Delegierte begründete noch einmal kurz
den deutschen Antrag und wies daraus hin, daß
es sich dabei einzig und allein um einen Ersatz»,
bau handele. Indem Deutschland sich jetzt bereis
erkläre, ein Linienschiff bis zum 31. Dezember
1936 aus Stapel zu legen, bleibe es in vollern
Einklang mit den Grundideen des englischen Pla¬
nes und fordere Er das, was für die Sicherheit
der Schiffsbesatzungund die Aufrechterhaltungdes
regulären Ersatzturnus in der auf ein Minimum
abgerüsteten deutschen Flotte notwendig sei. Zum
Schluß brachte NadolnY die alten Vorschläge be¬
züglich der qualitativen Abrüstung in Erinnerung»
die Deutschland am Anfang der Konferenz im letz¬
ten Jahre vorgeschlagen hatte . Deutschland hatte
an diesen Vorschlägen heute noch fest, die im Falle
der Annahme einen großen Schritt vorwärts m der
Abrüstung bedeuten würden. Er glaube weiter, er¬
klären zu können, daß, wenn die Konferenz in der
qualitativen Seeabrüstung noch weitergehen würde,
Deutschland dies mit Begeisterung aufnehmen
würde.

Morgen 10.30 Uhr wird der Hauptausschuß in
weiteren Beratungen zu den Luftrüstungen über¬
geben. Gleichzeitig wird eine Sitzung des Völker¬
bundrates stattfinden.

Abeiiftmg ansstchiskos
TU. Washington , 26. Mai . In amerikanischen

Regierungskrisen hat man angesichts der japa¬
nischen Forderung nach Flottengleichheit , Frank¬
reichs ablehnender Haltung gegenüber dem Musso¬
lini -Pakt und gegenüber einer Flottengleichheit mit
Italien sowie Deutschlands Forderung nach dem
Bau weiterer Schlachtkreuzer schon fast alle Hoff¬
nungen aufgegeben, daß die Genfer Abrüstungs¬
konferenz vor Beginn der Londoner Weltwirt¬
schaftskonferenz noch irgendwelche greifbaren Er¬
folge erzielt.

Die amerikanische Regierung lehnt nach wie vor
die japanische Forderung nach Flottengleichheit
schroff ab, da sie dem Geiste der Roß-Doktrin wi¬
derspricht.

Stabtrat MLorenzen Sder-
bsrsssmeistrrsoKVrsMeehaven

Bremerhaven,27.  Mai . Die StadLvcrord-
netenversammtturgvon Breurerhaven wählte Frei¬
tag abend den nationalsozialistischenStadtrat und
bisherigen kommissarischen Oberbürgermeister,
Lorenzen,  zum Oberbürgermeister. Für die
Wahl stimmten die Nationalsozialisten und die
Deutschnationale Front , die Sozialdemokraten ent¬
hielten sich der Stimme.

Verbot-er SVV. in Sssterrsich
Wien,  26 . Mai. Der Miursterrat hat am Frei¬

tag mit Rücksicht auf die in der letztenZeit vielfach
festgestellte staatsgefährliche und illegale Tätigkeit
der kommunistischenPartei das Verbot dieser
Partei in Oesterreichausgesprochen. Ferner wurde
beschlossen, eine Verordnung zum Schutzeder Sitt¬
lichkeitund der Bolksgesundheit zu erlassen.

Rene H-msliw in Sech
Sie SeeMtMNskrsMK irr erster Leims beendet



Das -rutsche Voll ehrt Schlageter
Im game« Reich Schlageter-BedüchlniS-Feiee«

Eröffnung einer Gedächtnisausstellung in
Düsseldorf

Die großen Schlageter -Gedächtnisfeiern wurden
»m Freitag mittag mit der feierlichen Eröffnung
der Schlageter -Gedächtnisausstellung im Stadtge¬
schichtlichen Museum eingeleitet . Schon vor zehn
Jahren war damit begonnen worden , Erinnerungs¬
stücke an Schlageter zu sammeln.

Zu dem feierlichen Erösfnungsakt hatten sich die
Spitzen der Behörden und führende Mitgliederder
NSDAP. cingefunden. Nach einem Borspruch
des Dichters Hada-Lank sprach als erster Ober¬
bürgermeisterDr. Wagenführ,  der die Hel¬
dengestalt Schlageters als ein Mahnzeichenzu
deutscher Einigkeit eingehend würdigte. — Frei-
korpssührerHa neuste in,  in dessen Reihen
Schlageter kämpfte, gab der Erwartung Ausdruck,
daß die Ausstellung auf ihrer Wanderfahrtdurch
die deutschen Lande zu einem eindrucksvollen Akt
der deutschen Nachkriegszeit werden möge. —
Kreisleiter Key ßne r erklärte, dann die Aus¬
stellungmit dem Rufe „Deutschland muß leben
und wenn wir sterben müssen" für eröffnet. ,

Die Ausstellung zeigt die verschiedenen Etappen
der Freiheitskämpfeder Nachkriegszeit. Immer
Widder wird die Wirksamkeit Schlageters und seine
echt deutsche Gesinnung überzeugenddargestellt-
Hier steht der Besucher vor dem Schandurteil , das
über Schlageter gefällt wurde , dort sieht er das
Kruzifix, das ihn anf fernem letzten Wege beglei¬
tet, das Eichenkreuz von der Richtstätte , ferner
unter der Kriegsflagge der Sarg Schlageters, um¬
geben von dunklem Grün. Man sieht endlich eine
Reihe kleiner persönlicher Dinge, die zu teilten
Heiligtümernaus jener Zeit gewordensind, eine
Zigarettenfchachtel, die Schlageterin der Gefäng¬
niszelle als Kalender benutzte, mehrere Briefe,
n. a. der letzte an seine Eltern usw.

Ein Schlageter -Haiu
Düsseldorf, 26. Mai. In der Nähe, der Kleinen

. Eisenbahubrücke über den Haarbach in der Ge¬
meinde Groß-Wittlar bei Kalkam, die während
der Besatzungszeit im März 1923 gesprengt wurde
— die Sprengung war der unmittelbare Anlaß
der Erschießung Leo Schlageters— soll nun ein
S chl a g et e r ha i n erstehen. Der Plan hierzu

' geht von dein Förster Kurz aus, der seinerzeit die
, Trümmer der gesprengten Brücke sammelteund
' verborgen hielt. Diese.Trümmer sollen zu der

Errichtung des Ehrenhains verwendet werden.
Außerdemließ Kurz aus SchlagetersHeimat in
Schönauim Schwärzwald von dessen Bruder, der
dort ebenfalls Förster ist, junge Fichten und Tan¬
nen kommen, die den Grundstock züm Schlageter--
Hain bilden sollen. 'Der Hain ist in seinen rohen
Umrissen bereits fertiggestellt. Die .endgültige

'Fertigstellung des Hains nebst Denkmalaus den
' Trümmern der gesprengten Brücke wird noch
' längere Zeit in Anspruch nehmen. Die feierliche

Einweihung soll voraussichtlich am 26. Mai 1931,
)em elften Todestag Schlageters, stattfinden.

IN der Golzheimer Heide
Düsseldorf, 26. Mai . Düsseldorf steht am Frei¬

tag bereits ganz im Zeichen der großen Schlageter-
Gedächtnisfeiern , die am Sonntag ihren Höhepunkt
erreichen. Am Himmelfahrtstage war das

Schlageter -Ehrenmal
irr der Golzheimer Heide das Ziel vieler Tau¬
sender. An dem hochragenden Kreuz und vor dem
Eingang zu dem Gewölbe , in dem Gedenksteine
für Schlageter und die Gefallenen des Ruhrkampfes
stehen, halten Doppelposten , Angehörige des Schka-
geterbundes in ihren schwarzen Uniformen , die
Ehrenwache . Viele Besucher legen Blumen nie¬
der . Abordnungen von Jugendbünden und Pfad¬
finder erscheinen mit ihren Fahnen und Wimpeln,
um Kränze niederzulegen und um einige Minuten
in stillem Gedenken an der Stätte , an der Schla¬
geter starb , zu verweilen.

Die Anmarschstraßen zum Deukmalsplatzund
zum Stadion, iu dem am Sonntag, die abschlie¬
ßende große Kundgebung stattfinden soll, sind schon
am Freitag früh reich mit Fahnen geschmückt.
Auch überall in der Innenstadt grüßt ein Meer.
von Hakenkreuz- ' und schwarzweißroten Fahnen.
Während der Hanptveranstaltungen der Schla-
geter-Gednchtnisfeiern 1933 der dem Sonnabend und

KGVO. -Gauleü « : Dielledmmt»
in dem großen Arbeitskonve«;

berufe«
Wie wir erfahren , wurde der NSBO .-Gauleiter

,Wescr-Ems Pg . Dieckelmann von Pg . Dr . Ley in
den großen Arbertskonsent berufen . Mit dieser
Berufung wurde die unermüdliche und erfolgreiche
Arbeit der NSBO . in unserem Gaugebict aner¬
kannt . Die Berufung ist umso höher zu bewerten,
als bisher nur 7 hervorragende Führer des Teut¬
schen Arbeitertums in den großen Arbeitskonvent
berufen worden sind. Für die Arbeiterbewegung
in unserem Gebiet ist die Tatsache der Berufung
von unendlicher Bedeutung , da allein durch sie an¬
erkannt worden ist, daß wir uns hier im Gau
Wefer-Ems auf dem richtigen Wege befinden . Der
Weg wird weiter beschriften werden , bis dem Ar¬
beiter der Platz errungen ist, der ihm im Na¬
tionalsozialistischen Staate gebührt.

Sonntag vorbehalten sind, fanden schon am gestri¬
gen Freitag, dem eigentlichen Todestag Schla¬
geters, verschiedene Feiern statt.

SchlSEetör-GsdSRkenderKeiÄs-
haupWadt

Berlin,  26 . Mai . Am zehnten Todestag des
Ruhrkämpsers Albert Leo Schlageter hat die
Rcichshauptstadt reichen Flaggenschmuck angelegt.
Von den Amtsgcbänden der Reichs-, Staats - und
Stadtbehörden , vor allem aber von fast allen Ge¬
schäfts- und Privathäusern , wehen die Symbole
des nationalen Deutschland , die schwarz-wciß-rote
und die Hakenkreuzslagge, zum Zeichen der Trauer
und des Stolzes zum mahnenden Gedächtnis an
den Opsertod Schlageters . Auch die Verkehrsmittel
tragen Flaggenschmuck. Die Ablösung der Wache
vor dem Ehrenmal Unter den Linden stand auch
im Zeichen der Schlageter -Ehrung . Die Truppe
nahm vor dem Ehrenmal Aufstellung . Bevor die
Ablösung erfolgte , stimmte die Kapelle das Lied
vorn guten Kameraden an.

Gedächtnisfeier des Berliner CV.
Berlin , 26. Mast Der Berliner CV. (Kartell¬

verband der farbentragendön katholischen deutschen
Studentenverbindungen) begann heute früh 9 llhr
das..GeidächtniZ-. seines.Kartellbruders Albert Leo
Schlagpter, der in Freiburg bei „Falkenstein" aktiv
gewesen ist und dem EB. bis zu seinem Tode an¬
gehörte, mit einem feierlichen Gedenkgottesdienst
in der St. Hedwigs-Kathedrale. Das feierliche
Requiem zelebrierteKartellbruderDomkapitular
Monsignore Banasch unter Assistenzder Kartell-
brüder Pater Siebers und Domvikar Tkotsch. Das
weite Rund der Hedwigskathedrale füllten die zahl¬
reichen Angehörigen der Aktivitas und der Alt-
Herrenschaft des Berliner CV. Zu beiden Seiten
des Hochaltars hatten die Chargierten der sechs
Berliner CV.-Korporationenunter Führung der
derzeit präsidierenden„AB. Hansen" Ausstellung
genommen.

Nach dein feierlichen Requiem formierte sich der
.Teilnehmerzugund zog über den Franz-Joseph¬
platz. zum Reichsehrenmal, wo der Senior der
präsidierenden Verbindung„Hansen" mit ein Paar-
kurzen Gedenkworten an den KartellbruderAlbert
Leo Schlageter einen großen Lorbeerkranzmit
Schleifen in den nationalen Farben 'schwarz-weiß-
rot und Hakenkreuz, umschlungen von dem weiß-
grün-orange-weißen Burschenband der Verbindung
„Falkenstein"-Freiburg, der Korporation Schlage¬
ters, und der Aufschrift„Der Berliner CV. seinem
lieben KartellbruderAlbert Leo Schlageter" nie¬
derlegte. Nach kurzem Gedenken an den Verstorbe¬

nen senkten sich die Fahnen der sechs CV.-Korpora¬
tionen. Der Gedächtnisfeier wohnten Vertreter
der Behörden, u. a. des Reichswehrministeriums,
des' Berliner Polizeipräsidenten und des Kreises 10
der Deutschen Studentenschaft bei.

Freiburg
Freiburg i. Br., 26. Mai. Am Vormittag des

10. Jahrestages des Heldentodes Albert Leo Schla¬
geters ehrten in einer schlichten Feier Lehrkörper
und Studentenschaft der Freiburger Universität
ihren früheren Kommilitonen. Rektor Dr: Hei¬
degger hielt die Gedächtnisansprache. Schlageter,
führte er u. a. aus, sei den schwersten und größten
Tod gestorben. Der Rektor rief die deutschen Stu¬
denten auf, die Härte und die Klarheit, in der
Schlageter sich geopfert habe, in sich einströmen zu
lassen, beide sich auch zu bewahrenund hinauszu¬
tragen an die deutschen Universitätenund zu den
Kameraden.

Am Schlageters Grabstätte
Schön au - Wiesenthal,  26 . Mai . Die

Grabstätte Albert Leo Schlageters ist seit Tagen
zu einem nationalen Wallfahrtsort geworden . Das
Grab selbst hat für diesen Tag eine würdige Aus¬
stattung erfahren . Der Platz um die Grabstätte
wurde erweitert . Hinter dem Grabmal befindet
sich jcht ein kleiner Hem . Zahlreiche Kränze , die
bisher niedergelegt wurden , geben Zeugnis von der
Verehrung , die man dem toten Helden zollt.

Donnerstag abend veranstaltetedie Heimatörts-
gruppe der NSDAP. eine würdige Ehrung ihres
Kameraden. Gauinspektor und Kreisleiter Blank-
Fahrnau sowie Ortsgruppenleiter Dr. Ge fir¬
me cker hielten Ansprachen. Am Freitag vor¬
mittag versammelten sich die Volks-, Bürger-, Han¬
dels- und, Gewerbeschulen von Zell und Schönau
am Grabe Schlageters zu einer Feier, bei der Ver¬
treter der städtischen Behörden anwesend waren.

München
Zu Ehren Schlageterswehen heute am Todes¬

tag des Helden von allen DächernMünchensuü-
zählige schwarz-weiß-rote und Hakenkreuzfcchnen.
Dazwischen sieht man das leuchtende Weißblau yör
Bayernflagge. Eine Reihe von Gedenkfeiern
brachte znm Ausdruck, daß Bayern und seine
Hauptstadtden Helden des Ruhrkampfes nicht ver¬
gessen haben. Die Münchener Studentenschaft
widmete ihrem Kommilitonenin Anwesenheit der
Rektoren und .Professoren eine eindrucksvolle Ge¬
denkstunde. Staatssekretär Da User  sprach vor
den Beamten des bayerischen Wirtschaftsministeri-
nms über Leben und Sterben Schlageters.

EmheWche MKK im Wen
Vrmd „DrMcher Osten" gesrikr- st

cub. Berlin , 26. Mai . Nach längeren Vor¬
verhandlungen ist jetzt als eingetragener
Verein der „Bund Dentscher Osten" ge¬
gründet worden , der die gesamten Ostver¬
bände in einer Organisation zusammen¬
fassen soll. Der neue Bnnd wird ganz be¬
sonders den Heimatgedanken Pflegen und
eine intensive Kulturpolitik im deutschen
Osten betreiben . Bundesführer des „Bund
Dentscher Osten" ist der bekannte Ostmark-
vorkämpfer und Ostmarkdichter Dr . Franz
Lüdtke.  Die Geschäftsstelle des Bundes
befindet sich Berlin W3ö , .Mvtzstraße 22.

Die . erste Arbeits- und Führertaguug des
„Bund Deutscher Osten". Einheitliche Zu-
santtüenfassurrgder deutschen Ostverbäude

cnb. Berlin , 26. Mai . Der neugegründet
„Bund Deutscher Ostei:" hielt heute im
Volksdeutschen Klub zu Berlin seine erste
Arbeits - und Führertagung ab, die

ein machtvollesBekenntnis zum druischen
Osten und eine Absage an jede Zer-

spitternng
war . An.der Tagung nahn: eine große Zah.
von Führern der bisher bestehenden Ver¬
bände teil , so des deutschen Ostbundes , des
deutschen Ostmarkenvereins , der Heimat¬
treuen Ost- und Westpreußen, des Neichs-
bundes der Posener , des Reichsbnndes der
Schlesier und der Heimattreuen Oberschlesier.
An: Schluß der Tagung wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der sich alle
diese Ostführer vorbehaltlos mit ihren Or¬
ganisationen dem „Bund Dentscher Osten"
eingliedern lind sich zur Verfügung stellen.
Den: von Alfred Rosenbcrg , den: Leiter des
außenpolitischen Amtes der NSDAP , ein¬
gesetzten Führer Dr . Franz Lüdtke wurde
eine besondere Vertrancusknndgebnngzuteil.

Die Tagung begann mit einer großen
Rede des eingesetzten Bundesführers Dr.
Franz Lüdtke, der noch einmal den ihn: von
Alfred Rosenberg erteilten Auftrag bekannt¬
gab und sich insbesondere mit der bisherigen
Arbeit der Ostverbände beschäftigte. .Der
neue Bund iverde alle diejenigen, die guten
Willens seien, in sich vereinigen . Alle an¬

deren in der Oftarbeit würden damit auf
immer ausgeschaltet und nie wieder in
Frage kommen. Er wies darauf hin , daß
der deutscheOstbund als erster am heutigen
Tage seine Auflösung beschlossenund durch¬
geführt hübe und daß alle Unterorgani-
sationen vorbehaltlos ihren Eintritt in den
neuen Bund ' Deutscher Osten' vollzogen
Hütten.

Der Deutsche Ostbund sei der einzige, der
von den früheren Regierungen mit einem
Verbot bedroht gewesen fei. Die Gleich¬
schaltung der deutschen Ostverbünde und
ihre Zusammenfassung sei nichts Aeußerliches,
sondern sie» setze ein .seelisches Bekenntnis
ein Ja aus vollem Herzen voraus . So wie
der Ostbuud ohne Rücksicht auf seine T4jäh-
rige Geschichte und Traditionen bereit- ge¬
wesen sei, in Schönheit zu sterben, und sich
dem großen Ziele unterzuordnen , so würden
auch die anderen Verbünde den gleichen
Schritt tun , und zwar -allen Störnngsver-
snchen von unverantwortlichen Seiten zum
Trotz.

Vereidig««» der Neichs-
ftatthatter

Berlin , 26. Mai . Reichspräsidentvon Hin-
denbnrg empfing heute in Gegenwart des
Reichskanzlers Hitler und des Neichsmmr-
sters des Innern , Dr. Frick, die bisher er¬
nannten Reichsstatthalter von Epp-Bayern,
Mutschmann-Sachsen, Murr-Württemberg.
Wagner-Baden , Sauckel-Thüringen, Spren¬
ger-Hessen, Kaufmann-Hamburg. Röver-
Bremen und Oldenburg, Loeper-Brauu-
schweig und Anhalt , Dr. Alfred Meyer-Lippe
und Schaumburg-Lippe zur Vereidigung.

Reichspräsident von Hindenburg begrüßte
die Herren in einer kurzen Ansprache, in der
er darauf hinwies , daß die Einrichtung der
Reichsstatthalter eine neue Klammer zwi-
scheu dem Reich und den Ländern bilden
solle. Sie solle eine einheitliche Reichspolitik
ermöglichen und so die Einheit des Reiches
stärken. Er bitte die Reichsstaithalter, in
diesem Sinne ihr Amt aufzufassen und zu
führen und wünschte ihnen für ihre Arbeit
reichen Erfolg zum Besten ihres Vater¬
landes.

Die Reichsstatthalter leisteten hierauf den
im Reichsministergesetzfür den Rcichskanzer
und die Reichsminister vorgeschriebenen,
ihnen von dem Reichspräsidentenvorgespro¬
chenen Eid , der folgenden Wortlaut hat:
„Ich schwöre: Ich werde meine Kraft für
das Wohl des deutschen Volkes einsetzen, die
Verfassung und die Gesetze des Reiches wah¬
ren, die mir obliegenden Pflichten gewissen¬
haft erfüllen und meine Geschäfteunpartei¬
isch und gerecht gegen jedermann führen,
so wahr mir Gott helfe."

Hildebrandt Reichsstatthalter von Mecklen¬
burg-Schwerin.

Berlin , 26. Mai . Das Mitglied des Reichs¬
tages , Friedrich Hildebrandt,  ist heute
auf Vorschlag des Reichskanzlers vom
Reichspräsidenten zum Reichsstatthalter von
Mecklenburg-Schwerin , Mecklenburg-Strelttz
und Lübeck ernannt worden.

Die Aovpoter KrWimMöee
Danzig , 26. Mai . Die Zoppoter Hetzfilm-

afsäre ist jetzt vollständig aufgeklärt worden.
Die Ermittlungen haben ergeben, daß der
Direktor eines Warschauer Filmunter¬
nehmens, namens Fuks, mit seinem Film-
operateur nach Danzig gekommen war, um
hier eitlen Film mit Danziger Aufnahmen
herzustellen, der angeblich dazu dienen
sollte, in der polnischen Öffentlichkeit Ver¬
ständnis für Danzig zu erwecken. Der geistige
Urheber des Planes , vor dem Victoriagar¬
ten in Zoppot einen Ueberfall von SA-
Leuten auf Juden zu filmen, ist, wie ein¬
wandfrei feststeht, der polnische Volkstags-
Kandidat Dr. Moczynski. Die bei dem Film
mitwirkenden vier Personen sind ein Kauz-
leiangestellter der polnischen diplomatischen

Vertretung in Danzig , ein polnischerStaats-
bahnobersekretär und zwei Staatsbahn¬
sekretäre, vier polnische Beamte . Die SA-
und SS .-Uniformen wurden im Auftrage
eines der Akteure von einem Danzigcr
Schneidermeister angefertigt.

Zweifellos sollte der Film als Beweis¬
mittel für die zu erwartende Behauptung
benutzt werden, daß bei den Wahlen Terror¬
akte vorgekommen seien, die die Ungültig¬
keitserklärung der Volkstagswahl zur
Folge haben muffte. Fuks ist in Schutzhast
genommen worden und wird vorläufig in
Haft bleiben. Der Senat der Freien Stadt
Danzig hat bei dem diplomatischen Vertrete/
der Republik Polen Protest eingelegt.

Posting zum Direktor der Minderheitenabteilung
ernannt

Genf , 26. Mai . Der Völkerbundsrat hat am

Freitag in geheimer Sitzung aus Vorschlag des

Generalsekretärs des Völkerbundssekretariats den

.Dänziger Völkerbündskommlssar R o st r n g znm

Direktor der Minderheitenabtertfing ermannt . Die

offizielle Ernennung soll im September erfolgen.

Sß« ZM gehen vom
ZStÄMS ob ..

Washington , 26. Mai . Präsident Roosevelt teilte
in einer Entschließung mit , daß die Vereinigten
Staaten den Goldstandard „ statutenmäßig " ver¬
lassen werden . Er ersuchte den Senator Steagall,
den Vorsitzenden des Bankkomitees des Repräsen -:
tantenhaus eine entsprechende Vorlage im Reprä¬
sentantenhaus einzubringen , und zwar soll beschlossen
werden , daß die USA . den Goldstandard ausgeben.
Steagall äußerte sich dahingehend , daß der Gold¬
standard -Akt hierdurch widerrufen werde.

Das Gesetz über-die Ausgabe des Goldstandards
betitelt sich: „Gesetz zur Festsetzung eines ein¬
heitlichen Wertes für die Zahlungsmittel in dem
VereinigtenStaate::". In der Entschließung wird.
betont, daß die' Goldklausel.aufgehoben sei, da sie
.mit der augenblicklichen Politik nicht.im-Einklang
stehe, sitz ist also. in..Zukunft nicht mehr bindend.^

O

Der von dem Mitglied des Repräsentanten-
Hauses Steagall eingebrachteGes-̂ entwurf über
die dauerndeAufhebung des Goldstandards-bedeu¬
tet praktisch, daß alle privaten und öffentlichen
Goldklauseln aufgehoben werden. Fernex würden
nach diesem Gesetz alle amerikanischen und' aus¬

ländischen Verpslichtnng.en, darunter auch die
Kriegsschulden , der Zinsendienst für amerikanische

Anleihen, Zölle usw. in amerikanischer Papierwäh¬
rung zahlbar sein. Die Vorlage würde ' ferner be¬

wirken, daß Roosevelt von den kürzlich erhaltenen
Sondervollmachten in Währungsangelegenherten
keinen. Gebrauch mehr zu. machen braucht. Die
An » hn'.e des Gesetzentwurfes^ der >e:n Teil von

^RooseveltsProgramm sein soll, durch den' Kou-
-sireß ift̂ asncberf. ' -



Iilfiunmenftöbe ßm Gereke-Vroretz I
Lebhafter Wortwechsel zwischen Anklagevertreter
und Verteidiger . Sie Umlage siir Sr . Gerste

Berlin , 26 . Mai . Zu Beginn der Freitag-
Verhandlung im Gereke -Prozeß richtete
oer Anklagevertreter an den Verteidiger sie
Frage , an welche im Prozeß beteiligte Per¬
sonen die Schutzschrift der Verteidigung ge¬
gangen sei . Der Verteidiger erwiderte , er
könne das nicht genau angeben , erinnere sich
aber , daß der frühere Minister Treviranus
sie auf seinen Wunsch erhalten habe . Der
Vorsitzende erklärte , er werde künftig jeden
Zeugen fragen , ob er die Schutzschrift be¬
kommen habe.

Als erster Zeuge wurde der Gemeinde¬
vorsteher a . D . Zimmer vernommen , der im
Landgemeindeverband eine Judustriegc-
meinde vertrat und den Antrag auf Aus-
schreibung der Umlage für Dr . Gereke ge¬
stellt hat , die in der Anklage eine große
Rolle spielt . Während die Anklage annimnu.
daß Veranlassung zu der Umlage Gerekes
Behauptung war , er habe überhaupt noch
keine Entschädigung für seine Tätigkeit be¬
kommen . erklärte der Zeuge Zimmer , er sei
zu seinem Antrag durch den Bericht der
Kassenprüfer veranlaßt worden , daß Dr.
Gereke nach der Inflation , also seit der
Stabilisierung der Währung , seine Auf¬
wandsentschädigung nicht abgehoben habe.
Dr . Gereke habe - diesen Antrag , zunächst
durchaus nicht begrüßt und daran Anstoß
genommen , daß er eine Abfindungserklä¬
rung abgeben sollte.

Im weiteren Verlauf erklärte der Zeuge
Zimmer zur Zeitschriftenfrage in Ueber¬
einstimmung mit den Darlegungen der Ver¬
teidigung , er habe die Zeitschrift als Eigen¬
tum Dr . Gerekes betrachtet.

Zu einen : heftigen
Zusammenstoß zwischen Verteidigung

und Staatsanwaltschaft
kam es dann bei der Vernehmung des Zeu¬
gen Hildebrandt,  der als Gemeinde¬
vorsteher einer Agrargemeinde dem Vor¬
stand des Landgemeindeverbandes seit sei¬
ner Gründung angehört hat

Der Verteidiger , Nechtsanwält Langbehn,
fragt den Zeugen : „Ist es richtig , daß Mi-
nisterialrat Schellen dem Vorstände erklärt
hat , er habe den Aktenvermerk zusammen
mit Bürgermeister Lange verfaßt , der zur
Anklage gegen Dr . Gereke geführt hat : Dr.
Gereke werde aus dieser Sache nicht heraus¬
kommen , er werde mindestens fünf Jahre
Gefängnis bekommen , wenn nicht Zucht¬
haus ."

Der Zeuge bejaht diese Frage.
Rechtsanwalt Langbehn beantragte einen

Gerichtsbeschluß dahin , daß Ministerialrat
Schellen nicht bei der Vernehmung von
Zeugen weiter im Saal bleiben dürfe , oa
er während des Prozesses Ermittelungen
über das Privatleben Dr . Gerekes anstelle.
Da Ministerialrat Schellen jetzt Präsident
des Landgemeindeverbandes sei , habe er den
Eindruck , daß die Zeugen aus diesem Kreise
in seiner Anwesenheit nicht die reine Wahr¬
heit sagten.

Anklagevertreter Assessor von Haake : „Es
hat sich bisher nichts ergeben , was die Aus¬
sagendes Ministerialrats Schellen in irgend¬
einem Punkte widerlegt hat . Der Verteidiger
sucht nach dem Prinzip , der Hieb ist die
beste Parade , die gegen ihn gerichteten un¬
geheuerlichen Mkgrisse durch Gegenangrisse
zu pgriereu . .- an ; , .«?

Verteidiger Dr . Langbehn : „Ich möchte
mir jede Belehrung des Anklagevertreters
über meine Pflichten als Anwalt ein für
alle Mal verbitten !"

Nast kurzer Beratung lehnte das Gericht
den Antrag des Verteidigers ab mit der
Begründung , Ministerialrat Schellen erfülle
nur seine Pflicht als Verbandsvorsitzender,
wenn er die Vorstandsmitglieder über das
Ergebnis seiner Ermittelungen aufkläre.

Nachdem die Satzungen des Verbandes
und der Verlagsgenossenschaft zur Verlesung
gebracht worden waren , wird die Weiler¬
verhandlung vertagt.

GrstzLerttsWzmd und EMShm
Eine Rede von Vavrus in SSnadriftt

' Osnabrück , 26 . Mai . - Anläßlich der Grenzland-
kagnng zu Himmelfahrt auf der Jburg im - TenIo --
bnager Wald entwickelte Vizekanzler von Papen,
anknüpfend an die Rede des Reichskanzlers ein
neues eindrucksvolles Bild des deutschen Gesämt-
oolkes in Europa . Bisrnarcks Reichsgründung und
die Kleindeutsche Lösung , so erklärte er u .a ., hin¬
terließen das deutsche Volk in einer Zersplitterung,
die nach dem Verträge von Versailles usnn so stark
ist , daß die Deutschen Europas aus nicht weniger
als 20 Staaten verteilt sind . Ein Drittel des deut¬
schen Volkes lebt außerhalb der Reichsgrenzen.

Wenn der deutsche Reichskanzler  in seiner
großen außenpolitischen Rede davon sprach , daß das
^evolutionäre Deutschland jede Germynisierung
verwerfe und eine besondere Achtung vor den
Volkstümern gerade der Kleinen hege , so hat er
sich auch auf außenpolitischem Gebiet als euro¬
päischer Revolutionär im Geistigen
gezeigt . Der Gedanke der Eigenständigkeit der
Völker wird eine der großen revolutionären Er¬
rungenschaften des Nachkriegsdeutschlands werden.
Es darf nicht bei einem völkertrennenden Nationa¬
lismus bleiben , sondern muß zu einer völkerver¬
bindenden Sicherung der VolMümer ^ , komm^
Deutschland habe die .Pflicht , diese Wandlung ein - '
zuleiten . Diese Pficht geht aus der Friedenssehn¬
sucht des deutschen Volkes , aus seiner Verantwort¬
lichkeit für Europa hervor.

' Das liberal -westliche Staatsdenksn muß durch
eine Neuordnung abgelöst werden , die das Neben-
einanderleben der " Völker in unserem gequälten
Erdteil sicherstellen wird.

Vrsnd bei den Aetz-Ikonwerte«
Berlin , 26 . Mai . Auf den Zeiß -Jkonwerken

in Berlin -Zehlendorf brach heute früh gegen 5
Uhr aus bisher noch unbekannter Ursache ein Fa-
Ürikbrand aus . Ein Teil des Lagers stand in Flam¬
men . Aus Sicherheitsgründen wurde verstärkter
Alarm gegeben.

Zur Niederkämpfuug des Brandes waren sechs
Züge der Berliner Feuerwehr eingesetzt , die unge¬
heure Wassermengen in die Flammen gaben . Die
Expeditionshalle , ein eingeschossiger Bau in einer
Ausdehnung von 25mal 116 Metern , in der sich
auch das Materialienlager befand , wurde fast voll¬
ständig ein Raub der Flammen . Erst nach über
zweistündiger angestrengtester Tätigkeit der Wehr
konnte das Feuer eingekreist werden . Ein Feuer-
«ehrmann hat durch eine Stichflamme Brandwun¬
den erlitten.

übt , wobei der Dentist Krebeck erschossen wurde.
Das Gericht war der Ueberzeugung , daß die Tat
vorsätzlich und mit voller Ueberlegung ausgeführt
worden ist.

Spanisches Wasserftnazeu«
abgestürzt

Zwei Tote.

Madrid , 2 '̂ . Mai . Aus dem Militärflugplatz bei
Sevilla stürzte Donnerstag morgen ein Armee¬
flugzeug ab . Beide Insassen wurden getötet . Einer
der Verunglückten versuchte mit einem Fallschirm
abzuspringen . Der Fallschirm entfaltete sich aber
nicht , so daß der Flieger mit zerschmetterten
Gliedmassen nur noch tot geborgen werden konnte.

Italienisches Wasserflugschiff verunglückt.

Paris,  2 >. Mai . Am Donnerstag vormittag
wurde ein den Dienst auf der Strecke Barcelona—
Genua versehendes Wasserflugzeug bei Mariguaus
mit drei Mann Besatzung und drei Passagieren im
Augenblick des Startes von einer starken Boe er¬

faßt und u m ge .wors  e » . Der sinkende Apparat
konnte von einer italienischen Barkasse ins Schlepp-

stau genommen kworden . Der Bordfunker erlag
einem Herzschlag , und ein amerikanischer Passagier
ertrank . Die Piloten und ein Passagier wurden
leicht verletzt . Ein weiterer Passagier erlitt einen
Schädelbruch.

Englisches U -Boot beschädigt

London , 23 . Mai . Die Küsten Englands waren
am Dienstag ' morgen von einem dichten Nebel
eingehüllt , was zu mehreren Zwischensällen führte.
Das an den Manövern der englischen Heimat¬
flotte teilnehmende Unterseeboot L 23 entging mit
knapper Not einer schweren Katastrophe ; es wurde
in den Morgenstunden des Dienstag auf der Höhe
von Kinaird Head an der schottischen Ostküste von
einem dreihundert Tonnen großen Fischdampfer
gerammt und beschädigt . In das Unterseeboot
drang Wasser ; die Pumpen konnten jedoch das
Boot halten , das . in Begleitung eines Tenders
Kurs nach Rosyth nahm . Die Gefechtsmanöver der
Heimatflotte mußten wegen des dichten Morgen¬
nebels auf eine spätere Tageszeit verschoben wer¬
den , da die Sicht in den Morgenstunden nur etwa
100 Meter betrug . *

Mordtat im Schnellzug Paris -Grenoble

Zwei Kommunisten zum Tode verurteilt

wtb . Chemuitz,  2st Mai . Das Schwurgericht
verurteilte heute die Kommunisten Bartl und
Winkler wegen gemeinschaftlichen Mordes zum
Tode . Beide hatten am 4 . August v , I . im Cafe
Herold einen Uebersall aus Nationalsozialisten ver-

wtb . Paris , 2 ' . Mai . Im Schnellzug Paris-

Grenoble wurde gestern nachmittag ein unbekann¬

ter Reisender im Alter von 55 bis 60 Jahren

erstochen,  seines Geldes und seiner Papiere
beraubt und alsdann auf den Eisenbahn-

damm geworfen ..
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Statt Karten
Heute entschlief nach kurzer

schwerer Krankheit meine liebe,
treusorgende Mutter , unsere
herzensgute Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

3Hme Büttels
geb . Meyer

in ihrem 49. "Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Bremen,  Haferkamp 43, Greifswald,

Hamburg , Köln , den 24. Mtat 1933.

Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Dre Aufdahrunn erfolgte im Deerdi»

rmqsttlmtut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Warwurqnraße 30.

Di -c Tranerscier findet am Sonn¬
abend . Uh ', im Krematorium statt.

die letrten dseukeiten in V

ru billigen preisen in
grosser ^ usvsbl vo rrätig

»§ trid <- und Strobmütren

SerlssLMp-ersätth.
Pg .Tenschett/ -Eckh.Lützowerst.134/36 ^

U Vorletzte Nacht verstarb an
^ den Foloen einer Operation

unser lieber Arbeitskollege

Hei« . Seitlich
Er gehörte über 12 Jahre

dem Betriebe an.

Wir trauern um ihn als um
einen geschätzten treuen Kollegen,
dessen Andenken bei uns allen
noch lange fortleben wird.

Die Belegschaft der

Kaffee - Hand els-

Mtienqesellschaft
(Kaffee Zag)

8 par § el
5orte l . kbl — .50 p . ? td.
5orte H . .
borte UI . . .

— .40 p . ? td.
— .15 p . ? td.

üsti usmziüi
blollrenstr . 11 - vomsd . 24484 !

LLanvcsamL Pegcsack.
Es sind aufgeboten:

der Dentist Adolf Heinrich Wilhelm Schotte,
wohnhaft Lockstedter Lager , Kreis Stein-
burg,

und Albertiue Wilma Treseler , wohnhaft
Vcgesack, Breitestraße Nr . 3.

Degesack, den 23. Mai 1933.
Der Standesbeamte
I . V . Siedenbnrg.

An den: Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Tabakfabrik „Hans Bremer :"
E -G . in Bremen soll die Schlußabrechnung
erfolgen.

Zur Verteilung ist ein Betrag von NM.

8819.73 zuzüglich Svarlafscnzinsen verfüg¬
bar . Von diesem Betrage sind zunächst die
Gerichts - und Verwaltungskosten zu be¬
fahlen.

Die nach § 61 II K.O . bevorrechtigten
Forderungen betragen RM . 44 975,68 , die

nicht bevorrechtigten RM . 279907,48 zuzüg¬
lich Zinsen . Die bevorrechtigten Gläubiger
nach « § 61 I K .O . sind befriedigt.

Die nicht bevorrechtigten Forderungen fal -j
len aus.

Ein Verzeichnis der bevorrechtigten Und
nicht bevorrechtigten Gläubiger liegt in der
Gerichtsschreiberei des Amtsgerichts Bremen,
Zimmer Nr . 34 , aus.

Bremen , den 26. Mai 1933.

Der Konkursverwalter:
Aug. Fritze,
Rechtsmrwalt.
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Aaiss
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Ich eröffne heute 11 Rhr ein kleines Cafe , ein
großes Cafe , dreiDoppelkegelbahnen , eine Steh¬
bierhalle .—Warme und kalte Küche / Gutgepflegte
Biere / Solide Tagespreise . — Am Eröffnungs¬
tage spielt ab 19 Uhr die NSDG - MapSUV.
Der Pächter : Karl Krüger.
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Flaggen auf Vollmalt
Bremen am Schlageter -Gedcnktag

Die Straßen voll Fahnen . Schwarz -weitz-rot
,urd Hakenkreuz. Schon in den Dunst eines er¬
wachenden Tages stieg die erste Fahne empor,
zögerte , als sie halbstock war und wurde dann
einporgerissen, bis sie im Frühwind flatterte , be¬
strahlt , übergössen von der Sommersonne.

Warum das Meer von Fahnen ? Warum nicht
halbstock? Im Gedenken an Albert Ly Schlageter,
der vor zehn Jahren auf der Golzheimer Heide von
den Franzosen erschossen wurde , mußten die Fah - '
neu im Zeichen der Trauer stehen? Nein — und
abermals : Nein ! Wenn die Fahnen für Schlageter
wehen , dann auch im Geiste des Toten.

Der überreiche Flaggenschmuck der Straßen
-Bremens zeigte, wie herzlich man Schlageters ge¬
dachte. Wir denken nicht an die Fahnen und
Wimpel , die den Marktplatz zierten , auch nicht an
die, die schwer und würdig von den Fassaden der
öffentlichen Gebäude herunterhängen . Wir freuen
uns über die vielen kleinen Wimpel und Fahnen,
die aus den Stockwerken der Mietkasernen und aus
den Dachfenstern der kleinen sauberen Arbeiter¬
häuser wehten. Hier zeigte sich die liebende Ver¬
ehrung des deutschen Arbeiters für Schlageter , hier
wurde manche Dankesschuld abgestattet.

Die Fahnen rmd Fähnchen legten Zeugnis ab
für die Treue , mit der man Schlageter gedenkt, sie
bezeugten die innige Verbundenheit des Volks¬
tänzen in der stillen Verehrung für den toten
Helden . Der erste Soldat des Dritten Reiches
marschiert im Geist mit uns . Er , der Jahre ein¬
sam durch die finstere Nacht schritt, wußte , daß er
dem Morgenrot entgegenschritt . Ein Volk geht mit
ihm — hinein in den Morgen.

Wer es immer noch nicht glauben wollte, den
mögen nicht die Fahnen , den mögen die Fähnchen
lind Wimpel überzeugt haben , daß der Tod Schla¬
geters zum leuchtenden Fanal der Befreiung und
zur Selbstbesinnung wurde.

Darum mußten die Flaggen in seinen! Geiste aus
Vollmast wehen. H. F.

Vrenree LuMchntztzerband
gebildet

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Gestern wurde der Deutsche Luftschntzver-

band e. V., Bezrrksgruppc Bremen , gebildet.
In einer Zusammenkunft wurde ein Ak-
tionsplan besprochen und die Richtlinien
gegeben, nach welchen sofort die Arbeit in
Gang gebracht werden soll.

Der Vorstand der Bezirksgruppe Bremen
wurde wie folgt gebildet : Geschäftsführen-
der Vorstand : 1. Vorsitzender: der Kommis¬
sar für Flugwesen , Luft- und Gasschutz,
Godt ; stellvertretender Vorsitzender: Land¬
gerichtsdirektor Dr . Wilckens; Schatzmeister:
Direktor H. W. Müller ; Geschäftsführer:
A. Mueller , Chemiker. Erweiterter Vor¬
stand : Richard Hochmuth, Pressechefdes Se¬
nats ; Dr .-Jng . Dietrich : Direktor Dr.
Schütte ; Obermedizinalrat Dr . Vollmer;
Dr . Melzer ; Professor Dr . Iahn ; Dr . Ge¬
liert ; Baurat Grau : Hafenbaudirektor Hak-
ker; Hauptmauu a. D. Ulrich; Polizeihaupt¬mann a. D. Metelmann . .

Die Geschäftsstelle des Deutschen Luft-
schutzverbandes befindet sich Langenstr . 141,
Telefon : Domscheide 28^ 89, Bankonto : Te-
dibank 212 213.

Aus der ArdeitssemeinschM der Bürgervereme Siidost:

Nie Echswmg-er Vipe
Wahrung landichaWchee Eigenart

Uns wird geschrieben:
Unter dem Vorsitz des Herrn N. Grubelt

fand eine gut besuchte Versammlung der Arbeits¬
gemeinschaft der Bürgervereine Südost statt . Ein¬
gangs erhielt Herr Architekt Pein  das Work zu
dem angekündigten Vortrag über die Pipe am
Buntentorssteinweg . Anhand mehrerer Skizzen ent¬
wickelte,der Redner ein anschauliches Bild von der
Pipe und den Anlagen in der Neustadt . Wohl alle
seien sich darüber einig , daß die Pipe im heutigen
Zustande nicht der Verschönerung der Neustadt
diene. Da aber Vorbilder wie die planierten Neu¬
stadtsgräben und die Plätze in der Nähe des Neu-
stadtsbahnhoss , die jahrzehntelang häßlich dalagen,
nur schreckenkönnten, solle man

die Pipe nicht zuwerfen, sondern nach besseren
Vorbildern suchen.

Seien poch die Wallanlagen der Altstadt schönstes
und ' wertvollstes Wahrzeichen der Stadt geworden.
Gerade auf eine Verbindung von Wasserflächen
und ansteigenden Ufern beruhe die Schönheit der
Wallanlagen in der Altstadt . Da auch das Wasser
der Pipe tief zwischen höheren Ufern liege, könne
durch räumliche und landschaftliche Gestaltung der
Neustadt hier eine schöneAnlage geschaffenwerden.

Als Architekt des Willehadhauses , so betonte Herr
Pein,  habe er sich bei der Erbauung des Schwe-
sternheims und der Unigestaltung der zugehörigen
Böschung in einen Terrassengarten mit der Frage
der Umänderung der Pipe beschäftigt. Mehrmals
habe der damalige Leiter des Willehadhauses , der
verstorbene Herr Pros . Dr . Strübe  geäußert,
daß er zwar eine maßvolle Vergrößerung der Gar¬
tenanlagen begrüßen würde, aber besonderen Wert
darauf lege, die Wasserfläche als Trennung gegen
Staub und Geräusche und aus anderen ärztlichen
Gründen zu erhalten . Daß die Pipe zeitweise einen
so unerfreulichen Anblick biete und als Schlamm-
becken wirke, sei wesentlich auf die stärkere Ebbe-
und Flutwirkung seit der Weserregulierung zurück¬
zuführen , so daß bei Ebbe ein Schlammwatt statt
der Wasserfläche zurückbleibe. Aber genau wie bei
den Gräben der Altstadt -Wallanlagen könne auch

beim Neustadtgraben durch Abtrennung von der
Weser und künstliche Wasserhaltung ein gleichmäßi¬
ger Wasserspiegel erhalten werden.

Deshalb müsse die Pipe von der „Kleinen
Weser" abgetrennt und der Wasserspiegel stets

gleich hoch erhalten werden.
Dieses könne durch einen Wall geschehen, der die

Straße „Am Deich" mit dem Weg auf dem Deich
an der „Kleinen Weser" verbinde , oder durch ein
Wehr au dieser Stelle , wobei eine leichte Brücke
die Verbindung der Deiche herstellen könne. Hier¬
durch würde ein sehr schöner Spazierweg auf dem
Deich an der „Kleinen Weser" geschaffen. Die Ufer
der Pipe würden umgeformt , der Garten des
Willehadhauses verbreitert und erhöht und gegen
direkte Einsicht von der Straße durch Mauer und
Bäume geschützt und am Wasser durch eine Per¬
gola abgeschlossen. Durch Umformung der Pipe an
der Osterstraße werde für den Passanten auf län¬
gerer Wegstrecke der schöne Blick über die Länge
der Pipe und ihre Ufer ermöglicht. Die Verbreite¬
rung des Südufers ließe eine reichere landschaft¬
liche Gestaltung zu, und Baumgruppen könnten den
Blick im Süden abschließen. Zum Schluß seines
Vortrages betonte Herr Pein, -daß durch seine
gemachten . Vorschläge keine Einzelheiten , die nur
städtebauliche Durcharbeitung ergeben könne, fest¬
gelegt werden sollten.

Im Anschluß an den Vortrag folgte dann die
Vorstandswahl . Einstimmig wurden die bisherigen
Vorstandsmitglieder Herr Grubert,  als 1. Vor¬
sitzender und Herr Pund sack,  als 1. Schrift¬
führer , vom Bürgerverein Ost, Herr Schieren-
beck,  als 2. Vorsitzender und Herr Fickel als
2. Schriftführer vom Neustädterbürgerverein , Herr
Paust als 3. Vorsitzender und Herr Kuhlinann
als 3. Schriftführer vom Landbund Bremen -Süd¬
ost wiedergewählt . Ein Beitrag soll wie im vorigen
Jahre nicht erhoben werden . Unter „Verschiedenes"
wurde noch kurz erwähnt , daß eine Aenderung der
bestehenden Gesetze im Bestattungswesen im Som¬
mer zu erwarten sei.

Avis rast auf deu Sürgerfteig
Gestern abend gegen 6 Uhr ereignete sich

auf der Faulenstraße .ein schwerer Unfall.
Ein Lieferwagen einer hiesigen Firma kam
im raschen Tempo aus der Burgstraße (bei
Beermann u. Kranz) und wollte über die
Faulenstraße zürn Brill fahren . In dem
Moment , wo der Fahrer die Kurve nahm,
fuhr ihm ein junges Mädchen direkt von .der
Seite vor das Auto . Dem Fahrer gelang
es, das Steuerrad herumzuwerfen . Die
Radfahrerin war gerettet, jedoch raste das
Auto auf den Bürgersteig . Dabei wurden
drei Personen angefahren , von denen eine
schwer verletzt wurde und mit dem Kranken¬
wagen ins Diakonissenhaus gebracht werden
mußte.

Schwere Jungen festgenommen
Durch die Aufmerksamkeit eines Polizeibeamten

gelang es, zwei schwer vorbestrafte Einbrecher,
Brüder aus Bremen , festzunehmen. Der Beamte
beobachtete die beiden am Mittwoch früh in der
Straße am Wall . Er stellte sie. Einer der Täter
flüchtete und sprang in den Stadtgraben . Der Be¬
amte zwang den . Flüchtigen , an das Ufer zurück¬
zukehren, wo er dann in Empfang genommen
wurde . Der andere Täter wurde durch einen her-

beigeeilten Beamten festgenommen. Bis jetzt sind
die beiden überführt , hier zwei Einbrüche ausge¬
führt zu haben. Es -liegen Anzeichen vor, daß die
in letzter Zeit hier zahlreich ausgeführten Kontor-
einbrüche auch von -den Festgenommenen verübt
worden sind.

Diebftähle . Aus dem Vorgarten eines Hauses
der Brahmsstraße wurde am 25-5. vormittags ein,
schwerer Damenwintermantel mit Hermelinkragen,
innen mit schwarzer Seide gefüttert , zwischen Stoff
und Seide mit grauem , warmen Zwischenfutter
versehen, Größe 48, - für große, starke Person
passend, gestohlen. Der Mantel hatte auf der Bal¬
konbrüstung gelegen und war durch Wind in den
Vorgarten gefallen . .— Festgenommen wurden ein
20jähriger junger Mann aus der Neustadt, dem
zwei Fahrraddiebstähle nachgewiesen werden konn¬
ten, ferner ein vorbestrafter 25jähriger Mann aus
der westlichen Vorstadt , der in einem Warenhause
der Faulenstraße vor einiger Zeit einen Laden¬
diebstahl begangen hatte und bei einem erneuten
Besuch des Hauses ergriffen werden konnte. —
Es wurden neun Fahrräder als in Verlust ge¬
raten angezeigt , von denen wiederum sechs nicht
angeschlossen waren.

Unfälle . In selbstmörderischer Absicht warf sich
in später Nachtstunde ein Fußgänger , der betrunken
war , auf der Woltmershauserstraße vor einen fah¬
renden Straßenbahnzug . Der Mann wurde jedoch

von der Fangvorrichtung des Motorwagens auf¬
gefangen und kam mit leichten Verletzungen davon.

Auf der Straße „Schlachte" wurde ein Rad¬
fahrer , der das Zeichen zum Verlassen seiner bis¬
herigen Fahrtrichtung nicht gegeben hatte, von
einem ihm nachfolgenden PKW angefahren und
verletzt.

Eine Radfahrerin wurde auf der Emderstraße
von dem Anhänger eines überholenden Lastkraft -/
zuges erfaßt und zu Boden gerissen. Die Radfah -,
rerin erlitt mehrere Verletzungen, konnte aber ihre
Wohnung noch aufsuchen.

Auf der Nordstraße wurde ein Fußgänger von
einem PKW . angefahren und zu Fall gebracht.
Der Radfahrer zog sich durch den Fall eine Ge¬
hirnerschütterung zu und wurde von dem Führer
des Personenkraftwagens ins Diakonissenhaus ge¬
bracht.

Stageral-Gkdenkfeier
Am Mittwoch , den 31 . Mai 1933,20

Uhr,  veranstaltet der Flottenverein im großen
Saal der Ccntralhallen eine Skagerrak -Gedenkfeier.
Die Ansprache hält Senator Konsul Bernhard.
Gedenkrede: Vizeadmiral a. D- Nösing. Musikali¬
sche UMrahmung : Kapelle der Schutzpolizei unter
Leitung von Musikmeister Reischke.

E h r e n a u s sch u ß : Präsident Dr . Markertz
Dr . e. h. Ph . Heineken, Admiral a . D. Souchon,
Vizeadmiral a. D. Rösing.

Karten zu 0,75 RM . erhältlich im Bund Deut¬
scher Marinevereine , Philosophenweg 20, im
Büro -der Centralhallen , bei Wollenweber, Obern-
straße 49, beim Deutschen Flotten -Verein , Landes¬
verband Bremen , Haus Schütting . Für Mitglie -«
der NSDAP ., SÄ . und SS . verbilligte Karten
(0,50 RM .) in der Geschäftsstelle der BNZ.

Die Opern - und Konzertgesangschule Philomenä
Herbst veranstaltet morgen , Sonntag , den 28. ds.
Mts -, 19 4̂ Uhr, auf ihrer Kammerbühne Dobben
114 (Eingang Fcldstraße ) einen Konzert - und
Opernabend , der nur Werke deutscher Meister,
im Konzertteil unter anderem Gesänge von Richard
Wagner , Ällozart, Händel , im Opernteil Szenen
aus Freischütz, Lohengrin und 2. Akt Entführung
aus dem Serail bringt . Leitung : Philomenä
Herbst und Kapellmeister Hans Stall . Sologeige:
Margret Graeber . Mitwirkende : Damen : Bode,
Bons , Frerking , Hinsch, Joppig , Kuschel, Schröder,
Sudhop , Tran . Herren : Knall, Locher, Probst , En¬
den, Suerdieck, Vogeler, Weigelt . — Programme
in der Schule Parkstraße 33.

Platzkonzert. Der Bläserchor des CVJM . ver¬
anstaltet am kommenden Sonntag , dem 28. ds.
Mts ., auf dem Liegnitzplatz in Gröpelingen ein
Platzkonzert . Beginn pünktlich um 11,30 Uhr.

Bremer Schauspielhaus . Heute, Sonnabend , geht
wiederum das herrliche Schauspiel von Erwin
Guido Kolbenheyer: „Das Gesetz in dir"  in
Szene . Sonntag findet die 14. Wiederholung des
reizenden Lustspiels: „Die Freundin eines
großen Mannes"  von Alfred Möller statte
Montag : „Die Freundin eines großen Mannes .*
Dienstag : „Das Gesetz in dir ."

Goethebund . Montag , 20 Uhr, im Bremer Schau¬
spielhaus : „Die Freundin eines großen
Mannes ", Lustspiel von Alfred Möller . Kar -!
ten zum bekannten Einheitspreis an der Kasse
des Schauspielhauses . ' Mittwoch, 31. Mai , 20 Uhr,
im Bremer Schauspielhaus : „Das Gesetz in
dir ", Schauspiel von Erwin Guido Kolbenheyer.

To den Plattdütschen Gottesdeenst , Sönndag,
den 28. Mai , Klock 1(U/4 in 'r Scharskarken ladt
de Plattdütsche Vereen all Lüe hartlichst in.

St . Ansgarii -Kirche. Am Sonntag , den 28. Mai,
findet im Anschluß an den plattdeutschen Gottes-

'dienst um 11,30 Uhr Kindergöttesdienst statt, den
Pastor Leonhär ^ . halten wivdi,

üelm>M geben biegen beliebten loselti-eiggnette lies beste mit.
Serien Kennst»genisyl
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Lirchensteuerder Bremischen Evangelischen Kirche.

Es wird darauf hingewiesen, daß die erste Rate
der Kirchensteuer bis zum 1. Juni 1033 gezahlt
werden muß. Die Einzahlungsstellen sind aus dem
Steuerbescheid ersichtlich. Zur Vermeidung unnö¬
tiger Mahnkosten sei auf den Fälligkeitstermin
nochmals hingewiesen.

Theaterabend der Bremer Winterhilfe
Der Theaterabend für Erwerbslose, Sozial - und

Kleinrentner und den freiwilligen Arbeitsdienst am
letzten Dienstag im Casino, veranstaltet vom Kul-
tuvausschußder Bremer Winterhilfe als letzte Dar¬
bietung vor der Sommerpause, sah ein volles froh
gestimmtes Haus . Die textlich wie besonders musi¬
kalisch entzückende Operette „ -'Tr Malerprinzeß"
von Heinrich Kipp, aufgeführt durch die Notge¬
meinschaft Bremer Bühnenkünstler (Spielleitung:
Kurt Harden, musikalischeLeitung: Kapellmeister
Seifriz ), bereitete allen Hörern für einige Stun¬
den wieder helle Freude. Die melodienreiche Musik
ebenso sehr wie die Poesie und der Humor der
Handlung sprachen wieder zu aller Herzen. Es
war ein bestens gelungener Abend, für den der
Komponist, die künstlerischenLeiter sowie alle mit-
virkenden Künstler reichen Beifall des begeisterten
Lublikums ernteten.

Nundsunk-Frühlingsfest im Kaffeehaus
am Emmasee

Der Reichsverband Deutscher Rundfunkteil¬
nehmer E. B ., Ortsgruppe Groß-Bremen, veran¬
staltet heute, Sonnabend, im Kaffeehaus am Emma¬
see ein Rundfunk - Frühlingsfest.  Um
16 Uhr beginnt das Konzert des bekannten Bremer
Blas -Orchesters unter der bewährten Leitung von
Kapellmeister Fredo Niemann . Dieses Konzert
wird durch Rundfunk übertragen. Es folgen .Lie¬
der des Quartett -Vereins Lyra und Deutscher
Tanz . Für Unterhaltung der Kinder ist durch
Tanzlehrer Meyer bestens gesorgt. Das Abend¬
programm wird durch Darbietungen verschiedener
Künstler, u. a. Willi Kasper, Marlene Weiden und
Käthe Röttger vom Bremer Stadttheater , Ursula
Schlengtendal vom Bremerhavener Stadttheater
und den vier bekannten Polizei -Humoristen be¬
reichert. Ferdinand Ähnelt vom Bremer Stadt¬
theater übernimmt die Ansage. Reinhold Krug
von der Norag in Bremen , wird die Künstler am
Flügel begleiten. Alle Mitwirkenden stellen sich
ohne Honorar in den Dienst der Sache. Der Gau-
funkwart Weßr-Ems der NSDAP ., Bollhorst,
hat sein Erscheinen zugesagt. Eintritt frei.

Vampfee Tieres Ikevada"
am 29. Mai irr Veemrrhavr«
Der Dampfer „Sierra Nevada" des Norddeut¬

schen Lloyd, Kapitän Fr . Krone, heimkehrend von
Südamerika, trifft voraussichtlich Montag , 29. Mai,
19 Uhr, in Bremerhaven ein. Anschließend werden
die Fahrgäste gelandet.

Am Wochenend ein Spaziergang zum
„Wehrschloß".

Ein schöner Garten , mit lauschigen Ecken,
herrlichem Blick auf das Weserwehr . dazu
dezente Musik und ein guter Tropfen lassen
die Sorgen des Alltags vergessen, geben
Erholung und Entspannung . Darum Pa¬
role für Sonntag : „Auf Zum Wehrschloß".
(Siehe auch heutige Anzeige.)

WeMichr MgMMe an
Front!

die

Grade Kundgebungi« der Union
Die Kundgebung des Verbandes der weiblichen

Handels - und Büro -Angestellten in der Union er¬
freute sich eines sehr guten Besuches. Nachdem ein
Musikstückdie Veranstaltung eröffnet und Fräu¬
lein Rüben recht wirkungsvoll ein Gedicht vorge¬
tragen hatte, hieß Fräulein Hanse die zahlreichen
Mitglieder und Freunde willkommen. Der VWA.
begrüße das große Einigungswerk in der Ange-
stelltensront und werde weiter mit allen Kräften
für den Aufbau des Vaterlandes wirken.

Das Hauptreferat des Abends hielt die Gau¬
leiterin des VWA, Fräulein Heitmann -Hamburg,
über das Thema: „Die weiblichen Angestellten in
der neuen deutschen Angestelltenfront." Die Red-
nerin führte aus,

daß die nationalsozialistische Idee vor allem
den deutschen Geist und die deutscheSeele zu

neuem Leben erweckenwolle.

Gewaltige Ereignisse seien in der letzten Zeit ge¬
schehen. Dem Tag des 1. Mai , an dem unser
Führer den Sinn der deutschen Arbeit wieder ins
Volk getragen habe, folgte der bedeutungsvolle
Tag, an dem die Besetzung der Gewerkschaften
und anderer Organisationen durch die NSBO . er¬
folgte mit der Absicht, den deutschen Arbeiter in
die Volksgemeinschaft einzugliedern, eine einheit¬
liche Front zu bilden, in der der deutsche Arbeiter
gleichberechtigt neben allen anderen im Staate
steht. Auch in der Angestelltenschaft halle sich diese
große Tat , die aus 120 Berufsverbänden 9 neue
Organisationen mit etwa 3 Millionen Angestellten
geschaffen habe, ausgewirkt. Die Größe dieses
Werkes könne nur von denen ermessen werden, die
selbst jahrelang für diese Einigung eingetreten
seien.

MS des Maxis
der Verufsveebrecher
Zweimal hintereinander wurde im Jahre

1930 bei einem Juwelier in Bremerhaven
eingebrochen, ohne daß man den Dieben
auf die Spur kam. Dabei wohnte der Be¬
fohlene an der belebten Bürgermeister
Smidtstraße und außerdem war das Schau¬
fenster durch ein Scherengitter gesichert.
Erst als man dann zwei Diebe auf frischer
Tat nach einem Diebstahl in einem Pelz¬
geschäft in Wilhelmshaven festnehmen
konnte, gelang es, in diesen Dieben auch die
Juwelendiebe zu erkennen.

Die beiden Diebe , Scheibe und Russau,
arbeiteten nach modernstem Muster . Sie
gondelten von Hamburg mit einem Auto
los , erschienen dann in fremden Städten
und verschwanden , nachdem sie ihren
Diebeszug ausgeführt hatten . Die Spuren
verdeckten sie dadurch, daß sie Umwege
machten. In Hamburg saßen die Hehler,
die ihnen ihr Diebesgut , von dem nichts

HiMMs MMZZHÄEMM u. MrrWeminae
In drei öffentlichen Vortragsabenden

führte die bekannte Bremer musikalische
Lehranstalt den Eltern und Freunden Lei¬
stungen ihrer zahlreichen Schüler und Schü¬
lerinnen vor , aus denen der kritisch beob¬
achtende Hörer ein ungefähres Bild von
dem Arbeitsziel und den Aufgaben , die die
an der Anstalt wirkenden musikalischenLehr¬
kräfte der Unter -, Mittel - und Oberstufe
für Klavier , Violine , Cello und Gesang sich
und ihren Zöglingen gestellt haben , gewin¬
nen konnte und zugleich den erfreulichen
Eindruck gewann , daß hier mit Eifer und
Hingebung an ein hohes Ideal fruchtbrin¬
gende Arbeit geschafft wurde . So sehr die
Fortschritte und Errungenschaften der Tech¬
nik auf allen Gebieten , auch auf denen der
Musik, an sich zu begrüßen sind, um so
bedauerlicher waren die Rückwirkungen,
welche die Erfindungen einer mechanischen
Wiedergabe von Musikstücken aller Art durch
Grammophon und Radio auf dem Gebiete
der guten alten Hausmusik hervorriefen und
so einen erheblichen Rückgang musikalischer
Betätigung zur Folge hatten . Denn durch
diese soll nicht nur ein gewisses Maß von
künstlerischemKönnen erreicht werden , viel¬
mehr handelt es sich hier um die Lösung
kultureller Aufgaben von volkserzieherischer
Bedeutung , durch welche vor allem die deut¬
sche Jugend zu geistiger und seelischer Er¬
tüchtigung herangezogen werden soll. Er¬
freulicherweise vollzieht sich auch auf diesem
Gebiete ein bedeutsamer Umschwung und
eine Rückkehr zu altbewährten Idealen.

Es ist bei der reichen Fülle von Darbir-
tungen an den drei Abenden ganz unmög¬
lich, jede einzelne Leistung zu werten ; her¬
vorgehoben seien vor allem die musikalische
Sauberkeit und rhythmische Exaktheit , mit
der schon die Kleinsten am 1. Vortragsabend
ihre nicht immer leichten Aufgaben zu lösen

suchten. Manches beachtenswerte musikalische
Talent konnte man da beobachten. Die Ver¬
träge des zweiten Abends verstärkten den
gewonnenen günstigen Eindruck und för¬
derten bei einer Anzahl von Schülern und
Schülerinnen eine gewisse musikalischeReife
und seelische Vertiefung zutage , wozu die
geschmackvoll zusammengestellte Vortrags-
folge aus alten und modernen Meistern der
Instrumentalmusik und des Gesanges reich¬
liche Gelegenheit bot . Durchweg vorzügliche
Leistungen bekamen wir am 3. Abend zu
hören , der mit einer kompositionstechnisch
interessanten und reizvollen Spielmusik von
Thomas unter der Leitung Hans Bockes
von dem Schülerorchester wirkungsvoll ein¬
geleitet wurde . Ursula Hein  erwies sich
mit dem Impromptu von Chopin , Op . 36,
als vorzügliche Pianistin ; Hans Bähren,
ein vielversprechendes musikalisches Talent,
erspielte sich mit der Humoreske von Schu¬
mann wohlverdienten Beifall . Das präch¬
tige, aber kniffelige Violinkonzert von Bruch
spielte Ella Schmidt,  von Hans Bäh¬
ren  am Flügel begleitet , mit reifem Kön¬
nen und starker Verinnerlichung des Vor-
trags . Harald Kober  zeigte seine musika¬
lische Begabung auf dem Flügel und einem
Violinkonzert in D-Moll von Vieuxtemps,
während sein Bruder Otto Kober  durch
eine vorzügliche Wiedergabe der Cello-So¬
nate G-Dur von Breval die Hörer zu rei¬
chem Beifall zu begeistern wußte . Beet¬
hovens Klavierquartett , von Hans Bäh-
ren , Ella Schmidt,  Harald und Otto
Kober  in sauberem Zusammenfiel zum
Vortrag gebrachte, krönte abschließend das
Programm und damit die Reihe der
Abende , die der Anstalt wie den Ausfüh¬
renden und Lehrkräften zur Ehre gereichten
und ein Ansporn für weiteres künstlerisches
Streben sein mögen . W. E.

Frl . Heitmann fuhr fort, Laß das ehrliche Stre¬
ben nach Einigkeit auch den letzten Säuinrgen be¬
wegen müsse, sich einzureihen, nntzu marsch leren,
mitzuhelfen am Aufbau des Staates , ^annt nnt
Recht gesagt werden könne: „Das deutsche Volk
ist nicht nur einig in seinen Stämmen , sondern
auch in seinen Ständen ."

Der neue Verband der weiblichen Angestellten
solle in Zukunft nicht nur kaufmännische und Bü¬
roangestellte, sondern alle weiblichen Angestellten
unifasfen. Die Berufe würden dann nach Fach¬
schriften gegliedert, damit das berufliche Eigenleben
gewahrt bleibe. Es käme weniger darauf an, so
meinte Fräulein Heitmann, daß die Mitglieder
parteimäßig ersaßt würden, als vielmehr darauf,
daß diejenigen, die sich für diese Front entschlössen,
sich auch gesinnungsgemäß zu ihr bekennen müßten.
Jeder Verband aber sei verpflichtet, dem Kanzler
unbedingte Gefolgschaft zu leisten. Auch der Frau-
enverband sei sich seiner großen ernsten Aufgabe
bewußt. Die Frau , die im Leben eickbs Volkes
immer eine besondere Sendung zu erfüllen habe,
werde diese Aufgabe lösen. Der Verband der
weiblichen Handels - und Büro -Angestellten sei zur
Grundlage des neuen Verbandes gewarden. Schon
immer habe er sich

gegen den Gedanken des Klassengeistes
aufgelehnt und alle marxistischen Ideen verbannt.
Niemals habe sich der Verband auf Parteipro¬
gramme gestützt, sondern sei auf die Kultur der
wahren Volksgemeinschaft bedacht gewesen. Die
Rednerin schloß mit einem Bekenntnis zum neuen
deutschenStaat und zu dessen Führer Adolf Hitler.
Der Gesang des Deutschlandliedes und ein Sieg-
Heil auf den Bolkskanzler beendete diese Kund¬
gebung.

Wieder aus Tageslicht kam, abnahmen.
Durch den bisher nicht vorbestraften
Chauffeur Schm. kam allerlei ans Licht, was
die beiden schwer vorbestraften Berufs¬
verbrecher sicher nicht verraten hätten . Er
erzählte von fünf Fahrten , die sie unter¬
nommen hatten ; eine nach Bremen , die soll
harmlos gewesen sein, man besuchte ein
Mädchen ; die zweite führte sie nach Celle,
ohne daß der Zweck der Fahrt zu Tage trat,
zwei Fahrten machten sie, um den Juwelier
auszuplündern und die letzte nach Wilhelms¬
haven . Bei dem Juwelier langten sie durch
das Scherengitter hindurch und durch¬
schnitten das Fenster mit einem Diamanten;
der Kraftwagenführer mußte während der
Arbeit den Motor recht laut laufen lassen,
damit man von der „Arbeit " nichts hörte.
Sie erbeuteten einmal für 2700 und einmal
für 3500 Mk. Juwelen . Der Verlust
traf den Juwelier um so härter , als der
Schaden nur einmal von der Versicherung
gedeckt wurde.

In der ersten Instanz erhielt Sch. eine
Zuchthausstrafe von 4 Jahren . Seinen
Vorstrafen nach, er hat im Ganzen schon
15 Jahre im Zuchthaus gesessen, ist dieses
Urteil nicht hart zu nennen , trotzdem legte
er Berufung ein, mit der Begründung , daß
er als Täter nicht in Frage komme. Seine,
in vielen Strafverfahren gewonnene Rechts¬
kenntnis ließ ihn hoffen, daß man ihm die
Straftat nicht nachweisen knne. Er hatte
aber kein Glück damit , denn sein Alibi-
beweis mißglückte, man glaubte ihm feine
Krankheit nicht. So fand das Urteil seine
Bestätigung ; Scheibe ist für 4 Jahre im
Zuchthaus dingfest gemacht.

Sie NeuEgamsalioa der
Turn- und Sportlehrer

„Reichssachschaftfür körperliche Erziehung im
N. S . L. B ."

Der nationalsozialistische Lehrerbund teilt mit:
, „Mit der Zusammenfassung aller deutschen Er¬

zieher im Nationalsozialistischen Lehrerbund, der
in Zukunft einzigen Erzieherorganisation , fallen
auch die vielen Verbände der einzelnen Fachge¬
biete sott, da es für jedes Fachgebiet nur eine
Fachschast innerhalb des NSLB . gibt. So stellt
die Reichssachschaft für körperliche Erziehung im
NSLB die alleinige Fachvertretung für die ge¬
samte Turn - und Sportlehrerschast aller Schul-
gattungen (Volks-, Mittel -, höhere, Berufs -, Son¬
der- und Hochschulen) und für die in den freien
Berufen tätigen Turn -, Sport - und Gymnastik¬
lehrer (-innen) dar. Organisatorische wie wirt¬
schaftlicheGründe haben innerhalb der Reichssach¬
schaft folgende Einteilung notwendig gemacht:

a) Turn - und Sportlehrer (-innen) aller Schul-
gattungen;

b) ReichSoerbanv deutscher Turn-, Sport- und
Gymnastiklehrer(-innen)

(mit der Fachschast für Gymnastik und
Tanz) E. V. Der Reichsverband (b) ist der Reichs¬
fachschaft korporativ angeschlossen. Durch die
Frage des Berussschutzes, der Stellenvermittlung
u. a. muß dieser Verband den Charakter eines
E. B . haben.

Zum Reichsleiter ist der Pg. Verende?) zu seinem

Stellvertreter Pg - Nabsnyorp unv zum Reichn,
Geschäftsführer Pg . Schluck ernannt worden.
Durch den Zusammenschluß sind damit alle ört.
lichen Neuorganisationen und Bindungen bezw.
Einzelaktionen hinfällig . Alle weiteren Weisun¬
gen vor allem die Richtlinien , ergehen in Ueber,
einstimmung mit der Reichsleitung des NSLB.
ausschließlich von der Leitung der Reichssachschaft
für körperliche Erziehung im NSLB in Berlin.
Alle Zuschriften, -die die Reichssachschaftbetreffen,
sind an den Reichsgeschäftsführer Pg . Schnauck,
Berlin -Neukölln, Jonasstraße 36 (Tel . F . 2 Neu-
kölln 9933) und die den Reichsverband Deutscher
Turn - Sport - und Gymnastiklehrer (-innen) be¬
treffenden an den Geschäftsführer Pg . Schulz,
Berlin W 9, Schellingstraße 6 (Tel . B 2 Lützow
3081) zu richten."

Bremer Veekehrseeseln
Oder : Wie man es nicht machen soll

Fußgänger ! Gehst du über einen belebten
Platz , etwa den verkehrsreichen Markt , so
überquere ihn an der Stelle , wo du bei Ein¬
treten eines Zwischenfalles restlos verloren
bist. Du bringst damit ein willkommenes
Moment der Spannung in das Verkehrs
leben. Bei Straßenkreuzungen gehe nicht
rechtwinklig , sondern in der Diagonale
über den Damm . Du verlierst dann schnel¬
ler die Uebersicht.

Radfahrer ! Kommst du vom Bürgerpark
in das Innere der Stadt geradelt , so oe-
schleunige dein Tempo zur Windeseite.
Fahre dabei möglichst so dicht am Bürger-
steig, daß die Lenkstange deines Rades noch
grade die ahnungslosen Spaziergänger
streift . Erreichst du in Befolgung dieses
Rates die Ecke Knochenhaut —Sögestraße,
so lasse keinen Zweifel darüber , daß das
Rot der Verkehrsampel für dich nicht ex¬
istiert . Du bist ja auch geübt genug , dich
„durchzuschlängeln ". Und man legt sich ja
schließlich kein Fahrrad zu, um sich dann
doch durch irgendeine Verkehrsregelung
aufhalten zu lassen.

Autofahrer ! (Hier stockt die Feder . Man
hat die angenehme Pflicht , festzustellen, daß
die. Rücksichtslosigkeit des Autofahrers
früherer Zeiten — von Ausnahmen abge¬
sehen — auch in Bremen durch Disziplin,
Höflichkeit und Einsicht für immer über¬
wunden ist. Nur eines :) Bist du endlich auf
offener Landstraße , so benutze jede Gele-?
genheit , die sich dir bietet , zu einem Welt-
lauf mit anderen Wagen . Unter keinen Um¬
ständen gönne einem Fahrer , dich zu über¬
holen . Das darf dein Ehrsteiz niemals dul¬
den. Lieber bleibe mit einer Panne auf
der Strecke!

R . Mü.

Erklärung
Da in der heutigen Zeit gerichtliche Aus¬

einandersetzungen innerhalb der nationalen
Front über die bekannten , lange zurück¬
liegenden politischen Streitigkeiten — die
auf beiden Seiten zu scharfen Aeußerungen
führten — nicht angebracht sind, und um
deshalb die Möglichkeit zu geben, ein schwe¬
bendes Verfahren durch friedliche Verkün¬
digung aus der Welt zu schaffen, nebm .n
wir den in unserem Artikel vom 2. Febru rr
1933 gegen Herrn Thiele gebrauchten Aus¬
druck „Ehrabschneider " mit Bedauern zurück.

Bremer Nachrichten.

Bestätigte Magistrats
Mitglieder BezesaSS

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der
von der Stadtverordnetenversammlung
Vegesack  gemäß K 53 der Städteordnung
zu ehrenamtlichen Magistratsmttqttedeln
gewählten Herren Taklermeister Michelsen,
Ingenieur Nikolaus Breckwoldt . und
Schlosser Wilhelm Brandt sind vom Senat
bestätigt worden.

Horst-Wessel Platz in Bremerhaven.
Der Senat hat den Antrag des Magistrats

der Stadt Bremerhaven,  den Eb -ert-
Platz in Horst-Wessel-Platz und die Koch¬
straße in Gottfried -Tallestraße umzube¬
nennen , zugestimmt.

' Wetterbericht
Durch das in letzten Tagen anhaltende Zusanimei "''«-

ken der Lnft konnte sich am Himmelfahrtstags das Wet¬
ter noch einigermaßen freundlich erhalten . Der am
Freitag eingesetzte Zustrom von Lnftmassen der ver¬
schiedensten Herkunft brachte aber eine starke lliisich .ncheit
in die Wetterlage . Das in den Vormittagsstunden nie-
dergegairgene Gewitter war der Beweis , daß die Un-
einheitlichkeit der zusammengeführten Luft eine end-
stabile Schichtung hervorgerufen hatte , die durch das
Gewitter in einen beständigeren Zustand gebracht wurde.
Die Neigung zur Auflösung der Wolken bleibe fortbe¬
stehen. so daß man das zu erwartende Witterungsge-
präge trotz einzelner möglicherweise eintretender Schauer
als freundlich bezeichnen kann . Die Temperaturen wer¬
den die Höhe der Vortage zuerst nicht erreichen , zumal
die Nächte recht katt werden.

Voraussage für den 27 . Mai : Mäßige , zeitweise auf¬
frischende Winde nördlicher Richtungen , wolkig bis hei¬
ter , einzelne Schauer und Gewitter möglich , nach kalter
Nacht mäßig warm.

Aussichten für den 28 . Mai : Bei mäßigen bis sri->
scheu Winden aus nördlichen bis westlichen Richtungen
wolkig , meist trocken, noch keine wesentliche Temverakuv
Aenderung.



Handels - und Schiffahrfsnaetirichten
Tägliche Beilage der BNZ

— — i — — M| |M| r | in | ||IM || | | B| l|||l||, lll, MMIMaMMM | |MMM |||MjMaj || _ __

Außenhandel
Generalversammlung der Deutsch¬

rumänischen Handelskammer
Berlin , 25. Mai . Am 23. Mai fand unter dem

(Vorsitz von Reichsminister a. D. von Raumer
*md in Anwesenheit des Königlich -rumänischen
Gesandten in Berlin , N. P . Comnen sowie meh¬
rerer Mitglieder der rumänischen Gesandtschaft,
des Vertreters des Industrie - und Handelstages
tmd des Reichsverbandes der deutschen Indu¬
strie die dritte ordentliche Generalversamm¬
lung der deutsch -rumänischen Handelskammer
statt.

Reichsminister a. D. von Raumer stellte fest,
daß die Tätigkeit der deutsch -rumänischen Han¬
delskammer im vergangenen Jahre sich weiter
entwickelt habe und daß ihre Einrichtungen im
erhöhten Maße in Anspruch gfenommen worden
seien . Weiter führte er aus , daß die gegenwär¬
tigen deutsch -rumänischen Wirtschaftsbeziehun¬
gen auf einem Stande angelangt seien , der
•eigentlich kaum einer Wetterverschlechterung
Saum lasse . Deutschland habe stets sein Ent¬
gegenkommen gegenüber Rumänien gezeigt . Es
faa!»e zum ersten Male den Präferenzgedanken
für die Gewährung der südeuropäischen Präre-
fsrenzen bemüht . Es sei zu hoffen , daß die Lage
der deutschen Landwirtschaft sich so konsoli¬
dieren werde , daß man in der Lage sein wird,
eine Handelspolitik zu treiben , die es nicht nö¬
tig hahe , von Abschnitt zu Abschnitt plötzliche
Hilfsmaßnahmen einzuschalten.

Der rumänische Gesandte führte aus , daß die
Ausfuhr Deutschlands nicht nur nach Rumänien,
sondern nach allen südosteuropäischen Ländern
von Jahr zu Jahr abgenommen habe . Anstelle
Deutschlands treten als Lieferanten auf diesen
Märkten in erhöhtem Maße : Italien , Frankreich
tmd die Tschechoslowakei , Eine Fortsetzung
dieser Entwicklung werde neben dem Verlust
dieser Absatzmärkte auch die Gefahr der
Schwächung der politischen Einflußnahme mit
sich bringen , Diese Entwicklung läge in den
m allen Ländern auftretenden Einfuhrerschwe¬
rungen ;begründet . Der Gesandte gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß hier eine baldige Aenderung
eintreten möge . —

Das Vorstandsmitglied der Reichsstelle für
Oele und Fette , Heubener , gab seinen Gedanken
über die zukünftige Gestaltung der deutsch¬

rumänischen Wirtschaftsbeziehungen Ausdruck.
Er führte aus , daß Deutschland künftig vollkom¬
men unabhängig von dem Bezug ausländischer
Nahrungsmittel , insbesondere Brot und Futter¬
getreide und gegebenenfalls auch Eiern , sein
werde . Dagegen müsse Deutschland Fettroh¬
stoffe , insbesondere Oelsaaten , einiübren . Diese
Einfuhr bisher aus überseeischen Ländern
erfolgt , mit welchen es eine stark passive Han¬
delsbilanz habe . Rumänien sei dasjenige Land,
welches durch seine klimatischen Verhältnisse
am besten in der Lage sei , die deutsche Land¬
wirtschaft mit Oelsaaten zu versorgen . Hier
zeige sich ein Weg für die zukünftige Gestal¬
tung der deutsch -rumänischen Handelsbeziehun¬
gen . — Am Schluß der Versammlung wurde eine
Entschließung angenommen , in der die Reichs¬
regierung und die rumänische Regierung gebeten
werden , die Mittel zu prüfen , die zur Erleich¬
terung und zum Ausbau der Wirtschaftsbezie-

. hungen zwischen den beiden Ländern beitragen
können . »

Vierte baltische Wirtschaftskonferenz
in Riga geplant

Riga , 25. Mai . In einer Vorberatung ist
grundsätzlich beschlossen worden , auf Mitte
August Vertreter Lettlands , Estlands und Litau¬
ens zur vierten baltischen Wirtschaftskonferenz
einzuladen . Lett - und 'estländischerseits sind zu¬
nächst folgende Programmpunkte unverbindlich
in Ausicht genommen worden:

1, Ueber die Möglichkeit der Verwirklichung
der Zollvereinigung zwischen Lettland und Est¬
land.

2, Vereinheitlichung der Währungen aller drei
baltischen Staaten.

3, Vorschläge zwecks Intensivierung der balti¬
schen Wirtschaftsbeziehungen , die in letzter
Zeit , namentlich hinsichtlich des Warenaustau¬
sches , stark zurückgegangen ist.

Am 22, Mai wurde Litauen aufgefordert , an
der Konferenz teilzunehmen . Von der Kownoer
Antwort hängt es nun ab , ob die Beratung
überhaupt Zustandekommen kann.

Linien hätten nur sehr unbefriedigende Resul - 1
täte erzielt werden können.

Im laufenden Jahre sei ein weiteres Nach¬
lassen der Frachtraten zu verzeichnen , und
auch die Ladungsmengen hätten sich weiter
stark verringert.

wtb . Deutsche Schiffsbeleihungs -Bank A G,
Hamburg,  26 . Mai . Die o. GV. genehmigte
neben den Regularien die Ausschüttung einer
Dividende von wieder sechs Prozent und wählte
die turnusmäßig ausscheidenden Aufsichtsrats-
mitglieder wieder.

Aus dem Michel -Konzern.
Halle,  24 . Mai. Die Michel -W'erke haben

sich zur Vergebung größerer Aufträge entschlos¬
sen , um auch ihrerseits die auf eine Belebung
der Wirtschaft gerichteten Bestrebungen der
Reichsregierung zu fördern . In den Brikett -Fa¬
briken der Gewerkschaften Michel und Vesta in
Groß -Kayna sind ausgedehnte Umbauten ein¬
geleitet worden , die einen Kostenaufwand von
etwa 500 000 RM darstellen . Auf der Gewerk¬
schaft „Gute Hoffnung ", Roßbach , ist der Auf¬
schluß eines neuen Tagebaues schon für dieses
Jahr geplant , dessen Kosten sich bis zur Auf¬
nahme der Kohlenförderung auf etwa 2.5 Mil¬
lionen Reichsmark einschließlich zu beschaffen¬
der Geräte , Gleise usw . belaufen werden . Die
Aufträge sind schon vergeben.

A.-G. für landwirtschaftliche Produkte , Berlin.
Berlin,  24 . Mai , Wie WTB .-Handelsdienst

erfährt , steht die Niederlegung der Aufsichts¬
ratsmandate der Herren Generaldirektor Nacher
und Direktor Krayn in Verbindung mit dem sei¬
tens der Engelhardt -Brauerei A .-G, , Berlin , er¬
folgten Verkauf ihres Besitzes an Aktien der
A .-G . für landwirtschaftliche Produkte.

Kromschreeder A -G.
Osnabrück , 25. Mai . In der Aufsichtsrats¬

sitzung der Kromschroeder A .-G„ Osnabrück,
wurde beschlossen , der auf den 14. Juni ein-
zuberufenen Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 4 Prozent (im Vor¬
jahre 5 Prozent ) vorzuschlagen . Der Auftrags¬
eingang war im Jahre 1932 aus Deutschland et¬
was höher , aus dem Auslände wesentlich nie¬
driger als 1931.

, Rütgers -Werke A.-G,
Berlin , 25. Mai . In der Aufsichtsratssitzung

wurde über das Geschäftsjahr 1932 berichtet.

Unter Berücksichtigung der vorjährigen Bilanm
bereinigung verbleibt ein Ueberschuß . Nachdem
in der bekannten Anfechtungsklage der Termin
beim Kammergericht auf die zweite Hälfte de«
Juni vertagt worden ist , wurde die Beschluß¬
fassung über die Möglichkeit einer Dividenden¬
verteilung auf einen späteren Zeitpunkt ver¬
schoben . Der wertmäßige Umsatz ist während
der ersten vier Monate des neuen Geschäftsjah¬
res etwas höher als in der gleichen Vorjahr »*
zeit.

Zur Neuordnung des Zugabewesens.
Berlin , 25. Mai . Die Hauptgemeinschaft de»

deutschen Einzelhandels teilt mit:
Von gewisser Seite werden über den Inhalt

des reichsgesetzlichen Zugabeverbotes Mittel*
lungen verbreitet , die in ihrer Unvollständigkeit
für weite Kreise der Wirtschaft eine Irreführung
bedeuten . Nach der Notverordnung vom 9,
März 1932 in Verbindung mit der Novelle , dem
Reichsgesetz vom 12. Mai 1933, ist mit Wirkung
vom 1. September 1933 ab jede Ankündigung , je¬
des Angebot und jede Gewährung einer Zugab®
im Sinne des allgemeinen Sprachgebrauches ver¬
boten und nach § 3 dar Notverordnung straf¬
bar (Geldstraf e bis zu 10 000 RM), im Falle der
Gewinnsucht bis zu 100 000 RM). Nach dem 1.
September 1933 ist nur noch die sogenannte
„Kundenbelohnung “ zulässig , d. h. die Zuwen¬
dung von Reklamegegenständen von geringerem
Wert , die als solche durch eine dauerhafte und
deutlich sichtbare Bezeichnung der reklametrei¬
benden Firma gekennzeichnet sind . Die amt¬
lichen Erläuterungen vom 12, März 1932 erwäh¬
nen als Beispiel die Hergabe von Fähnchen und
Luftballons mit Reklameaufschrift , Taschen-
kalender mit gleicher Aufschrift oder die Ge*
Währung von geringwertigen Kleinigkeiten , zum
Beispiel von einzelnen Zuckerwerkstückchen.

Dem Verbot unterliegen nicht der Barrabatt,
der Mengenrabatt , handelsübliche Zubehör zur
Ware , handelsübliche Nebenleistungen , Er¬
teilung von Auskünften oder Ratschlägen , Ab¬
schluß von Versicherungen zugunsten der Be¬
zieher einer Zeitung oder Zeitschrift bei beauf¬
sichtigten Versicherungsunternehmungen oder
Versicherungsanstalten.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen , 26. Mai . Weizen : Manitoba I: 4.901

Gerste : Deutsche 9.15. Hafer : Pomm . Weiß¬
hafer (52-53 kg) 8.05. Mecklenburger (51-52 kg)
8.—, Mais : La Plata ab Bremen 10.10 ver-
kehrslrei , ab Brake 10,10 verkehrsfrei . Donau
Galfox 9 75 verkehrsfrei.

Weitere Goldverluste der Reichsbank Schiffahrt
Berlin , 26, Mai . Der Schwund des Goldbe¬

standes der Reichsbank macht weitere Fort¬
schritte . In der Berichtswoche verlor die Bank
an Gold und Devisen 13,7 Millionen wovon
allein 12,7 Million auf Gold entfallen . Beson¬
dere Rückzahlungstermine lagen nicht vor . Die
Rückflüsse aus den Kapitalanlageposten haben
sich mit 65,7 Millionen in normalen Rahmen ge¬
halten . Die Wechsclbestände gingen um 75,1
auf 2248 Millionen zurück , die Lombordforde-
rungen um 6 auf 63,6 Millionen . Reichsschatz-
utechsel -erfuhren eine Zunahme um 15,5 auf 27
Millionen . Da erhebliche Rückzahlungen des
Betriebskredits des Reiches vorgenommen wur¬
den , die in einem Rückgang der sonstigen
Aktiven um 54 auf 333 Millionen ihren Aus¬
druck fanden , waren die Rückflüsse der Geld¬
mittel jedoch erheblicher . Der Notenumlauf
ging um 90,9 auf 3245,6 Millionen zurück . An
Scheidemünzen flössen 55,5 Millionen in die
Bank . Nach Abzug der kurzfristigen Devisen¬
verpflichtungen von 45 Millionen Dollar stellt
sich die Deckung des Notenumlaufs auf 8,3
gegen 8,5 v . H. in der Vorwoche . Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf betrug 5147 Millionen ge¬
gen 5633 Millionen zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres.

Güterwagenstellung bei der Reichsbahn
Berlin , 26. Mai . In der Woche vom 7. 5. bis

13. 5. 33 (Arbeitstage ) sind bei der deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft 625 489 Güterwagen ge¬
stellt worden gegen 524150 in der Vorwoche
(5 Arbeitstage ) und 595 584 in der entsprechen¬
den Woche des Vorjahres (6 Arbeitstage ). Für
den Arbeitstag im Durchschnitt berechnet lau¬
ten die entsprechenden Zahlen 104 248, 104 830,.
99 264. Nicht rechtzeitig gestellt wurden 320
Güterwagen.

Reichsbahn auf träge für die Eisenindustrie
Düsseldorf , 26, Mai , Nachdem die Lieferun¬

gen der Eisenverbände für die Reichsbahn in
Gesamthöbe von 320 000 t Eisenbahnaberbau-
siaterial , die sich auf die Monate Oktober 1932
bis Mai 1933 verteilten , erledigt sind , hat sich
jetzt das Eisenbahnzentralamt entschlossen , als
Provisorium für den Monat Juni weitere 40 000
Tonnen Oberbaumaterial beim Stahlwerksver¬
band in Auftrag zu geben , damit die Werke

.Leiter Beschäftigung haben . Wie wir von unter¬
richteter Seite erfahren , sind die Verhandlungen

über ein neues großes Auftragsprogramm der
Reichsbahn noch nicht abgeschlossen , sie sol¬
len im Laufe des Juni fortgesetzt werden.

Der Verein Deutscher Spediteure teilt mit:
Die Vorstandssitzung des Vereins Deutscher
Spediteure hat einstimmig beschlossen , Oberst¬
leutnant a. D. Ahlemann zum lebenslänglichen
Ehrenmitglied des Vereins Deutscher Spediteure
zu ernennen,

Oldenburg -Portugiesische
Dampfschiffs -Reederei

Geschäftsbericht 1932
wtb , Hamburg , 26. Mai , Durch strenge Spar¬

samkeit ist es , wie der Vorstand berichtet , im
Geschäftsjahre 1932 möglich gewesen , die Un¬
kosten zu decken und einen erheblichen Teil
der nach der Abrechnung insgesamt RM 488 600
betragenden Abschreibungen , darunter RM
479 850 (i. V. 639 860) auf Fahrzeuge , heraus¬
zuwirtschaften . Eine freigewordene Rückstel¬
lung in Höhe von RM 31 176 ist zu den Ab¬
schreibungen mit herangezogen worden . Ab¬
schließend bleibt ein Gewinnvortrag von RM
6423 und zwar einschl . des Vortrages aus 1931
in Höhe von RM 4502. —

In der Bilanz erscheinen Fahrzeuge mit RM
6,21 (6,69) Mi 11. RM . Beteiligungen zeigen durch
RM 74 579 Ueb artrag aus laufender Rechnung
und RM 73 362 Zugang per 1932 eine Erhöhung
auf RM 199 909 (60 752), Das Umlaufsvermögen
stellt sich auf insgesamt RM 0,475 (0,5) Mill.
Auf der ’ Passivseite erscheinen bei unverändert
RM 4,8 Mill A .-K. und RM 0,48 Mill gesetz¬
licher Rücklage RM 0,284 andere Rücklagen so¬
wie RM 0,708 Rückstellungen . Verbindlichkei-
tan werden mit insgesamt RM 0,547 Mill.
einschl . RM 0,252 Mill . Baudarlehen (RM l,o77
Mill . — einschl . RM 0,336 Mill . Reichsdar¬
lehensgläubiger ) ausgewiesen und unerledigte
Reisen RM 0,043 (0,112) Mill.

Der Vorstand berichtet über den Verlauf des
Geschäftsjahres , daß der zu Beginn des Jahres
für die gesamte Schiffahrt zu verzeichnen ge¬
wesene ungünstige Rückgang des Ladungs¬
angebots bei nachgebenden Frachtraten wäh¬
rend des ganzen Jahres angehaltan habe . Die
Gesellschaft sei gezwungen gewesen , zeitweilig
einen Teil der Flotte stillzulegen , Auf allen

S .u ’fjje $ ‘robf '<h 'f?f,thr Sg .fcH djiti „© aufa ".
„BirfettfelS " 24. 5 . üott Babalaflji auSg . „©eierfelS"

24. 5. bon Safaga auSgi „Sahned " 25. 5. bon garo
nad ) Getubat . „ SidjteitfelS " 25. 5. beim !. ©ibraltar baf*
fiert . „BeibenfelS " 24. 5 . bon Baltimore nach Samba.
„BenenfetS " 24. 5. in Suej . „ödenfelS " 24. 5. bon
Sluttoerben nach Bombap . „ BaüettfelS " 24. 5. in 9Int*
toerben . „ Stapled " 24. 5. bon ©atnburg nach BaffajeS.
„GtotsenfelS " 25 . 5. in Stnttoerben . „XannenfelS " 25.
5. heim !, ©ibraltar baffiert . „ XreuenfelS " 26. 5. in
Suticorin . „© eiöettfelS " 24. 5. heim !, bon Bort Saib.
„BJerbenfetS " 24. 5. B’srim baffiert auSg . „BJilbenfelS"
25. 5. in SRotterbam . „SBolfSburg " 24. 5. Serien baffiert
auSg.

ttitfcrloefcr fReebctei SCftiengcfettfcbaft . SD. ,,©eb*
bernljeim " 25. 5.' in Bremerfjabeu.

2Ugo SRcebctti SHtienacieflidjaft . „211!" 25. 5 . bon
Sonbon nach Sdnttoerben . „Buffarb " 24. 5. bon fRiga
nad ) ©aittaff ). gotette 26 . 5. Brunsbüttel baffiert nach
Btemel . „©anter " 25. 5. Brunsbüttel baffiert nad ) ©el*
fittgforS . ,,©ed)t" 25. 5. bon Slntloerben nach Btiffin*
gen . „gbi §" 25 .5. ©oltenau baffiert nach Ulntluerben.
„Serdje " 26. SD. Brunsbüttel baffiert nach Königsberg.
„£ >rla " 25. 5. au ©angoe . „ Orlattba " 26. 5. an 2lttt*
tnerben . „ Gbed )t" 25. 5. an 2lbo . „Strauß " 24. 5.
an 5Cbo. „© achtet " 24. 5 . att SDanjig.

4H»mburg=<Sü&amerifamjef)e
©efettfrfjaft

„Gab Streona " 23. 5. bon Siffabon itad ) Brafiften
unb bem Sa Blata auSg . „Bionte fRofa" 23. 5.
bon Balma bc Blallotca nach Geuta . „ Bionte Dlibia"
23. 5. 10 Uhr in Blontebibeo auSg . „Berttambuco"
22. 5. , bon SeigoeS nad ) Süb *Braftlien.

fjamburgsSHtterifa fiinic
(Stuftrat/KoSmoS Sinieit)

GchiffSbeloegungeu (abgefcblofiett am 24. Blai 1933).
Ohne Berbi » blid )!eit.

„Stbatia " 22. -5. auSg . au Buttnerben . „Blbert Bai*
litt " 20. 5. auSg . an Beroport . „Bttona " s. 3t . in Ham¬
burg , nächfte Bbfahrt 7. 6. „Stmaffia " 29. 4. heim !,
bon Santa ge . „BnbroS " 22. 5. ausg . an Sfätnir . „2tn*
tiocfjia " 20. 5. heintf . bon ©aiti nad ) Se ©abre . „Bah*
ent " j . 3t . in ©arnburg , nächfte Sfbfafjrt 24. 6. „Bit*
terfetb " 24. 5. beim !!, bon 91ttHoerben nad ) Bremen nttb
©amburg . „Bochum " 23. 5. an ©amburg . „Burgenlanb"
20. 5 . auSg . an © euua . „ Gacibia " 22. 5 . auSg . an Gri*
ftobal . „GhioS " 19. 5. heim !, an Blei -aitbrien . „SDeloS"
23. 5. auSg . an Beirut . „Berinbje " 23 . 5. auSg . bon
fRobofto nach Bofo . „ Seutfdjtaub " 19. 5 . an ©amburg,
nädffte SStbfafjrt 25. 5 . 2 Uhr . „fSortmunb " 5- 3t . in
©amburg , nächfte 9tbfahrt 10. 6. „ föuiSburg " 18. 5.
beim !, bon Golombo . „Gifet " 19 . 5. an ©amburg , näd )*
Bbfaört 24. 6. nach bem Sa Btata . „ Grrataub " 16. 5.
auSg . Berint baiiiert . „ Gifen " 22. 5. ausg . Gabe_ Bcrbe
baffiert . „ Gubatoria " 18. 5. an ©amburg , nächfte 2lb*
fahrt 30 . 5. „geobofia " 23 . 5. auSg . au Santo i2o*
iittitgo . „greiburg " 21. 5. heim !, an Sue .5. „grieS*
taub " 13. 5. an ©amburg , nächfte Bbfahct 23. 5. (Bor*
reife ), „ © atifea " 23. 5. hei .nf . © i&rattar baffiert . . ,,©c>
nera ( 2lrttaaä " 19. 5. auSg . bon gundjal . „©enerat

1 Dforio " 23. 5. heim !, boit fRio be gatteiro . „©enecal
©an Blartin " 23. 5. an ©amburg , uädjfte fäbfafjrt 3 . 6.
„ ©eorgia " 23. 5. auSg . bon ©amburg .. „©era " 14. 5,
auSg . Berim baffiert . „ ©agett " 11. 5. an ©ambftrg,
nächfte Abfahrt 26. 5 . „ ©alle " 23. 5. auSg . bon Kab*
ftabt . „©amburg " 20. 5. auSg . Biföob 3ioc! bafleert,
„©abellanb " 23. 5. anSg . an Shanghai , „©cibelberg " 16.
5. an ©amburg , nächfte Abfahrt 30 . 5. „©eraftca " 23.
5. auSg . Ufhant baffiert . „©ohenftein " 23. 5. anSg . an
Bahia , „gonia " .27. .4. . anSg . bott ©abatta uad ) Beca
Gruä . „gferlohtt " 11. 5. auSg . an Böilabelbijia . „ gfiS"
18. 5. auSg . an Balbaraifo . „Kiel " 19. 5. anSg . an
Griftobal . „Kreta " 15. 4. an ©amburg , nächfte 2(bfahrt
10. 6. „Kulntetfanb " 21. 5 . an ©amburg , nächfte 2(b*
fahrt 12. 6. (Borreife ). „Kurmarl " 23. 5 . heitnf . Bmui*
ben baffiert nach Sonbon . „ Kt)bl)iifia " 22. 5. heim !,
bon Gnracao . „Seberlufen " 22. 5. ctuSg. bon Bfaitila.
„Sibabia " 15. 5. heim !, in greetotrm *Bc5irf . „ 5?oS 9.:;*
geleS" 21. 5. auSg . cm Bremen . „ Siibcd " 5. 3t - itt
©amburg , nächfte Slbfahrt 30 . 9. „ Sütteburg " 16. 5.
auSg . an ©oetabaja . „ Biacebonia " 23. 5. anSg . bon
Bremen nad ) Slutioerben . „ IRagbalena " 23. 5 . au ©am*
bürg , nächfte Stbfafjrt 27. 5. „ Btagbcburg " 22. 5. anSg,
an 2lbelaibe . „BletteS " 19. 5. heitnf . bon Betbang . „ BU*
lo§" 21. 5. heintf . an gjmir . „ BUlmautee " 5. 3t - in
©amburg , nächfte Slbfaljrt 4. 6. „Biorea " 22. 5 . auSg.
bon StuniS nach Btatta . „Biünfterlanb " 24. 5. auSg.
bon 2lnttnerben . „Baumburg " 20. 5. auSg . bon Bla*
braS . „Bentnar !" 20. 5. auSg . ©ibraltar baifiert . „ e5Rtt>
Bor !" 24. 5. heim !, gaftnett Dtoct baffiert . „Bicea " 23.
5. anSg . an Bremen . „Biebertoalb " 20. 5. heitnf . an
Se ©abre . „BJaffa " 15. 5. heim !, bon Sobito . „Borb*
mar !" 19. 5. auSg . Boint be © alle baffiert . „ Caflaub"
22. 5. heim !, an Sau grattciSca . „Cccauä " 23. 5. bon
■@cnua (4. Blittelmecrfahrt . „Cbemoalb " 19 5. an
©amburg , itadffte Bbfafjrt 30 . 5 . „ Dtbeuburg " ä- 3t - i«
©amburg , nädjftc Bbfahrt 15. 10. (Borreife ). „Crinoco"
20. 5 . auSg . bon Bigo . „ OfiriS " 5 . 5. heimf . bon 9lnto*
fagafte . „Balatia " 19. 5. an SautoS (Bmiicheureife ).
„Baraguay " 17. 5. auSg . gernanbo be Boronbn baffiert.
„Batricia " 21. 5 . heintf . au Sonbon . „BÖoetikia " 2b 5.
auSg . bon Sa § BaltnaS . „Bbrygia " 23. 5. heimf . bon
Bern DrteanS . „Blanet " 18. 5. heitnf . au BiageftaueS.
„Borttanb " 17. 5. auSg . 2t)oreu baifiert . „Boiecboti"
5. 3t . in ©amburg , nächfte Bbfahrt 7. 6. „Breiige 11" 23,
5. heim !, bon SJafnt ). „BamfeS " 19. 6 . heimf . bott
bouti . „Beliattce " j . 3t . in Beroborf , nächfte Bbfabrt 1.
7. (Bor &lanbretfe ). „SRefoiute" 23. 5. heimf . bott Be :o>
(Dorf . .„Bbein " 5- 3t - in ©amburg , nädtfte ;a (,a 27,
6. „ Bfjeinlaub " 22. 5. auSg . an Botterbom . ,. .' ttf:t‘  23.
5. heim !, bon Blalaca . „Saarfanb " 20. 5. ho.mf . ö -n
Biorfeitle . „GarnoS " 22. 5. heimf . an Bottcrcam . „G ’i
granciSco " 19. 5. heimf . 001t Griftobal . „SanecUmo"
22. 5. heitnf . an Bofohama . „3d )eec" 19. 5. betmf.
bon Kobe . „Seattle " 22. 5. anSg . bon So3 BugeleS,
„SefoftriS " 16. 6. auSg . an ©uapaguit . „Sbteetoalo"
■22. 5. auSg . Dueffant baifiert - „Staßfurt " 17. tx. heimf.
bon Slbeläibe . „ Steigcnoalb " 7. 5 . an ©amburg . „ St.
SouiS " j . 3t - in Beroporf , nädjfte Bbfafjrt 2tl „SPra"
j . 3t . in ©amburg , nächfte 9(br-a !)rt 8 . 7. „ iacoma *- ; l.
5. an ©amburg , nä -hfte 9(ofaPtt 27. 5. „ XaunuS " 14.
5. att ©amburg , nächfte Bbfaprt 24. 5 . tt .tdt bettt Sa
Blata . „Xpeffalia " 22. 5. auSg . © ibnl ar uafirrt . „ Ti*
uoS " 22. 5 . anSg . att Bntnjcrpen . „Troja " 22. 5. au **-̂

•Bonta Teigaba uaifiert . „Udcrmarf " - )■ ■>. h -i .uf . ooi
Btafaffav . . „Baucoubcr " 18 . 5. auSg . au Battcoube«
„SSeftcttbalb " 21. 5. auSg . Bifhop fRbcf baffiert.



Baumwollbericht
vom 24 . Mai 1933

Mitgeteilt von der Fa . Knoop & Fabarius , Bremen
Die Märkte schlossen am 23. ds . Mts . stetig wie folgt:

Basis middling. Loko Mai. Juli Okt. Dez. Jan.
Bremen . /. 9 .62 c —1 c ■p.44 c 9 67 c 9 84 c 9 91 c
New York . . . 8 .60 „ 8 .47 „ 8 .65 „ 8 .90 „ 9 .05 „ 9 . 11 „
New Orleans . . 8 .60 „ 8 .50 „ 8 .60 „ 8 .85 „ 8 .99 , 9 .05 „
Liverpool . . . . . 5 .99 d 5 . 73 d : 5 .70 d 5 .70 d 5 .72 d 5 .73 d
NY . gegen 17. 5. . . — 15 — 13 -8 — 7 — 6 — ' 6

März
10.05 c
9 .27 „
9 .20 ,
5 .76 d

— 4

£ —Stg . in New York am 23 . ds;

Der Verlauf der Märkte in Amerika war wäh¬
lend der Berichtswoche durch heftige Schwan¬
kungen charakterisiert , die z. B. Baumwolle bis
auf 90 Punkte unter den am 12. Mai erreichten
Höchststand drückten . Ein Teil des verlorenen
Terrains wurde aber wieder zurückerobert , und
der Markt in Newyork schloß gestern fest , nur
noch etwa 25 Punkte unter dem Höchststand.
Der steigenden Tendenz der Märkt e wurde noch
nachgeholfen durch das wahrscheinlich unter
der Auflösung von Terminkontrakten erneute
langsame Absinken des Dollarkurses während
der letzten Tage , Die Schwäche des Dollars
wird auch mit inflationistischen Maßnahmen der
Federal Reserve Bank erklärt , die anfängt,
Staatsanleihen in größerem Maßstabe zu kau¬
fen , Dem Abgleiten der Produktenpreise mußte
übrigens Einhalt geboten werden , denn das An¬
sehen dis neuen Präsidenten stand auf dem
Spiel . .

In den Kabelnachrichten aus Newyork ist
letzthin mehrfach die Rede von Verkäufen von
Rote -Kreuz -Baumwolle gewesen , die zeitweilig-
auf Preise drückten ; so sollen am Sonnabend
24 000 Ballin , am Montag 40 000 Ballen aus
diesen Vorräten verkauft worden sein . Es
dürfte in diesem Zusammenhang interessieren,
wie hoch sich die Vorräte des amerikanischen
Roten Kreuz insgesamt belaufen:

Der Kongreß schenkti dem Roten Kreuz
844 063 Ballen , Bis zum 10. März hatte das
lote Kreuz über etwa 300 000 Ballen verfügt,
festliche 540 000 Ballen sollten im offenen
Harkt bis Ende Oktober 1933 verkauft werden,
tm mit dem Erlös Baumwollgewebe und son-
ttige Baumwollerzeugnissa aufzukaufen . Anfang
Hai berichteten Korrespondenten aus Newyork,
laß das Rote Kreuz alle Baumwolle verkauft
kabe mit Ausnahme der in Newyork und Nor¬
folk gehaltenen Bestände , die zum großen Teil
certifizierta Baumwolle seien . Nach gestriger
Kabelmel ^ ng soll jetzt noch ein Rest von rund
150 000 Ballen unverkauft sein . Es ist anzuneh¬
men , daß die Hedgeverkäufe bei weiterem An¬
gebot aus diesen Vorräten noch zeitweilig auf
Preise drücken werden . ,

M . = $ 3,91V. (am 17.5. = $ 3,91®/4

Im allgemeinen herrschte hauptsächlich in¬
folge des besseren politischen Wetters eine
•freundlichere Stimmung , die 'hoffenlich nicht
unter der spießigen Stellungnahme Frankreichs
in Genf wieder umschlägt . Sicherheit in ab¬
soluter Form gibt es nun einmal nicht in dieser
Welt . Die höchste Stelle , die eine Garantie
übernehmen könnte , läßt sich selbst mit der
Grande Nation nicht in Unterhandlungen ein.

Eine leise Besserung der wirtschaftlichen Lage
scheint sich an manchen Stellen der Welt an¬
zubahnen , sie ist besonders prononziert in den
Vereinigten Staaten . Die Umsätze in der Stahl¬
industrie sind dort die höchsten seit 1931. Die
Verkäufe von Kohle , Bauholz , elektrischer Kraft
liegen überm Vorjahr , Aber der Ueberseehandel
hat noch keine wesentliche Förderung erfahren.
Vielleicht drückt sich da/s später aus , denn es
ist erst etwa 4 Wochen her , seit man den Gold¬
standard verließ.

In' Bremen  war das Geschäft in Effektiver
etwas weniger lebhaft ; die infolge der anfäng¬
lich , fallenden Baumwollkurse in Amerika ver¬
ursachte Unsicherheit griff auch auf unseren
Terminmarkt über , an dem es aber ' seit gestern
wieder recht lebhaft zugeht . .

Alexandria:  Der Markt schließt wie
folgt:

Sakel FGF Juli $ 14.85 (gegen 18. ds . —
22 Punkte niedriger ),

Ashmouni FGF Juni $ 12.65 (gegen 18. ds . —
21 Punkte niedriger ).

Die Wetterverhältnissa ■sind während der letz¬
ten Woche günstiger gewesen , obgleich die
Ernte im allgemeinen noch ein bis zwei Wochen
zurück ist.

Bombay (Menkwa G . m. b , H.): Unter dem
Druck der Preissenkung in Amerika und dem
Nachlassen dir Export -Nachfrage trat zunächst
eine Reaktion ein , die jedoch nur von kurzer
Dauer war . Auf der Basis von 200 Rupies für
den Broach Juli -August -Kontrakt machte sich
erheblicher Widerstand bemerkbar , und es wur¬
den nicht nur Baisse -Eindeckungen vorgenom¬
men , sondern auch neue spekulative Käufe ge¬
tätigt , Die weiteren Schwankungen waren un-

Amerikanische yvo Sie
Freitag , 26 . Mal

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 9.86 cents (vorige Notierung 10.05 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß.
Eröffnung . . .
13 Uhr.

—, —/—
9 .73/70
9 .56/48
9 .63/56
9 .62/54
9 .63/56

9 .95/91
9 .78/76
9 .86 83
9 .83 '80
9 .85 81

10.07/05
9 .92/90

10 .01/99
10.00/96
9 .97 95

10. 13 10
9 .99/96

10 . 10/08
10.07/03
10.02 .97

10. 27/23
10 . 16 11
10.2520
10 .23 18
10. 16/12

16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

ibrectiDongspreise13Uhr. . . . 9 .52 9 .59 9 .84 10 .01 ' 10.10 10 .22

Liverpool Loko : 6.07 pence (vorige Notierung 5.89 pence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. ' März

Voriger Schluß . . 5 .87 5 .75 „. 5 .76 * 9 :78 ... 5 .80, 5 .83

Heutiger Schluß . | 5 .85 5 .82 5 .83 5 .85 5 .87' 5 .90

York . Loko: 9.— cents (vorige Notierung 8 .70 cents)
Termine: Juli Okt. Dez. Jan. März. Mai

Voriger Schluß. 8 .50/51 8 .76/— 8 .91/— 8 .97/— 9 . 14 '— •i— :— j
Eröffnung . . 8 .56/58 8 .82/84 9 .00,02 —,— 1— 9 .23/24 —i —/—
11.45 Uhr. 8 .61/63 8 .88/— 9 .02/— — .—/— — '/ —r ' — . —/—
Heutiger Schluß . . . . . 8 .92/93 9 . 15/18 9 .31/32 | 9 . 37/38 9 . '55— 9 . 67/—

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt - eröffnete heute bei

Vorliegen schwächerer Kabelmeldungen aus
Amerika infolge günstiger Wetterberichte aus
den Raumwoll -Staaten ruhig stetig 12 bis 22
Punkte niedriger . Das Angebot wurde auf die¬
ser Preislage zurückhaltend , während die Kauf¬
lust merklich 'zunahm . Die Kurse zogen daher
während des Vormittags erneut an . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr sehr stetig 8 bis 12 Punkte
über Eröffnungsnotierungen,

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröff¬
net ruhig 2 bis 5 Punkte niedriger , da die
Newyorker Notierungen nicht ganz den Erwär-
tungen entsprachen . Bei größtenteils . ruhiger
Geschäftsentwicklung schwankten die Kurse im
Verlaufe nur wenig . Gegen Schluß kam für die
entfernteren Monate mehr Angebot heraus und
drückte die Kurse teilweise herunter . Der
Markt schluß ruhig 2 Punkte über bis 6 Punkte
unter den Nachmittags Eröffnungsnotierungen.

tion der Bankrate in Newyork , Lebhaftigkeit
der Tüchermärkte , Festigkeit der Eondsmärkte.
Später williger . Größeres Angebot . Verkäufe
des Südens . Haussiers realisierten infolge¬
dessen , daß Dürre in Texas gebrochen,

Nachmittags scharf erholt infolge Gerede über
künstliche Preissteigerung (inflation ), Berichte
über sehr lebhaftes Geschäft in Waren.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Spekulative Käufe . Der Markt schloß
stramm 39 bis 44 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 198 000
Ballen . Ausstehende Zertifikate 197 000 Ballen,

Umsätze 450 000 Ballen.

Schiffsmeldungen
D Augsburg von Galveston 3002 Ballen 24, 5,

klar . 24. 5. ges , D Augsburg von Texas City
1062 Ballan 24. 5, klar . 24. 5- ges.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete best , Fixerdeckungen.

Kabelnachrichten besser als erwartet . Reduk-

Die Wertdiiferenzen für amerikanische Baum¬
wolle bleiben für die Zeit vom 27. Mai bis
2. Juni unverändert.

regelmäßig und verliefen teilweise entgegenge¬
setzt der Entwicklung in Amerika ; Preise zeig En
im Durchschnitt -keine wesentliche Veränderung
gegen die Vorwoche , Neue Ernte lag verhält¬
nismäßig fest ; die Oomra - und Bengal -Kon¬
trakte für den Dez .-Jan .-Termin bedingen eine
Prämie von 20—25 Pencepunkten über Juli,
während der Broach April -Mai -Kontrakt sogar
ca , 35 Pencepunkte über Juli -August notiert.

Am Loko -Markt war das Geschäft wieder
etwas ruhiger , aber die Verschiffer kauften noch
ansehnliche Quantitäten zur Erfüllung ihrer
Mai -Kontrakte , Aus Eurooa dauert eine mäßige
Nachfrage an . Die Spot -Basis für Broach , die
am stärksten gefragt war , konnte sich weiter
befestigen.

In Colombo steht der Ausbruch des Monsums
nahe bevor,

*
Die Bremer Baumwollterminbörse bleibt am

3. und 5. Juni geschlossen.
In Liverpool bleibt der Markt am 3. 5., 9.

und 10. Juni geschlossen.
In Alexandria bleibt der Markt am 5, Juni

geschlossen.
In Newyork bleibt der Markt .am 30. Mai

geschlossen.
In New Orleans am 3. Juni.

Richtpreise für den Buiter-
handel

Amtliche DevisensKiir
vom 26 Mai

Ohne Gewähr

Buenos =Aires.
Canada . . .
Istanbul.
Japan.
Kairo . .
London.
New =York.
Rio de Janeiro.
Uruguay .
Amsterdam.
Athen.
Brüssel . .
Bukarest .
Budapest . . . . . . .
Danzig . .
Helsingfors.
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen . . . .
Lissabon/Oporto.
Oslo.
Paris . . .
Prag . . .
Reykjavik . . .
Riga.
Schweiz . .
Sofia . . . . . . . .
Spanien . . . .
Stockholm . .
rallin/Reval . .
Wien .

Geld
0,853
3.187
2,038
0,874

14,66
14,28
3,646
0,239
1,648

170,13
2,428

58,82
2,488

82,62
6,309

21.98
5,195

42,46
63,64
13.02
72,43
16,61
12,61
64.19
73.18
81,52

3,047
36.02
73,3~

110,39
46.20

se

Brief
0,857
3,193
2,042
0,876

14.70
14,32
3,654
0 241
1.652

170 47
2,432

58,94
2,492

82,78
6,321

22,02
5,205

42.57
63.81
13,04
72.57
16,65
1263
64.31
73.32
81,68

3.053
36,10
73,47

.110,61
46 30

Berlin,  26 . Mai , Der Reichskommissar für
Preisüberwachung wird den Beschwerden, ' daß
der Einzelhandel seine Gewinnspanne beim
Verkauf von Butter prozentual berechnet , Rech¬
nung tragen , indem er von jetzt ab laufend den
Butterkleinhandelspreis bekannt gibt , den er
für angemessen erachtet.

Der Reichskommissar steht auf dem Stand¬
punkt , daß es unter .den heutigen Verhältnissen
nicht berechtigt ist derartige prozentmäßige
Zuschläge zu erheben . Auch die Erhebung ei¬
nes prozentualen Aufschlages auf die Fettsteuer
durch den Kleinhandel wird als nicht berechtigt
erklärt,

Discontsenkung in Newyork
tu . N e w y o r k , 26. Mai . Die Bundesreserve¬

bank in Newyork hart den Diskontsatz von 3 auf
234 v. H. herabgesetzt.

Im Mittelpunkt der Erörterungen an den in¬
ternationalen Devisenmärkten steht natürlich
di > Diskontermäßigung der Newyorker Bundes¬
reservebank um % ' auf 2% Prozent , die als
ein weiterer Schritt des Kreditausweitungspro-
grainmes zu werten ist . Demgegenüber steht
aber der im letzten Wochenausweis der Bun-
desr sservebehörde ausgewiesene Geldumlauf,
der sich erstaunlicherweise weiter verringert
hat . Der Goldbestand hat sich fortgesetzt
bessern können und überschritt den in den
letzten 19 Jahren bisher verzeichneten Höchst¬
stand um 13 Millionen Dollar mit 3499 Millio-
nsn Dollar . Der Dollar stellte sich gegen das
Pfund auf 3,92% , in Paris schwächte er sich
von 21,94 auf 21,82 ab . Das englische Pfund
tendierte etwas leichter und ging gegen Paris
auf 85,84, gegen Zürich auf 17,51 und gegen Am¬
sterdam auf 8,39% zurück . Die Reichsmark
war in London mit 14,43% , in Amsterdam mit
58,15, in Zürich mit 121,20 und in Paris mit
595 zu hören . Der französische Frank stellte
sich etwas höher , die übrigen Devisen behaup¬
teten sich.

Von den Effektenbörsen
Berlin , 26. Mai . Tendenz : uneinheitlich , spä¬

ter meist schwächer . Bei kleinen Umsätzen er¬
öffnete die heutige Effektenbörse auf den mei¬
stert " Marktgebieten in abgeschwächter '-.-Hal¬
tung . Die Beteiligung der Bankenkundschaft
am Geschäft war beschränkt . Am Montanmarkt
wirkte der Mannesmann -Verlustabschluß noch
nach ; Mannesmann -Aktien gingen um weitere
3% Prozent zurück , Deutsche Erdöl verloren
1% Prozent, . Buderus Eisen Harpener Bergbau,
und Gelsenkirchener je 1% Prozent , Phönix
Bergbau und Vereinigte Stahlwerke lagen in
etwa gleichem Ausmaße schwächer . Gut be¬
hauptet waren dagegen Kunstseidewerte , in wel¬
chen namentlich zum Schluß der Börse lebhaf¬
tere Nachfrage den Kurs für Aku um 1% Pro¬
zent steigerte . Auch Conti Linoleum gingen
% Prozent höher aus dem Verkehr . Sonst la¬
gen noch Deutsche Kabel um 1 Prozent ge¬
bessert . Auf den übrigen Märkten waren Kurs¬
verluste im Rahmen von 1—4 Prozent die Re¬
gel . I. G. Farben gaben 2 Prozent , Chem . v.
Hayden ca 2 Prozent her Bei Kaliwerten be¬
trugen die Verluste bis zu 3 Prozent , darüber
hinaus bei Aschersleben 4% Prozent Tarifwerte
und Schiffahrtspapiere tendierten ebenfalls
schwächer , doch gingen die Verluste hier sel¬
ten über 1 Prozent hinaus . Der Rentenmarkt
zeigte eine geteilte Haltung . Deutsche An¬
leihen , Altbesitz und Neubesitz , lagen schwä¬
cher . Von Industrieanleihen gaben siebenpro¬
zentige Stahlverein % Prozent Mitteldeutsche
Stahl 1 Prozent nach , während Fried . Krupp-
Anleihe etwas erholt aus dem Markt gingen.
Goldpfandbriefe lagen bei mäßigen Umsätzen
knapp behauptet . Auch am Kassamarkt war
die Umsatztätigkeit klein . . Die Kurse lagsn un¬

einheitlich , Die Börse schloß mit Ausnahme

4fi,: Londoner Goldpreis
Berlin . Der Londoner Goldpreis betrug am

26: 'Mai in deutsche Wahrung umgerechnet für,
eine i Inze Feingo 'd 87 .5875 RM , für ein Gramm!
2,81600 RM.

Letzte Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute.
26. Mai 1. Qualität 1.20, 11. Qualität 1.15,
111. Qualität 1.08. Tendenz stetig.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 26. Mai . Seit Mittwoch nachmittag,

zeigen sich im Berliner effektiven Getreidege -t
schäft wieder einige begrüßenswerte Ansätze
zur Belebung , besonders ist es wieder 'Einmal'
nach langer Pause der Roggen,  der nach den
Einlagcplätzen, ' so u. a . Stettin , Wittenberge^
Stolpmiinde , Glogau , Neu salz , mehr gefragt und
mit einer Mark höher bezahlt wurde . Nach
Berlin dagegsri waren kaum bessere Preise zu
machen , auch nicht für die Kahnware . Für,
prompten marktgemäßen Weizen hielten die Er -,
zeuger immer noch auf Preise . Das Geschält
war aber im Vergleich zum Roggen etwas : stil -i
ler . Die Landwirtschaft blieb weiter mit Ver¬
käufen diszipliniert . Im Lieferungshandel ver -*
stimmte das weitere Fehlen jeglicher amtlicher:
Aeußerungen über die Fortsetzung bezw . Um¬
formung des handelsrechtlichen Getreidege¬
schäftes . Dementsprechend hielt sich hier die,
Unternehmungslust in Grenzen . Während es
vormittags den Anschein hatte , als würden ei¬
nige Deckungen auf Juliweizen für Rechnung
westdeutsch Er Genossenschaften dem Termin¬
markt einen nachhaltigen Antrieb geben , konnte'
bis Anfang der Börse nur der Maikurs etwas
erhöhen Roggen tendierte durchweg schlep -:
pend . Im Mehlhandel zeigte sich keine Asn-
derung . Roggenmehle hielten sich für den lau¬
fenden Bedarf absetzend , sonst sind Abschlüsse
wie auch Abrufe schleppende . Hafer still , abei ",
fest . Gerste schwär unterzubringen.

Schlachiviehmärkte
Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt

Berlin , 26. Mai . Auftrieb ; 1755 Rinder , dar¬
unter 366 Ochsen , 620 Bullen , 767 Kühe und
Fällen , 116 Rinder , direkt zugeführt 58 Aus -*
landsrinder , 1482 Kälber , 14 Kälber , direkt zu¬
geführt , 5Ö' Auslandskälber , ' 4132 Schafe , 191
Schafe direkt zugeführt 6197 Schweins , 456'
Schweine direkt zugeführt . Preise : Ochsen a)
32, b ) 29—31, c) 27—28, d) 23—26. Bullen a)
28, b) 26—27, c) 24—25, d) 22—23, Kühe a)
24—27, b) 21—23 . c) 18—20, d) 13—17. Färsen -,
a) 30, b ) 26—29, c) 22—25. Fresser 17—22,
Kälber b ) 38—44, c) 30—38, d) 17—25. Schafe
a2) 30—32, bl ) 28—29 b2 ) 20—22, c) 25—27,
d) 15—23. Schweine a) 36, b ) 33—36, c) 33—35,
d) 31—33, e) 29—31, Sauen 32—33. Marktver¬
lauf : Rinder glatt . Kälber ruhig . Schafe glatt;
Schweine langsam . Der Markt vom 6. JunV
wird auf dsn 7. Juni verlegt.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 26. Mai . Auftrieb : 2446 Schweine.

Preise : Schweine a) 33—34, b) 33—34, c) 33
bis 33,5, d) 32—33, e) 30—31, f) 26—30 Saue»
27—30. Marktverlauf : Schweine schlecht.

für Kunstseidewerte , die auch nachbörslich
weiter gefragt blieben , in lustloser meist schwär
cherer Haltung.

Bremen , 26. Mai . Die Bremer Effekt snbörse
verkehrte in unverändert lustloser Haltung . Am
Aktienmarkt hörte man nur unwesentlich ver¬
änderte Kurse , Gehandelt wurden Reis und
Handels Aktien zu 68 Prozent , Brem Er Roland *:
mühle blieben bei 119 Prozent angeboten . Alpt
Rentenmarkt entwickelte sich lediglich i®
Steuergutscheineri einiges Geschäft zu letzteO

Kurse”



ünsmsn , ckrZn 27 . A/Ioi 1933
2 . Lsilsge ru r33

Vierzehn Frch / Vvrr M . A . Gvien

„Also hat sie euch Beiden einen Korb gegeben ? "
fragte der Schenkwirt . „ Was habt ihr darauf ge¬
antwortet ? "

Rod lüftete schweigend den Hut und ging hin¬
aus . Kist tat das Gleiche . Die beiden Bergleute
ärgerten sich, daß sie gestern abend unter der Wir¬
kung des Alkohols ihr Geheimnis ausgeplaudert
hatten . Die Frage zeigte , daß der Wirt sie aus¬
lachte.

Als die Schenke nicht mehr zu sehen war , sagte
Rod ungeschickt lächelnd:

„Du wolltest ja den Fusel ."
„Was hat er denn besonderes erfahren ? " er¬

widerte verlegen Kist.

„Nun , Du liebtest , ich liebte ein und dieselbe . Ihr
kann ' s . ja gleich sein . Wir sprachen doch allgemein
von Frauen.

„Das verstehst du nicht " , sagte Rod . „ Wir haben
ihr gegenüber schlecht gehandelt , ihren Namen
preisgegeben , in der Schenke . Nun genug davon ."

Obgleich jeder von ihnen das Mädchen fest im
Sinn hatte , waren sie Kameraden geblieben . Die
unglückliche Liebe hatte sie sogar mehr zusammen¬
gebracht.

„Wer wirklich liebt , gibt nicht nach " , dachte
Käthi , als die damals gekommen waren sich zu ver¬
abschieden . Sie dachte , daß der in seinem Gefühl
Stärkere wiederkommen und seine Werbung wie¬
derholen wird . Die ernsten Gesichter der Berg¬
leute und die Worte , die man nur bei wirklicher
Trennung spricht , ärgerten sie . Es war unange¬
nehm , und sie rächte sich dafür.

„Geht " , sagte sie , „ geht ! Die Welt ist groß , ihr
braucht nicht immer zu zweien vor einem Fenster
zu stehen ."

Während sie das sprach , dachte sie zuerst , daß
bald , sehr bald , der fröhliche muntere Kist zurück¬
kehren wird . Dann verging ein Monat und die
Länge der Zeit lenkte ihre Gedanken auf Rod , mit
dem sie sich einfacher , ruhiger fühlte.

' Der gerade Weg zu der Sonnenfarm führte über
Felsen , die letzten Ausläufer eines Gebirges , das
den Wald durchschnitt . In der Gastwirtschaft er¬
fuhren die Wanderer die Richtung und das Ziel
der einzelnen Pfade und gingen den halben Weg
richtig . Aber gegen Mittag machten sie an dem
„Flachen Stein " einen Fehler . Sie gingen gleich
nach oben , statt zwei Meilen nach links zu gehen
und dann erst den Aufstieg zu beginnen . Als sie
bei Sonnenuntergang aus dem Wald hinauskamen,
sahen die Bergleute , daß der Weg durch einen
Felsspalt abgeschnitten war . Sie merkten , daß sie
sich verirrt hatten und trennten sich. Der eine
ging nach rechts , der andere nach links . Kist kam
an einen Absturz und kehrte zurück , etwas später
kam auch Rod . Er hatte die schmalste Stelle der
Spalte gefunden , einen Stein an das Seil gebun¬
den , hinübergeworfen , und so die Breite des Spal¬
tes gemessen . Sie betrug vierzehn Fuß.
- Die beiden hätten zurückkehren können , aber sie

sahen schon weit am Horizont , die Farm , wo
Käthi wohnte — und den Spalt zu überwinden,
bedeutete den Weg um ein paar Tage abzukürzen.

„Wenn ein Baum da wäre " , sagte Rod , „ aber es
ist nichts da . Uns bleibt nur ein Sprung . "

Kist nickte . Der Anlauf war wirklich sehr be¬
quem : Er ging etwas abschüssig zu dem Spalt.

„Man muß sich nur vorstellen , daß man ein
schwarzes Tuch vor sich hat " , sagte Rod . „ Das ist
alles . Stelle dir vor , es ist kein Abgrund da . "

„Natürlich " , sagte Kist zerstreut . „ Etwas kalt,
wie vor einem Sprung ins Wasser . "

Rod nahm den Rucksack herunter und warf ihn
hinüber . Dasselbe tat auch Kist . Jetzt blieb ihnen
nichts übrig , als den Entschluß auszuführen.

„Also, " begann Rod — aber Kist , nervöser , nicht
imstande , das Warten zu ertragen , schob ihn bei-

„Zuerst ich dann du . Absolute Kleingkeit.
Spielerei ! Schau zu . "

Eifer , um dem Anfall der Schwäche zuvorzu¬
kommen , ging er ein paar Schritte zurück , nahm
einen Anlauf , sprang ab und flog ziq . seinem Sack
hinüber . Im Zeuith dieses verzweifelten Sprun¬
ges machte Rod eine innere Anstrengung , als
wollte er mit seinem ganzen Wesen dem Springen¬
den helfen.

Kist stand auf , er war ein wenig blaß.
„Fertig " , sagte Kist . „ Ich erwarte dich mit der

ersten Post . "

Rod ging langsam zurück , rieb sich zerstreut die
Hände , neigte den Kopf nach vorn , und raste zum
Absturz . Als er den Anlauf genommen hatte und
abgesprungen war , stellte sich Kist , für sich ganz un¬
erwartet , vor , wie Rod in die bodenlose Tiefe
fällt . Es war ein gemeiner Gedanke — einer von
jenen , über die der Mensch nicht mächtig ist . Mög¬
lich , daß er sich dem Springenden übertragen hatte,
da Rod , sich abstoßend , unversehens auf Kist blickte.
Und das verwirrte ihn.

Er fiel mit der Brust auf den Rand , streckte aber

im selben Augenblick die Hand hoch und klammerte
sich an Kists Arm fest . Er fühlte die ganze Tiefe
unter sich, aber Kist hielt fest . Er rvarf sich auf die
Erde , doch rutschte er auf den gleitenden Stein-
chen über die staubige Rundung . Sein Arm wurde
von Rods Gewicht klamm , aber sich mit den bei¬
den Beinen und der freien Hand in die Erde
krallend , hielt er mit letzter Verzweiflung Rods
Arm fest.

Rod verstand sehr gut , daß Kist hinunter-
rutscht . „ Laß los ", sagte er furchtbar kalt , daß
Kist verzweifelt um Hilfe schrie . „ Du fällst hin¬
unter , sage ich dir ! Laß mich los und vergiß nicht,
daß sie gerade dich besonders ansah.

So verriet er seine geheime Ueberzeugung , Kist
antwortete nicht . Schweigend sühnte er seinen Ge¬
danken — den Gedanken an Rods Sprung in den
Abgrund . Da zog Rod mit der freien Hand sein
Messer und stieß es Kist in denArm . Die Hand
öffnete sich . . .

Noch bevok der Mann auf dem Hof der Farm
sich umgesehen hatte , stürzte ihm ein junges Mäd¬
chen aus dem Haus entgegen . „ Wo ist Rod ? "
fragte sie eilig , kaum , daß sie ihm die Hand gereicht
hatte , „ oder sind Sie allein gekommen , Kist ? "
Wenn du nun schon die Wahl getroffen hast , so hast
du richtig gewählt " , dachte der Angekommene.
„Red ' . . . " wiederholte Käthi , „ ihr wart doch im¬
mer zusammen . . . " Kist blickte zur Seite und
erzählte alles.

Alte Hei-egefichter
Me - er - emfrhe Mnetd- ren von Geoog Muguft Goste

Wo dahinten in der Heide hinter den Ma-
changeln , dem Ginsterbrink und den Salweiden-
gestrüppen die ablösenden Fuhrenkusseln und
Strauchbirken nur noch spärliche Wollgrasniede¬
rungen mit vereinzelten .Lieschhorsten und zer¬
streuten Seggengrasbülten einrahmen , führt ein
bläulicher Sandweg aus den letzten kümmerlichen

Sand - und Glockenheideflächen vorbei zur mageren
Geest hinüber , die von einigen Knmmerwiesen nach

.Westen hin flankiert wird . Oestlich davon wächst
die beste , gelbe Heidekartoffel , die so blank und
rundlich ist wie die Eier der rebhuhnfarbigen
Jtlaiener und beim Stippen und im Salat so
schön fest und schmackhaft wie die Walnüsse um
Weihnachten.

Durch die blaue Ferne vor uns geht es nach
Hankensbüttel , dahinten im tiefen Winkel des
großen , von hieraus wie ein schmutzigblaues Hü¬
gelgelände anmutenden Forstes vermuten wir

iprakeusehl.
Krähen streichen vereinzelt am Horizonte ent¬

lang und wollen bereits zu den Schlasbäumen.
Einige Waldhasen , die einen Abstecher zu den
Braunkohlplätzen der vereinzelten Höfe linker
Hand gemacht haben , hoppeln erst eine Weile ge¬
mütlich vor uns auf dem Wege dahin . Ein alter
Rammler macht Plötzlich Männchen , eräugt uns
und stiebt dann hastewaskannste in wilder Flucht
davon , die anderen beiden Löffelhelden folgen.

Mein Wandergefährte bleibt stehen , stopft sich
den Röttcher mit Feld -, Wald - und Wiesentabak
und deutet dann zu den Föhren des Forstes hin¬
über , die mählich vor unseren schnellen Schritten
aus der beginnenden Dämmerung emporwachsen.

„Hierherum und dort drüben ", erzählt er , „ bei
den Forstverschlägen liegt manch ein Schritt mei¬
nes Großvaters und meines Großonkels mütter¬
licherseits . Die waren beide Forstmänner und

29 . Fortsetzung

Dsv Weg in See
LsHrmsvsmtM eines SeeWejAsHsKAsn > Ven Vssr ) Mrvg / Verl . von K. F . Koehler

Aber es ward Abend und Morgen — keine
Schlacht m den thüringischen Wäldern . Man zog
immer weiter und wußte nicht mehr , wo der
Korpskommandeur und wo das Oberkommando.
Auf einer Höhe wurde halt gemacht . Im klaren
Mittag preschte eine Estafette heran , ausgepumpt
— am Veratmen Pferd und Fähnrich.

„Zurück ! Alles verloren — alles ! Jena . .
Prinz Hohenlohe — Auerstedt . , . Herzog Braun¬
schweig , alles tot und kaputt !"

Oberst Jorck selber flößte dem Fähnrich ein gro-
ßes .Glas Branntwein in die verdürstete Kehle , hielt
ihn väterlich in seinem Arm.

„Mein Junge , du bist uns die ganze Wahrheit
schuldig !" bat er leise und wunderte sich, wie fest
seine Stimme klang.

„Alle Bataillone , Schwadronen und Batterien
sind auf der Flucht durcheinandergekommen . Napo¬
leon soll gesagt haben , die Preußen wären noch
dümmer , als er erwartet habe — weil sie sich ganz
ialsch zur Schlacht stellten . "

„Mein Sohn , behalt das für dich ! Weißt du viel¬
leicht , wer die — die Flucht kommandiert ? " fragte
Lorck heiser . - . . . « . . . .

. Der Fähnrich nickte , und tiefes Mitleid un Bück

antwortete der Jüngling : „ Der alte Massenbach —
und er ist selber verwundet !"

Jetzt sahen die Offiziere ihren Obersten doch zu¬
sammenzucken . ' ,

Armer alter Massenbach , du bist weit über die
achtzig Jahre und mußt das noch erleben ! Vor 20
Jahren hast du mit mir im Parke von Sanssouci
gestanden , als die Sonne von Preußen wich . Ich
habe dich immer so lieb gehabt ."

Der Fähnrich weinte , so rissen Leid und Erken¬
nen an seinen Nerven . Yorck aber reckte sich auf.

Man müsse dem Könige jetzt das Korps des Her¬
zogs von Weimar retten . Die Schlacht von Jena
sei zwar verloren — die nächste müsse für Preußen
um jeden Preis gewonnen werden!

Feind im  Schloß.

König und Königin von Preußen auf der Flucht
in die fernsten Winkel ihres Landes — der Sieger
zog durch das Brandenburger Tor in die Haupt¬
stadt ein und ließ seine Wachtfeuer vor dem Ber¬
liner Schlosse flammen . Wo der alte Fritz gewohnt
habe , war seine Frage — man mußte ihn nach
Potsdam verweisen , denn im Berliner Stadtschlosse
habe der große Körria nur ungern gelebt.

Jäger , der eine damals Sprakensehler Oberförster
und der andere , sein geliebter Bruder , Gehege-
treuer jenseits Hankenbüttels Tja , die beiden
galten seinerzeit als die dicksten und drolligsten
Männer in der gesamten Jäger - und Forstwelt
auf Meilen in der Runde , und das will hier etwas
besagen , denn im alten Amte Gifhorn waren da¬
mals , und sind es auch Wohl jetzt noch , die wohl¬
beleibten Grünröcke gerade keine raren Vertreter
der edlen Spezies bomo 8upieNs . Die alte Heid-
mark , das Papenteichgebiet , der Wasserwald , Leu¬
wald , Ehsselwald , die fahle Heide , der Barmbruch,
das Westerbecker und Süderinoor können ein Lied
von der zähen Arbeitsamkeit , Genügsamkeit , Bie¬
derkeit und treuen Heimatliebe des schweigsamen
und durch gegebene Einsamkeit meist in Zurück-
gezogenheit lebenden Heidjers singen . Die Ab¬
wechslung im eintönigen Einerlei boten seit je
diesen braven Leuten die Jäger mit ihrem Ge-
Pürsche , ihren Treibjagden , den gelegentlichen
Jagdschmäusen , kle/ .ieren Geselligkeiten und mit
dem bei solchen Gelegenheiten verzapften Jäger¬
latein . Allerhand lustige Schnurren , Späße und
Streiche , die überallhin kolportiert wurden , und
wohltuenden Humor über die karge Heideland¬
schaft träufelten , stammten besonders auch von den
beiden Dicken her , die zusammen nicht weniger als
zirka vier Zentner Lebendgewicht präsentierten.
Besonders hatte der Gehegereuter fäustedicken Hu¬
morspeck auf den Rippen ; er war über mittelgroß,
und zwei artige Männer hätten wohl nur schwer
mit ausgestreckten Armen seinen Schmerbauch um-
klaftert . Dieses Kolosses gewöhnlicher Ruhesitz war
ein respektabler massiver Eichenstubben , den er
sich selbst mit Hede gepolstert und mit Rindleder
überzogen hatte . Mit einem gewöhnlichen Stuhle
brach er glatt zusammen , höchstens hielten ihn
zwei derbe , (ineinandergeschobene Buchenkloben-

Napoleon fuhr am andern Morgen hinaus.
So schnell erstieg er die schmale gewundene

Treppe zu den Königsgemächern im Potsdamer
Schlosse , daß ihm seine Herren kaum folgen konn¬
ten , und in großer Ungeduld betrat er die Biblio¬
thek mit den silbernen Schränken und Stühlen.
Kaum einen Blick warf er auf das breite Königs¬
bett nebenan nn silbernen Gestühl unterm Bett¬
himmel — er hastete ans Fenster und starrte auf
die kahle Bittschriftenlinde.

Der alte Kastellan , vermeinend , der Kaiser der
Franzosen wolle Erklärungen , war lautlos näher¬
getreten , aber ein böser Blick Napoleons scheuchte
ihn hinaus , auch alle Herren des Gefolges . Mu¬
sik- und Speisezimmer durchschritt der Korse aus
seinen kürzen , hastenden Beinen , kam wieder in die
Bibliothek zurück und trat an einen der
Schränke . Ein schneller Griff nach -einem Buche —
Voltaire — , er stieß es unwillig wieder in die
Reibe zurück , denn dieser Franzose hatte sich am
Fritzischen Hofe nicht nach napoleonischem Geschmack
betragen.

Er rief . Kurz und herrisch verklang das Wort in
der feierlich - silbernen Stille des Raumes . Rustan
trat ein , der Leibmameluck.

Wo der Degen des Königs sei.

Verlegen wand sich der Getreue unter seines
Herrn ungeduldigem Blick aus der Tür und fragte
den Kastellan.

Der Degen der hochseligen Majestät liegt doch in
Sanssouci aus seinem Arbeitstische . Seit 20 Jah-

stühle , die sogenannten Bauern - oder Binsen -
stichle . "

»Tja " , pflegte er damals wohl von sich selber
zu sagen , „ in einen Salon paßt unsereins hinein,
wie 'n Elefant in einen Porzellanladen . Als ich
mal in Hannover beim Oberhofjägermeister mit
Gewalt in einem netten , alten Taschensofa Platz
nehmen mußte , da traten dem Dinge mit einem
geivaltigen Krach Plötzlich nach unten hin alle
Kaldaunen heraus , und mich hat die Dienerschaft
aus -dem Gurten - und Sprungfederngewirr erst
nach einer guten Viertelstunde mit Brechzangen
und Hebebäumen sozusagen , wieder loseisen und
flott zu kriegen vermocht . „ Lieber Freund " , hatte
damals der Oberhofjägermeister zu mir gesagt , „ ich
werde Sie Seiner Majestät , dem König , als Un-
terchef für das Wegebaudeparttzment empfehlen;
Sie brauchen sich ja bloß über ein Neupflaster zu
tummeln , dann ist es gewalzt !" —

„Tja " , fuhr mein Freund im Marsch auf Han-
kensbüttcl fort , „ einmal vor einer Treibjagd harrte
die Jagdgesellschaft noch der Ankunft des Gehege¬
reuters . Man blickte um und um über die Heide,
Da kam von der Ferne her ein hochbeiniger Brau -,
ner eilends näher getrabt . Hinter sich her zog der
ein ganz sonderbares niedriges Gefährt : Auf vier
kleinen , derben Bauernpflugrädern einen großen
Backetrog , aus dem ein runder , grüner Bauch Hoch-
gewölbt zum Himmel ragte , über welch ersterem«
recht zierlich wirkend , ein Drilling schön ausbalan-
ziert verquer lag . — „ Na , Leute " , sagte der Gehege¬
reuter , als er unter dem Gewieher der Jagdgesell -«
schaft sich aus diesem Gefährt ins abgeblühte Heide¬
kraut gewälzt hatte und sich dann unter Stöhnen
langsam zu seiner ganzen Höhe und Dicke empor¬
richtete , „ da staunt ihr wohl über meinen beque¬
men neuen Jagdwagen , den ich mir selbst gebaut
habe ? Mit dem Dings da kann nun wirklich der
geschickteste und dickste Pechvogel kaum mehr ver¬
unglücken . Da rollt man sich einfach kurzerhand
hinein und je nach Belieben ganz weich wieder
heraus , und 'ne Federschleife kann einem auch
nicht durchknacksen , wenn ' s mal hupp über so'nen
schäbigen Kopfstein geht . " —

„Von diesem urigen Forstmanne stammt übri¬
gens auch das Histörchen des Glücksjägers , der mit
einem einzigen Schrotschuß sechserlei Jagdbeute
auf einmal in den Rucksack bekam ."

Dieses Stückchen erzählte der Gehegereuter fol¬
gendermaßen:

„ - Ich sitze also da nun an der Waldlisiere,
als Plötzlich rechts von mir eine Ringeltaube ker-
zengrade in die Luft steigt . Ich denke just noch:
Was hat die denn bloß ? backe aber dann flink
an und schrote sie bautz auch schon herunter , zu -,
gleich mit ihr aber auch einen Habicht , den ich
vorher vor den Randbäumen des Waldes , wo ich
ja bloß mal vespern wollte , gar nicht bemerkt
hatte und der just im Augenblicke meines Schusses
die Taube von der Waldseite her geschlagen haben
mußte . Beide sausten miteinander zu Boden und

schlugen doch nun einen Hasen das Genick ab,
der sich im Kohlfelde vor mir gütlich getan hatte.
Wie ich hinkomme , liegt da hinter dem Hasen auch
noch ein toter Fuchs , der den Hasen beschlichen
hatte und dem im letzten Sprunge ein spitzer Stock
in die Brust gedrungen war und das Herz durch«

stoßen hatte . Dieser Stock hatte sich nämlich durch die
Schwere des zusammenbrechenden Hasen und der
beiden Herabsausenden Vögel just auf und vor die
Brust des springenden Fuchses gerichtet , als er mit
Ungestüm im Momente des Schusses und des
Falleus der Vögel den armen , nichtsahnenden
Hasen hatte reißen wollen . Aber was meint man
nun noch gar ? Etwas hinter dem Fuchs lagen da
noch sein säuberlich nebeneinander gelegt ein
prachtvoller Fasan und ein Birkhahn , die der Fuchs

ren liegt er da , und alle Jahre am 17 . August um¬
winden ihir noch lebende getreue Offiziere mit Lor¬
beer ."

Das sprach der Alte alles ins Leere , denn Rustan
war schon wieder herein und rapportierte.

„Wo ist Sanssouci ? " bedrängte Constant , der
Kammerdiener des Kaisers , jetzt den bestürzten
Kastellan.

Das sei nicht leicht zu beschreiben — mau werde
führen müssen . . .

Aber Napoleon ritt ganz allein hinauf zu dem
Schlößchen und fand den Weg bis zur Terrasse,
band sein Pferd an einen welken Orangenbaum
und eilte die Stufen hinauf.

Mit leisem Sterbelaut bröckelte trockenes Laub
unter seinen Tritten . Er stieß es beiseite . Nun
stand er oben — bei den Grabstätten der Hunde . Er
las die Inschriften und lächelte bewegt . Tat ganz
l-eise die große Glastür auf und stand vor dem
Stuhl , in dem vor 20 Jahren der alte Fritz ge-
storben war . Davor auf dem Schreibtisch lagen
Degen und Hut , halb verdeckt von noch frischen Lo «-
beerreisern . <

Der Kaiser fegte sie mit der Hand weg und raffte
die Waffe hastig an sich — dann wog er den zier¬
lichen , ärmlichen Königsdegen nachdenklich , sehr
nachdenklich in der Hand . Und als er ausblickte,
traf sein Auge grad ins spitze Gesicht der Voltaire-
büste auf dem Kaminsims.

Alter Vetter , du stiehlst ja — im ehrlich . n
Kampfe gegen Ihn hättest du seinen Deaen uiemalL
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schon vorher erwischt haben mutzte. Reinste hatte
sich eben wohl gedacht, als er den Hasen so be¬
quem vor sich sah: den nimmste dir und deinem
Geheckauch nach mit , dann haste für heute Feier¬
abend ! — So hatte mir mein Glücksschutz, den mir
Wohl kaum ein Zager auf dieser Well nachmacht,
*ne Taube , 'ne Habicht, 'ne Hasen, 'ne Fuchs , ' ne
Kasan und 'ne Birkhahn eingebracht . Und das
-lleS mll einer einzigen Patrone !" —

Als wir mit der ersten Dunkelheit bereits in
den Ort einbogen , erzählte mein Freund immer

noch vom Gehegereuter , eine Schnurre nach der
anderen , und die letzte so derb und Zwerchfell-
erschütternd , datz unser lautes Gelächter die Hof¬
hunde mobil machte, die dann mit wütendem Ge¬
bell die alten Heidegesichter in das Dunkel der
weiten Heide zurückschenchten, die uns nach meiner
Phantasie , durch die Erzählungen meines Freun¬
des herangezogen , bereits längere Zeit hindurch
zu beiden Seiten des Weges und im Nebel der
nahenden Nacht fröhlich und freundlich das Geleit
gegeben hatten . —

9er VriiüesKauer vom Hrrützper
smze «am Sem Lese« vo« SvrervZm Fsaaz Gorsau

Auf der Landkarte sucht man den „Knapper"
vergebens . Er ist ein Hügel in einer rheinischen
Borstadt . Aus diesem Hügel , nahe an Förder-
türmen und rauchenden Schloten , stehen fast dreißig
einstöckige Häuser , darin die Arbeiter wohnen , die
auf der Zeche sind. Daher der Name , der Knap¬
per , was fa vom Bergknappen kommt.

Soweit ich mich zu erinnern weiß, hatten die
Schüler des Gymnasiums und der Oberrealfchule,
die hier vorbei mußten , viel auszustehen von den
Jungen der Kolonie . Es gab gar nicht selten ge¬
fährliche Schlachten zwischen den beiden Parteien.
Die Gymnasiasten riefen „Nieder mit den Pro-
letersi" Und die Jungen der Kolonie riefen : „Nie¬
der mit den Stutzern !" Steine flogen wie Hagel¬
körner und manchmal gab es zertrümmerte Schei¬
ben und Löcher in Jungenköpfen . Ja , gar nicht
selten schössen die Buben sogar mit kleinen Pi¬
stolen, den Knackern. Es war ein seit Jahren wäh¬
render Bürgerkrieg Zwischen den Kindern der
Armen und Reichen, zwischen den Söhnen der
Vornehmen und denen der Arbeiterklasse.

Als Walter , der Sohn eines Arztes , die Sex¬
tanermütze des Gymnasiums erhielt , wurde er von
den Jungen des Knapper zum Feinde erklärt . So
lange war Walter ihr Freund und Spielgenosse
gewesen. Jetzt hieß es: „Der Walter Helfer ist unter
die Stutzer Legangen . Man ran an den Feind !"
Das ging dem Walter sehr nahe . Nicht, daß Wal¬
ter sich gefürchtet hätte , nein , Walter war tapfer
und unerschrocken, aber er liebte den Frieden . Und
Walter trug seine Mütze nur , wenn er zur Schule
mußte . Daheim war er immer barhaupt , denn
diese Mütze hatte ihm fa die Freundschaft der Jun¬
gen vom Knapper genommen.

Unter den Knäpperjungen war Willi Hauer einer
der ärgsten . Er konnte die Lieder der Gaste viel
bester als die der Heimat und auch die anderen
Lieder der deutschen Jugend . Stets war er mit
Knüppel und Steinen bewaffnet , und sah er nur
irgendwo eine Schülermütze auftauchen , dann warf
er sogleich, oder wenn er sich stärker wußte , schlug
er mit seinem Knüppel . Walter mied jeden Streit.
Und wenn ihn die Buben verhöhnten , tat er, als
höre er es nicht. Er mochte nicht streiten und litt
auch so sehr, weil doch die Mütze die Schuld trug
an diesem Streiten.

Eines Morgens bat Walter die Mutter : „Bitte,
gib mir doch noch ein Butterbrot mehr . Die zwei
sind zu wenig ."

Wallers Mutier wunderte sich sehr. Walter aß
wenig . Nun wollte er gar drei Stullen zur Schule
mitnehmen ? Aber sie freute sich, daß er sie mochte,
und gab sie ihm gern . Acht Tage später bat Wal¬
ter , ihm doch noch ein Butterbrot mehr mitzu¬
geben. Drei seien zu wenig . Und wenn Walters
Mutter noch mehr erstaunte , so fragte sie doch
mich: und dachte: Er hat einen gesegneten Appetit,
der kleine Sextaner . Wer Gott segne ihm seinen
Hunger.

Nun war aber Walters Hunger gar nicht so
arg . Wie immer mußte Walter am Knapper vor¬
über . Auch diesen Morgen kam er daher , und als
er die Reihe der kleinen Häuser passierte, kam
Willi Hauer aus einem der Häuser und winkte
und rief : „Walter , wart eben . . . l"

Walter blieb stehen und fragte ihn , was er
wolle.

„Hm !" machte der Willi . „Pitt Behrens ist
krank, und wenn du das Butterbrot gibst, soll
ich es ihm bringen ."

Walter zog sein Paket aus der Aktentasche, da¬
rin seine Schulbücher waren , nahm eine Stulle
heraus und gab sie dem Willi . Der klappte sie
auf , roch an dem Schinken und sagte: „Au, Mensch,
die ist fein. Die geb' ich dem Pitt nicht . Die mag
ich viel lieber . So eine Stulle hab ' ich auch ein¬
mal gekriegt. Kriegst du die immer ? "

„Nein ", sagte Walter und zeigte WM eine
zweite Stulle . Sie war unbelegt , und . Willi sagte:
„So eine hab ' ich auch einmal gekriegt ."

„Ja ", antwortete Walter . „Da hatte ich keine
belegte."

„Wie , du ?" tat WM verwundert und steckte
das Schinkenbutterbrot in die Tasche. „Tust du
denn die Stulle in den Papierkorb , wovon wir die
kriegen? "

Walter sagte: „Das ist ein Sammelkorb , Willi.
Alle von unserer Klasse tun was hinein ." Und
drückte Willi ein zweites Butterbrot in die Hände.
„Da ist auch noch Schinken drauf , Willi , zwei mit
und zwei ohne . Das andere gib doch dem Pitt ."

Willi Hauer biß tüchtig in die Stulle und
brachte die andere dem kranken Pitt . Walter ging
in die Klasse und legte das dritte Butterbrot in
den Sammelkorb , wie alle Sextaner es taten , denn
dieser Korb wurde zur Volksschule gebracht und
dort an die Kinder verteilt . Das vierte Butter¬

brot genügte Walter . Das tat er schon einige
Wochen, seitdem Pitt BehrenS ihn angesprochen,
ob er ein Butterbrot habe.

An diesem Mittag , als Walter die Schule ver - ,
ließ, war es still auf dem Knapper . Die Gymna¬
siasten gingen ganz ungestört ihren Weg. So ginz 's
auch den zweiten und dritten Tag . Am vierten
hatten die Jungen vom Knapper sich wieder zu¬
sammengerottet . Sie waren mit Knüppeln be¬
waffnet , als wollten sie wieder streiten , doch Willi
Hauer rief : „Wir wollen leinen Streit . Küinvtt
ruhig weiter ."

Weil die Gymnasiasten nicht trauten , ging Wal¬
ter vor. „Was wollt ihr denn ?" fragte er Willi .,
„Warum habt ihr die Knüppel ? "

„Die anderen sollen auch kommen", antwortete
Willi . „Pitt Behrens hat die Stulle gekriegt und
läßt schön danken. Und ich dauke auch schön. Und
wir wollten euch fragen , ob ihr auch Margarine
eßt ? "

Die Gymnasiasten waren näher gekommen und
bejahten die Frage . Einige sagten , sie äßen auch
Marmelade . Und zu Hause äßen sie auch Gemüse
und Kartoffeln.

Da wunderten sich die Jungen vom Knapper und
fragten , warum sie denn auf die höhere Schule
gingen , wenn sie nicht reich wären.

„Weil man für manche Berufe viel wissen muß ",
sagte ein kleiner Quintaner . „ So wie wenn man
Arzt wird . Und wenn kein Arzt wäre , wie jetzt
für Pitt Behrens ? Dann müssen auch Lehrer und
andere sein ."

„Das müssen wohl ", sagte Willi Hauer , und
plötzlich rief er ganz laut : „Warum haben wir
uns denn überhaupt verhauen , wenn das bloß
ist? Das ist Loch Quatsch , daß wir uns hauen.
Ihr gebt uns die Stullen , und da sollen wir euch
noch hauen . . .? "

„Da machen wir Frieden ", fiel ihm ein anderer
Junge vom Knapper bei. „Und wenn sie euch mal
was wollen , dann helfen wir euch!"

Und so geschah es'. Zwischen den beiden Parteien
herrschte fortan der Friede . Die Jungen vom
Knapper bekamen weiter die Stullen , und später,
nach vielen Jahren , als Walter Helfer Direktor der
Zeche, und viele Jungen vom Knäpper Berg¬
knappen waren , nannten sie ihren „Alten " den
Brückenbauer vom Knäpper . Und Walter war es,
denn er baute auch später manche Brücke über die
Not und das Mißverstehen der Menschen, und auch
über Herzen in Tieren und Leid.

MZrdrkstzSeZM- Dreschtennen
Unter den Dreschtennen unserer sächsischen nno

angler Bauernhäuser fand man in früheren Zeiten
sehr häufig vergrabene Pferdeschädel.

Man hat angenommen , daß diese Pferdeschadet
Bauopfer gewesen seien, doch dürfte diese Annahme
kaum richtig sein. Der Gedanke des Opserns besagt
doch, daß etwas Wertvolles herzugeben ist, daß der
Opfernde sich gewissermaßen selber straft , um das
Mitleid und die Gnade der Gottheit zu erwerben.
Pferdeköpfe an sich stellen aber doch durchaus keinen
Wertgegenstand dar . Ja . hätte man Pferde ge¬
tötet , um sie zur Günstigstimmuug Gottes oder des
„Bösen " in den Bau zu vergraben . Man hat aber
immer nur Köpfe, nie ganze Kadaver gefunden
Ueber einen so kostspieligen Brauch müßte es frag¬
los auch Ueberlieferungen geben ; es gibt aln" '
keine.

Die vergrabenen Pferdeköpfe haben sicher dieselbe
Bestimmung gehabt , welche die Pferdeköpfe aus
den Giebeln unserer Bauernhäuser hatten . Diese
in ganz Norddeutschland zu findende Giebelzierde
bildeten ursprünglich zweifellos Pferdeköpfe . Erst
dann , als das Schlachten und Verzehren der Pferde
von der christlichen Kirche verboten wurde , maa
man allmählich zu Nachbildungen m Holz ge¬
griffen haben . Bei den Sachsen , wie ja auch bei
anderen Völkern , stand bekanntlich das Pferd in
hohem Ansehen, weiße Pferde wurden sogar für
heilig gehalten , aus ihren Bewegungen , aus ihrem
Wiehern wurde geweishagt. Das Pferd galt als
den guten Gottheiten besonders nahestehend . Des

Pferdes Kopf auf dem Hausgisbel wird als etwas
Segenb ringendes - Unheilabwehrendes angesehen
worden sein.

Die Tenne lag in der Mitte des Gebäudes , die
unter ihr vergrabenen Pferdeköpfe konnten also
ihren Einfluß auf das ganze Haus erstrecken, Pest
und Viehsterben abwehren.

Bei Den Erneuerungen der Dreschtennen , die im¬
mer nur aus Lehm gestampft waren und wohl
selten mehr als 30 Jahre aushielten , vergrub man
dann wohl weitere erreichbare Schädel von krepier¬
ten ober verunglückten Pferden unter der Tenne.
So ist vielleicht zu erklären , daß zuweilen neben
gut erhaltenen Schädeln fast ganz verwitterte ge¬
funden worden sind. .

Mit dem Glauben an die schützende Kraft des
Pserdeschädels hängt vielleicht auch das Vertrauen
in Las Glück spendende Hufeisen zusammen , welches
man heute noch über vielen Haustüren sieht. Fragt
man da nach dem Warum , so erfährt man , daß
klare Vorstellungen über die Wirkungen des Huf¬
eisens nicht mehr restehen; es wird ein unbestimm¬
tes Vertrauen in den Segen des Brauches gesetzt.

Ich weiß, daß in Angeln vor 70—80 Jahren
beim Banen neuer Dreschtennen gern noch ein
Werdekopf unter die Tenne gelegt wurde , weil das
einen so schönen Klang beim Dreschen geben sollte.
Ein Beweis dafür , daß zu der Zeit der Pserdekopf
unter der Tenne noch in der Erinnerung lebte,
daß aber wohl die ursprüngliche Bestimmung des-
selben vergessen war . H. Behrendsen.

Für-en Garte«
Die WasserLonneim Garten

Wo nur Quell - , Brunnen - oder Leitung
Wasser zum Gießen zur Verfügung steht,
muß dieses vorher der Sonne ausgesetzt
werden , um die den Pflanzen , zuträgliche
Temperatur zu schassen und wird zu diesem
Zweck zumeist eine Tonne benutzt , die sich
natürlich auch als Sammelbehälter von Re-
genwasser eignet . Nun wird eine solche
Tonne vielfach nicht einmal auf eine Unter¬
lage , sondern direkt auf den Erdboden ge¬
stellt , wodurch der Fußboden bald fault.
Wiederum ist manchmal die Tonne nicht ge¬
füllt . Wenn dann die Sonnenstrahlen unge¬
hindert niederbrennen , trocknet das Holz
aus , die Faßdauben klaffen immer weiter
auseinander und die Tonne fällt schließlich
zusammen . Aber auch bei dauernder Wasser¬
haltung leidet die Tonne , denn der ständige
Wechsel der W -tterungseinMsse , wie Lufh,
Feuchtigkeit , Sonnenbrand belirtt , daß sas
Holz zu faulen anfängt , die Tonne wird
leck und verfehlt so ihre Bestimmung.

Diesen Mißständen beugt man vor, inbenl
die Tonne in den Erboden eingelassen
wird. Zu diesem Zweck wirft man eine enb>
sprechendeGrnbe in Höhe der Tonne aus.
Auf dem Boden, wo diese zu stehen kom¬
men soll, legt man eine doppelte Schicht
Mauersteine. Die Tonne selbst wird rruA
mit Dachpappe umkleidet, indem man sie
mit übergreifenden Streifen dieses Schuht
Materials mittels kleinen ZweckenbermMÄtz
Wichtig ist, daß di-e Dachpappe soweit übet!
den unteren Rand herabreicht, daß sie auch!
noch die Mauersteine umschließt. NunmeW
wird die Grube mit Erde ausgefüllt . M«
eingegrabene Tonne soll nur soviel über dortz
Boden hervorragen, als die doppelte
erschicht ausmacht. j > - '

Um evtl. Unglücksfallen vorzubeugen-,
empfiehlt es sich, die Tonne mit eineml
Deckel, welcher mit engmaschigem Dvahb«
gitter überspannt ist, oder einen festschüs-
ßenden, durchkochten Holzdeckel zu versehe«,
Auch kann man innen die Tonne mit Teey
ausstreichen und so das Holz Widerstands^
fähiger gegen das Wasser machen. B.R. /

Mangold als Dauerpflanze
Ein sehr dankbarer Spinatersatz ist ver

Gartenmangold, der ganz beträchtlich«!
Büsche bildet und bei überalterten Exem«
plaren noch immer als Kompott oder Supps
zubereitet werden kann, während die gelbe«
Blattstiele häufig wie Spargel Verwendung
finden.

Im allgemeinen sollte der Mangold scho«
im Herbst ausgesät werden, da er eine harttj
Schale hat, die durch die Wintereinflüssr
erweicht wird. Das Mangoldbeet kan«
immer stehen bleiben, da er sich von selbW
aussät und nur der Verpflanzung ung
Ausdünnung bedarf. Immer muß jedoch
dafür gesorgt werden, daß die Spitzen all,
wöchentlich neben den größeren Blätter«
entfernt werden, damit die Pflanze nichß
ausmachst. Während der Sommermonats
können wir uns gar keinen besserenSpinat«
ersatz denken Der Abstand sollte immer«
hin 40 bis 50 Zentimeter betragen, d«
Mangold ganz erheblicheBüsche bildet.
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an - ich gebracht , Landsmann ! hohnlachten die ver¬
kniffenen Augen des Philosophen.

Aber Napoleon klemmte den Degen des großen
Friedrich trotzig unter seinen Arm und riß auch
den Hut vom Tische.

Leise hat er den vertragenen Dreimaster mit dem
zerrissenen Futter , verbeult und löcherig — mit
Hand und Blick gestreichelt.

Sie sind drch alle gar nicht wert , die dumme,
weggelaufene Gesellschaft!

Er setzte sich in den tiefen Ohrenstuhl und horchte
in die Stille . Hier hatte der Alte sein Leben ge¬
endet, das man bewundern mußte wie seine Taten
als Feldherr und Regent , seinen immensen
Geist! '

Napoleon saß in tiefer Versonnenheit und wah¬
rer Versunkenhert . Er starrte durch die öretten und
tiefen Fenster hinaus in den herbstlichen Park und
erschauerte bei dem Gedanken , daß alles auf der
Welt einmal so in Rauh und Grau enden müsse
wie der Tag da draußen.

Trübseliger Norden ! Der Sohn des Südens
sprang aus, raffte Degen und Hut des Friderrus
an sich und rannte hinaus . Schnell und ohne sich
auch nur ein einziges Mal nach dem Schlößchen
umzusehen stapfte er die vielen Terra,senstufcn
herab.

Unten warteten feme Herren die ihm nachge¬
ritten waren.

„Diese beste Trophäre an die Invaliden in Pa-
M !" gab er den fremden Hur und Degen ab.

Und sprengte so schnell auf Potsdam zurück, daß
ihm kaum einer folgen konnte.

Diesmal ritt er die Rampe am Lustgarten her¬
auf und klopfte an die große Tür zum Fest¬
saal , man sollte ihm schnell auftun . Im Vorüber¬
gehen ließ er sich die Gobelins erklären , Siege des
Großen Kurfürsten , hastete durch die blauen und
gelben Paradekammern und blieb so unvermutet
vor der kostbaren Standuhr aus dem Besitze der
Pompadonr stehen, daß Eonstant , der ihm folgte,
auf ihn stieß.

^Ahl " Der Kaiser klovfte aus das vergoldete Zif¬
ferblatt . „Diese Zeiten sind auch um ." Hastete wei¬
ter , bis er wieder an jenem Tische stand, an dem
der alte Fritz seine Unterschriften zu vollziehen
und Briefe zu schreiben Pflegte.

Auf einen Angenwmk war Eonstant hinaus . Nu-
stan hockte schon draußen vor der Tür . Sie hörten
beide den Kaiser drinnen Degen und Hut auf das
Bett Fridericus werfen . Dann war es ganz still.
Mäuschenstill , denn drinnen der große Kaiser der
Franzosen , Napoleon Bonüparte , Besieger des hal¬
ben Eurova , blickte unruhig um sich, scheu wie ein
Dieb — und schlitzte blitzschnell mit seinem Mes-
ser ein handgroßes Stück Seide aus der Beklei¬
dung der Schreibtischplatte.

Hastig wie ein beinahe ertappter Nantätenjäger
verbarg der große Kaiser der Franzosen seine
ärmliche Beute in der Bcusttasche — ausatmend,
daß der Streich gelungen sei.

Dann stiefelte er wieder mit harten , schnellen
Tritten in den Stuben um . Jetzt erst entdeckte er

die Tapetentür neben dem Königsbett und somit
das kleine Kabinett mit dem schmalen Fenster , dem
schwarzen Ripssofa an der Längswand und dem
runden Maschinentisch in der Mitte , von dem der
schwatzhafte Herr von Pöllnitz an allen europäischen
Hosen Fabelhaftes erzählt ' hatte , hier halte Fried¬
richs Gnaden seine Liebssfeste mit der Prima
Ballerina Campanini ab, von jedem Menschenange
ungesehen, denn der Tisch, auf einen Fingerdruck
des Königs in das Untergeschoß versenkbar trage
Speisen und Weine herauf , ohne daß ein Lakai das.
Zimmer zu betreten brauche.

Armselige Heimlichkeit ! bemitleidete Napoleon
Kabinett und Liebeslebsn des einsamen Großen,
aber jäh erschrak er vor dem Gedanken : Wenn
durch diese Oessnung nachts Attentäter herein-
stergen - ?

Noch nie hatte er in seinem Leben gezittert , doch
im Preußenschlosse zu Potsdam wollte er nicht
grad einem Meuchelmörder zum Opfer fallen . Aus
seinen kurzen Ruf standen Rustand und Eonstant,
die immer ihr Ohr au der Tür hatten , auf der
Schwelle.

„Eine andere Schlafgelegenheit !"
Und er trabte wieder mit schnellen Schritten

durch die Schloßstuben - - nichts entging seinem
Blick. Wo die Gemächer des geflohenen Königs-
Paares seien? Man öffnete Zimmer , die ihm nichts
sagten . Er ließ seine Herren rufen und nachsuchen,
ob keine wichtigen Staatsakten versteckt seien, die
man auf der Flucht vergessen habe , Der große

Friedrich hatte ja einst in Dresden auch bei de<
Kursiirstin so gut wie alles gesunden , was man gs-
gen ihn angezettelt hatte-

Man durchstöberte Schränke , Kleider und Bet¬
ten. Damenparfüm schwebte auf aus der wild?
durchwühlten Leibwäsche der Kömgin — da winkte
Napoleon lächelnd ab und verließ den Raum.

Eonstant hatte ihm seine Lagerstatt im Bette deS
Soldarenkönigs bereiter , kein Prunkgebäude aus
Silber und Seide wie das des Fridericus , au-
Tannenbrettern von der festen Hand des Könrg-
selbst gezimmert wie die ganze StnbeneinrichtungE
überaus schlicht und ungeschickt, roh behobelt unÄ
spärlich gestrichen. Das Spartanische dieses Rar»
mes gefiel dem Kaiser » und er ging noch spät ant
Abend mtt der Kerze in der Hand , halbausgeklei«
det , in dem Raume herum und betrachtete Tisch
und Wände , die kindlich gemalten Bilder riesenhaß-
ter Grenadieren von des Preutzenkönigs Hand.

Was war das nur bei der Tür für ein Jnskriu
ment ? Ah, eine in den Pfosten gekerbte Tabelle ,̂
um Soldaten zu niesten — mit einem Schieber , den
man hinauf - und Hinabbewegen konnte ! Der klein-
Kaiser reckte sich Hochauf und las beim Schern : der
flackernden Kerze die Zahlen ab , die Friedrich Wil¬
helms des Ersten feste Hand in den Türpfosten ge¬
kerbt hatte . Das waren die Größenmaße der be¬
rühmten , lieben , blauen , langen Kerle, die sic§
Preußen in eitler Narretei fürs teure Geld hielt —
eine ganze Niefengarde!

(Fortsetzung folgt .j
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Srwgruppe Vmttenlor
Die Ortsgruppe Buntentor weihte ihre

Gichten , aber geschmackvollausgestatteten
Räunre in der Korustraße 59 ein. Zu einer
kurzen, eindrucksvollen Gründungsfeier
versammelten sich die Amtswalter der Orts¬
gruppe Buntentor am Sonnabend in dem
vsrr der Frauenschaft mit frischem Grün,
Mieder und zahlreichen Fahnen aus¬
gestatteten Hörsaal des neuen Parteiheims.

Ortsgruppenleiter Gerse  begrüßte die
Erschienenen , insbesondere den Kreisleiter
Paul Wegen  er, seinen Adjudcmten und
Kreispropagandaleiter Pg . Hoffmann
ü» herzlichen Worten und gab seiner Freude
darüber Ausdruck, daß es nunmehr ge¬
lungen sei, nach dem schweren Kampf der
letzten Jahre eine eigene Geschäftsstelle zu
gründen . Dem Opferwillen vieler Partei¬
genossen. von dem auch unsere Bewegung
stets durchdrungen gewesen fei, fei es zu
danken, , daß auch die innere Ausstattung
der Räume keine finanzielle Belastung ge¬
kostet habe. Sodann sprach Kreisleirer
Wegener von den Ausgaben der Amts-
'valter und führte weiter aus,

daß der Amtswalter , im Gegensatz
zur S .A., die nach außen in Er¬
scheinung träte , im Verborgenen
für die Erziehungsarbeit am
deutschen Volksgenossen eintrete.
Dabei müsse vor allem Zeder Amts¬
walter selbst ein charakterfester
Mensch sein, um diese Aufgabe er¬

füllen zu können.
Einen Dank dürfe keiner für sein Wirken

verlangen , denn Pflichtbewußtsein kenn¬
zeichne den echten Nationalsozialisten.
Kreisleiter Wegeners zündende Worte riefen
einstimmigen Beifall hervor . Frau
Johannes trug sehr wirkungsvoll ein Ge¬
dicht vor , in dem noch einmal die ganze
aufopfernde Tätigkeit der Amtswalter zu¬
sammengefaßt war . Ein Sieg -Heil auf
unseren Führer beschloß die Feier.

Der Festabend vereinigte im Cafe Siel
so viele Menschen, daß der Saal nicht aus¬
reichte und vorzeitig geschlossen werden
mußte. Mit bekanntem Temperament , mit
ihrem alles beherrschenden Rhythmus bot
die Kreiskapelle wiederum auserlesene
Konzertstücke, die von den Besuchern dank¬
bar aufgenommen wurden . Orts-

gruppenleiter Geise begrüßte die Gäste,
als Vertreter des Kreises Kreispropa¬
gandaleiter Pg . Hoffmann , und wünschte
allen Teilnehmern einen recht fröhlichen
Abend. Die Festansprache hatte Sturm¬
führer Kommissar Rövekamp  über¬
nommen . Pg . Rövekamp führte aus , daß
nach den erfolgreichen Siegen der letzten
Zeit ein fröhlicher Abend dazu angetan sei,
die Gemeinschaft und Kameradschaft Weiler
zu fördern.

Pg . Rövekamp lenkte die Gedanken noch
einmal zurück auf unsere schwersten Jahre,
in denen der Führer und seine Bewegung
niedergezwungen worden seien, aber das
habe denKämpfern neuenMut geschenkt, habe
sie weiter im Vertrauen zu ihrem Führer
bestärkt. Keine noch so große Drang-
salierung habe es jemals vermocht, den
Führer und seine alten Kämpen zu trennen,
deshalb wisse der Führer auch genau, daß
er sich in allen Gefahren auf diese alten
Mitstreiter verlassen könne. Grandios habe
sich die nationalsozialistische Revolution
über Deutschland ausgebreitet , ihr Ende sei
aber nur dann erreicht, wenn alle Volks¬
genossen von dem gemeinsamen Ziel , ein
Deutschland der Ehre und Freiheil zu
schaffen, beseelt seien. Opfer an Blut , so
fuhr Pg . Rövekamp fort , haben diese Jahre
gekostet, aber der S .A.-Mann hat gerne
sein Leben gegeben, weil er wußte , daß
dieses Deutschland, an dessen Spitze unser
Führer stehen sollte, nur unter Aufbietung
aller Kräfte möglich war . Pg . Röverkamp
schloß seine Ausführungen mit einem
neuen Deutschland, dem der Gesang des
Deutschlandliedes folgte. Seine aus¬
gezeichnete Rede war sehr oft von Beifall
unterbrochen.

Nachdem die Quartettvereinigung
„Unterweser " unter Leitung von Al'sons
Renard  einige Chorvorträge in vorzüg¬
licher Weise zu Gehör gebracht, Sturm-
sührer Rövekamp durch seine sprudelnden
Scherze die Lachmuskeln in Tätigkeit gesetzt
hatte , klang der erste Teil mit dem Horst
Wessel-Marsch aus . Ein deutscher Tanz hi-lt
die Teilnehmer in bester Stimmung noch
lange beisammen. Die Ortsgruppe
hat sich durch diesen Abend viele neue
Freunde erworben , da er zeigte, daß
auch in diesen Reihen Kameradschaft und
Disziplin vorhanden ist ' —-lz.

Anschließend zeigte Pg . Dr . Nelmers an
Hand praktischer Beispiele und Statistiken
die Fehler , Nöte, Nutznießer und Todfeinde
des Mittelstandes auf, gab manchem Zweif¬
ler Aufklärung und wies in klaren Formen
das Ziel und den Zweck des Kampfbundes
bekannt. Die nationale Regierung legt ihr
größtes Augenmerk auf den Mittelstand , in
dem Bewußtsein , daß es ohne einen Mittler
zwischen Arbeit und Kapital nicht möglich
ist, eine vernünftige Aufbauarbeit im all¬
gemeinen Volksinteresse zu leisten.

Hierauf nahm Wirtschaftsberater Pg.
Reinhard das Wort zu einer Ausklärungs¬
rede „Der Mittelstand und seine Zukumk".
Geradezu eine gigantische Arbeit steht dem
Kampfbunde bevor, um die völlige Gesun¬
dung und Erstarkung des Mittelstand ' s wie¬
der zu erreichen, im nationalen ui" --a-
listischen Geiste. Vor allem soll d ,ch-
mann vor solchen Elementen geschü., wer¬
den, die nur aus Profitsucht in sein-.n
Stand eindringen und dann, wenn das Feld
abgegrast, wieder verschwinden. Im Kampf-
bunde ist eine neue Bewegung ausgestanden
die das Ich verneint und die Gcmeinfcha"
von einem jeden fordert . Alles, was wir
erkämpfen wollen, erkämpfen wir nicht für
uns allein, sondern für die Nation , Schulter
an Schulter in guten und schlechten Zeiten

Zum Schluß seiner Ausführungen klärte
Pg . Reinhard , der durch seine große beruf¬
liche Verbundenheit die Sorgen und Nöte
des gesamten gewerblichen Mittelstandes
von Grund auf kennt, allerlei wirtschaftliche
Anfragen aus dem Versammlungskreise.

Nach einem kurzen Schlußwort schloß Pg.
Koppisch die Versammlung 2M Uhr mit
einem dreifachen „Sieg -Heil" auf unseren
Führer.

Kundgebung der nat-lsz. Front
des denWe« Rechts

Unter Leitung des Führers des Bundes
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen,
Reichsjustizkommiffar Minister Dr . Frank,
wird am 1. Juni in der Halle des Hanse¬
atischen Oberlandesgerichts Hamburg die
erste große Kundgebung der in den letzten
Wochen unter Führung von Pg . Frank ge¬
schaffenen Front des deutschen Rechts ver¬
anstaltet . Beginn pünktlich IM Uhr . An¬
schließend um 17 Uhr Empfang der Führer
und Amtsleiter durch den Reichsstatthalter
und den Hamburger Senat . 1814 Uhr Frst-
vorstellung im Hamburger Stadttheater
„Walküre". Plätze in beschränkter Anzahl
im 1. Rang zu ermäßigtem Preise von
5 RM . stehen zur Verfügung.

Die nationalsozialistischen Juristen wer¬
den aufgefordert , nach Möglichkeit an dieser
Veranstaltung teilzunehmen . Anmeldungen
und etwaige Platzbestellungen für die Fest-
aufführung müssen spätestens am 27. Mai
1 Uhr , im Büro des Pg . Rechtsanwalt
v. Seelen , Domshof 8—9, eingereichtwerden.

Ortsgruppe Osten. Am Dienstag,  30 . Mai,
20,39 Uhr, öffentliche Versammlung in der Weser¬
lust. Es spricht Herr Senator Laue über : „Was
will der Nationalsozialismus ." Eintritt 30 Pfg.
Erwerbslose und Kriegsbeschädigte 10 Pfg . Jeder
Parteigenosse muß erscheinen und Freunde mit¬
bringen . Der Ortsgruppenleiter.

NSKK -Fahrt nach Syke
Die Fahrzeuge stehen am Sonntag , 28. Mai,

morgens , spätestens 9,30 Uhr, Breitenweg , Spitze
Bahnhosstraße , fahrbereit zum SA .-Tressen nach
Syke. Da Dienstfahrt ; möglichst Dienstanzng.

NSKK .-Bezirksführung.

KZVS.
Versammlung der Posthelfer des Postamts 5
Am Montag , 22. Mai , 20 Uhr, fand eine Ver¬

sammlung der Posthelfer des Postamt 5 in der
Kantine statt , zwecks Ueberführung der bis jetzt der
Boamten -Arbeitsgemeinschaft angehörenden Helfer
in die NSBO . Als Vertreter des Kreisleiters der
NSBO . war Pg . Kranz  erschienen , der in tref¬
fenden Worten über Wesen und Zweck der NSBO.
sprach. Der Redner teilte mit , daß der Kreisleiter
der NSBO . den Pg . Sölt er  vom Postamt 1
zum Leiter der Betriebszellen bei den Postämtern
in Bremen ernannt hat . Zum Obmann der Be¬
triebszelle beim Postamt 5 wurde der Pg . Schä¬
fer vom Pg . Sölter bestimmt. Hervorgehoben zu
werden verdient noch, daß der Redner durch seine
Ausführungen über die Ideen und das Wollen
unseres Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler
große Begeisterung hervorrief . Mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer und dem Gesang
des Horst-Wessel-Liedes wurde die eindrucksvoll
verlaufene Versammlung geschlossen.

Das Verhältnis zwichen NSBO . und
Gewerkschaften.

Berlin , 26. Mai . Der Führer des Gesamt-
verbandes der deutschen Arbeiterverbände,
Walter Schuhmann , M. d. R ., hat über das
Verhältnis der nationalsozialistischen Ve-
triebszellenorganisation zu den Gewerk¬
schaften einige Anordnungen erlassen. Dar¬
nach sind die Gewerkschaft und die NSBO.
zwei völlig verschiedene Organisationen.
Die Gewerkschaftstellt die wirtschaftliche, die
NSBO . die politische Vertretung der

Vse Mtm-es ArbeAs-ZeMes
NebrrMte Mitglle- erverrammlNrs des SriSsrntzpe IssrrE

Pg . Stclzer spricht über Arbeitsdienst
Die am Montag , 22. Mai , abgehaltene Mit¬

gliederversammlung der Ortsgruppe Doventor
konnte einen überaus starken Besuch verzeichnen.
NIs Ortsgruppenleiter Hogrefe  die Versamm-
Isng eröffnete, war der Saal,bereits überfüllt.

Der Referent des Abends , Pg . Stelzer,  sprach
über die Arbeitsdienstpslicht . Er schilderte in ein¬
gehender Weiss, wie aus dem Gedanken der Volks¬
gemeinschaft heraus die Arbeitsdienst-
pflicht,  die sittliche Verpflichtung zur gemein¬
samen Arbeit an Volk und Nation , erwächst. Aus¬
führlich legte der Redner die geplante Organisation
L>er Arbeitsdienstpflicht dar und betonte , daß die
erste Einberufung von Arbritsdienstpflichtigen am
1. Januar 1934 erfolge . Die Dienstzeit werde vor- ,
aussichtlich ein Jahr betragen.

Der Arbeitsdienst , so betonte der Redner , darf
rächt nur als eine wirtschastspolitische Maßnahme
betrachtet werden oder gar als eine Angelegenheit,
die nur den besitzlosen Arbeitslosen trifft , sondern
muß Ehrendienst der ganzen deutschen Jugend an
Volk und Vaterland werden . - Deshalb muß und -
wird die allgemein gleiche Arbeitsdienstpslicht kom¬
men , die alle arbeitsfähigen männlichen jungen
deutschen Männer bestimmter Altersklassen ohne
Ausnahme ersaßt . Sie ist dazu berufen , durch Be¬
arbeitung des deutschen Heimatbodsns die Lebens-
öedingnngen unseres „ Volkes ohne Raum " zu ver¬
bessern.

NitteMsndslurrdsebnnsin
GrWelingen

' Die machtvolle Kundgebung der Orts¬
gruppen d. K. d. g. Wt. Gröpelingen , Os-
lebshausen und Burg im Kaffeehaus „Bax"
bewies durch ein volles Haus , daß die mit-
telständischen Schichten dieses Stadtteiles
sich wieder frei fühlen , ausatmen können
nach all den Boykottierungcn auf Grund
ihrer nationalen Gesinnung durch die
roten politischen Hyänen , die nach geschla¬
gener Schlacht das Feld räumten und heute

der Schlagkraft , dem Willen und Zu-

Der Arbeitsdienst unserer Jugend schafft die
Vorbedingungen zur allmählichen beruflichen und
örtlichen Umschichtung unseres Volkes aus einer
übermäßig aufgeblähten Industrie zur Boden¬
kultur und führt zur Befreiung aus der todbrin¬
genden Zttsammenbaltung unseres Volkes in den
Großstädten . Der junge Deutsche, so betonte der
Redner weiter , soll wieder -den Begriff der Arbeit
und die Segnung der Arbeit kennen lernen . Er
soll dem Nichtstun entrissen werden und Freude
an der schassendenArbeit haben . Die Arbeitsdienst-
pflicht wird das Mittel sein, die deutsche Jugend
durch die körperliche Ausbildung und Abhärtung
und durch die Erziehung zu Fleiß , Ordnung,
Pünktlichkeit, Sauberkeit , Anstand , Verantwor¬
tungsbewußtsein und Gehorsam zu wertvollen Glie¬
dern -der deutschen Volksgemeinschaft heranzubilden.

Die fesselnden Ausführungen fanden den leb¬
haften Beifall der Versammlung . In kurzen Aus¬
führungen wies -dann der Ortsgruppenleiter daraus
hin , daß wir jeden Volksgenossen, der sich zu un¬
serer Gemeinschaft bekenne, begrüßen , daß wir ab"
unbeirrbar bestrebt sind, den. alten Geist des Na¬
tionalsozialismus nicht verwischen zu lassen. „Die
Partei ist ein geschlossenes, lebendiges Ganzes mit
Tradition und Disziplin , und wer sich unseren
Reihen anschließt, muß sich unterordnen und Opfer
bringen können. Wir kämpfen nicht für uns , wir
kämpfen für die Neugestaltung und den Wieder¬
aufbau unseres Vaterlandes ." In das Siegheil
auf unsern Führer stimmte die Versammlung be¬
geistert ein. Hg.

sammenghörigkeitsgefühl des gewerblichen
Mittelstandes zerschellen dürften . Solch
einen Massenaufmarsch der Handwerker und
Kleinhändler hatte Gröpelingen noch nicht
erlebt . Pünktlich eröffnete der Ortsgruppen - ,
sichrer, Pg . Koppisch, die Kundgebung mit
einem Hinweis auf die Katastrophenpolitik
der letzten Jahre , die besonders durch die
Abwanderung der ortsansässigen , teils ar¬
beitslosen Bevölkerung nach den Warenhäu¬
sern und sonstigen Totengräbern des Mit¬
telstandes einen geradezu verheerenden
Charakter für die Gröpelinger Geschäftswelt
angenommen hatte,

beiterschaft in den Betrieben var . Der RS
BO . steht ein Eingriffsrecht in die gewerk¬
schaftliche Verwaltung nicht zu. Es ist jedoch
nicht beabsichtigt, die NSBO . aufzulösen.
Der NSBO . kommt vielmehr eine Sonder¬
stellung in der deutschen Arbeitsfront Zu.
Sie ist für besondere große Aufgaben vor¬
gesehen. Insbesondere sind aus ihr die für
die Führung der Gewerkschaftenund deren
Ausbau erforderlichen Amtswalter zu
nehmen. Die NSBO . ist und bleibt lnr
Vortrupp des deutschen Arbeitertnms . Es
ist deshalb unerwünscht, daß gewerkschaftlich
organisierte Arbeiter jetzt noch in die NS
BO . eintreten . Auf jeden Fall haben dre
in der Gewerkschaft organisierten Arbencr
in dieser zu verbleiben.

Keine Beauftragten der NSBO . dürfen
sich noch in Zukunft „Kommissar" nennen.

Das NSBO .-Mitglied , das zugleich Ge¬
werkschaftsmitglied ist, soll zukünftig an d»e
Gewerkschafteinen um den NSBO .-Beitrrg
gekürzten Beitrag zahlen.

BDM . Jnngmcidel , Ortsgruppe Neustadt . Heim¬
abende, Sonnabend , 27. Mai , fallen wegen Be¬
sichtigung des Johann -Gossel-Hauses aus . Dafür
treffen sich alle Teilnehmer der Pfingstfahrt
17.45 Uhr, Porckstraße 121. Kinder , deren Eltern
Parzellen haben, bitte ich zur Ausschmückung des
Johann -Gossel-Hauses für Sonnabend nachmiUag
um Blumen nach Horckstraße 121.

Die Ortsgruppenleiterin.

NS .-Frauenschaft.
Die NS .-Frauenwarten müssen bis zum

29. Mai 1933, Fedelhören 95, abgerechnet
sein.

Mitarbeiter , Nicht
AammM

Ausruf an die bremischen Einzelhändler!
Am 4. Mai 1933 ist der Reichsstand des deut¬

schen Handels errichtet worden. Seit diesem Tage
gehört jeder Einnzelhändler in die berussständische
Organisation hinein . Die Hausgemeinschaft deß
Deutschen Einzelhandels , welcher der Landesver¬
band des Bremischen Einzelhandels als Mitglied
angehört , ist mit der Durchführung aller notwen¬
digen Vorarbeiten für eine durch Neichsgesetz so¬
bald wie möglich zu erlassende berussständischeVer¬
fassung des deutschen Einzelhandels beauftragt
worden.

Wir fordern hiermit im Auftrage der Hanptge-
meinschaft des Deutschen Einzelhandels alle brenne
scheu Einzelhändler auf , soweit sie in den aner¬
kannten Reichsfachverbänden und Landes- und Be¬
zirksverbänden noch nicht organisiert sein sollten,
unverzüglich diesen Verbänden als Mitglieder bei«
zutreten . ' '>

Die Hanptgemeinschast des Deutschen Einzelhan¬
dels schreibt in einem Aufruf an die Tages - und
Fachpresse wörtlich:

„Wer es an seiner Mitarbeit fehlen läßt
und als Zaungall wohl die Vorteile der bs-
rufsständischen Arbeit genießen, nicht aber
durch eigenes Mittun die Arbeit der Ver¬
bände tragen und fördern will , wird sich
nicht wundern dürfen , wenn später in einer
großen , obligatorischen Organisation des
Einzelhandels in verschiedenster Hinsicht zwi¬
schen ihnen und denjenigen Mitgliedern , die
schon vorher bsrufsständischen Gemeinschaft-̂
geist zeigten, unterschieden wird ."

Sollte irgend ein bremischer Einzelhändler über
die für ihn in Frage kommende Berufsorganisation
nicht orientiert sein, erfährt er diese Bernfsvertre-
tung durch unsere GeschäftsstelleAm Wall 187/133,
Fernsprecher : v 20 233.

Jeder bremische Einzelhändler muß es al-
Ehrenpflicht ansehen, einer Serufsständischen Orga¬
nisation anzugehören , wenn das Gesetz, welche-
eins Zwangsorganisation bringt , erlassen wird.
Landesverband des Bremischen Einzelhandels e. Vv

G. Kehlenbeck,  1 . Vorsitzender.

FereMruns
der MMvsrbrauOer

Es ist mehrfach festgestellt worden , daß
Milchhändler für die Abgabe von Milch in
Flaschen die Flaschen anderer Milchhändker
benutzen. Da die fremden Flaschen vielfach
mit dem Namen des eigentlichen JnhaberK
und einer Milchsorte bezeichnet sind, die
nicht der von dem Verkäufer aufgefüllten'
Milch entspricht, so liegt grobe Irreführung
der Verbraucher vor . was nach den Vor¬
schriften des Milchgesetzesund des Lebens-
mittelgesetzes mit schweren Strafen bedroht
ist. Weiterhin ist beobachtet worden , daß
Milchhändler oder deren Angestellte Milch
aus mitgefühlten Kannen auf der Straße
in die von den Kunden zurückerhaltenen
leeren, nicht gereinigten Flaschen auffüllen;
auch dies ist verboten. Gegen Zuwiderhand¬
lungen der bezeichneten Art wird künftig
mit aller Schärfe vorgegangen werden.

Ein Segelboot geborgen
Ein Segelboot mit Anker und Kette wur¬

de in der Weser geborgen. Eigentumsan¬
sprüche sind innerhalb 14 Tagen beim
Strcmdamt , Polizeihaus , Zimmer 123, göl«!
tend zu machen. Andernfalls wird über dr »/
Boot verfügt.
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KriegSbeschSdi«<er
Der 1. Vorsitzende Herr Carl Meyer  eröffnete

tie Versammlungund begrüßtedie Erschienenen.
Nach Verlesung des Protokolls der letzten Monats-
oersammlnng wurde Widerspruchnicht erhoben.
KameradMeyer dankte alsdann dem 1. Kassierer
KameradSchmidt  für seine bisherigeintensive
Mitarbeit und betonte, -daß sich bei Prüfungen
irgendwelche Beanstandungen nicht ergaben und die
Kassenverhältnisse in mustergültiger Ordnung be¬
funden wurden. Wegen Arbeitsüberlastung des
KameradenSchmidt wurde auf Anregung des
1. Vorsitzenden, Kamerad Meyer, der bisher schon
seit einem Monat kommissarisch tätig gewesene
Kamerad Lnhmann  als 2. Kassierer vorgeschla¬
gen und von der Versammlung einstimmig gewählt.
Auch in dieser Monatsversammlung konnte die
Vereinigung erfreulicherweisewieder zahlreiche
Aufnahmen entgegennehmen. Es wurde nunmehr
für das am 1. Juli 1933 im Kaffee Harjes statt¬
findende Wohltätigkeitsfest, verbunden mit dem
3. Stiftungsfestder Vereinigung, ein Festausschuß
aus der Versammlungheraus gewählt und dieser
mit den Vorarbeiten für das Fest beauftragt. Nach¬
dem dann noch allgemeine und interne Angelegen¬
heiten behandelt wurden, u. a. die Einladung der
Direktion der Kaffee Hag zur Besichtigung des
Werkbetriebes, erteilte der Vorsitzende Kamerad
Meyer Kamerad Rechtsanwalt Dr. jur. Elling-
Hausen  das Wort zu einem Vortrug über Ehe-
rmd Güterrecht, der großen Anklang fand.

Deutsches Kolonial-Jugeud-Korps
Der Führerkreis der Abteilung hielt eine Sitzung

ab, in welcher der 1. Abteilungsleiterneue Ver¬
fügungen des Präsidenten des Korps Herrn Ge-
nerallt. a. D. Franz v. Epp bekannt gab. Sämt¬
liche Führer wurden dann schriftlich zur ernsten
Mitarbeit im Korps und zur Wahrung des kolo¬
nialen Gedankens verpflichtet. Deutschland braucht
Kolonien, um dort billig seine Rohstoffe zu ge¬
winnen, somit Hon anderen Ländern unabhängig

.zu werden und' um Absatzgebiete für seine Jn-
dustrieerzeugnisse zu haben. — Alle diese Gedanken
dem deutschen Volke immer und immer wieder
vor Augen zu halten, dazu ist das Deutsche Ko-
lonial-JngendkorPs durch seinen Führer Herrn
Geueralltn. N-ittsr v. Epp als Spezialtruppebe¬
rufen. — Sonntag, 28. Mai, 6,30 Uhr, Antreten
beider Spielmannszügemit Instrumenten, Post¬
amt 6. —-Dienstag Antreten der Jungmannschast,
19 Uhr, Spielleute mit Instrumenten. 20,15 Uhr
Antreten des Spielmannszugesder Jungkamerad-
schast, Jungkameradschast Schießübungen.

KleingärtnervoreinWeserluste. V.
- Der Kleingärtnerverein Weserluste.'V. hielt am
Sonnabend im Lokal Weserlust eine außerordent¬
liche Versammlung ab. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung gab der Vorsitzende Lab ahn das Ab¬
leben dreier Mitgliederbekannt, deren Andenken
geehrt wurde. Der 1. SchriftführerWeisen sprach
weiter über die für die Gleichschaltung in Betracht
kommenden Richtlinienund erklärte im Anschluß
daran den Rücktritt des gesamten Vorstandes. Die
hierauf vorgenommeneNeuwahl hatte folgendes
Ergebnis: 1. Vorsitzender Heinrich Spieker, 2. Vor¬
sitzender Fritz Brandt, 1. Schriftführer Thiel,
2. Schriftführer Neibestein, 1. Rechnungsführer
Ehr. Bischofs, 2: Rechnungsführer Müller, Beisitzer:
Rennert, Rechnungsprüfer Ziegler und Heile, Ver¬
gnügungsausschuß Cordes, Engelhardt und Berger. ^
Die Gewählten gehören sämtlich der NSDAP. an.
Einzelne Satzungsänderungenwurden gemäß den
bekanntgegebenen Richtlinien genehmigt. Der neue
Vorsitzende dankte zum Schluß dem alten Vor¬
stand für seine im Interesse des Vereins geleistete
Arbeit.

Achtung! Kleintierzuchtvereiue
Am Mittwoch, den 31. Mai 1933, vormittags,

findet auf dem Hofe des Gastwirts Dunker in
Giersdorf, Post Ottersberg, ein Schaf- und Läm¬
mermarkt statt. Die Kleintierzuchtvereine und son¬
stige Interessiertewerden daraus hingewiesen.

Kriegcrvereiu Horn. Die letzte, wieder stark be¬
suchte Mitgliederversammlungeröffnete der Vor¬
sitzende, KameradMeister,  mit einem Hinweis
auf die erhebenden Ereignisse der letzten Zeit. Er
knnpfte daran die Mahnung: Wir ehemaligen
Soldaten, die Kriegervereine müssen und wollen
gern mitarbeiten am Wiederaufbau des Vater¬
landes. Sodann begrüßte der Vorsitzende zwölf
Kameraden, die dem Kriegerverein Horn beigetre¬
ten sind. Verlesen wurde die neue Führeranord¬
nung des'Brindespräsidenten des Deutschen Reichs-
krkegcrbundes Kyffhäuser und die Einladungendes
Bremischen Ländes-Krieger-Verbandes zur Vor¬
sitzertagung am 21. Mai in den Centralhallenund
zum Frühjahrsabgeordnetentag am 27. Juni in
Höpkens Ruh (Oberneulnnd). Der Kriegerverein
Horn wird auf beiden Tagungen vertreten sein,
und ferner wjrd er am nächsten Sonntag, 28. Mai,
mit Fahne geschlossen teilnehmenan der 50jähri-
gen Jubelfeier des benachbarten Kriegervereins
Lilienthal. Antreten pünktlich 13.30 Uhr im Ver-
einslokal. Beim Verbandsvorstand soll der Antrag
gestellt werden, für die Mitglieder der Krieger-
vereine, wie es anderwärts im Reiche schon viel¬
fach ist, bei Umzügen eine einheitliche
Kopfbedeckung , und zwar Mütze an-
Zuordne  n. Im Laufe des Sommers wird der

Zusammenfassungaller Kräfte für das Be-
freiungswerkder ostdeutschen Heimat! Das war
das Leitmotiv, unter welchem sich am letzten Sonn¬
abend in den Centralhallen die Mitglieder des
„Vereins der Heimattreuen Ost- und Westpreußen"
und des„Heimatvereins der Ost- und Westpreußen"
in außerordentlich starker Anzahl zusammengefun¬
den hatten, um den in den vorausgegangenen Ge¬
neralversammlungenbeider Vereine gefaßten Be¬
schluß der Vereinigungdurchzuführen.

Der bisherige Vorsitzer des Heimatvereins,
Ldsm. Weichler,  eröffnete die Versammlung,
wobei er in großen Zügen auf die Nachteile des Ge-
trenntmarschierens, insbesondere in Bremen, hin¬
wies und noch einmal die gefaßten Beschlüsse be¬
kräftigte. Schließlich ist es eine Selbstverständlich¬
keit, daß gerade die Ost- und Westpreußen in dem
großen Einigungswerkim deutschen Vaterlande
mit an der Spitze zu stehen hätten. Äie große
schwarz--weiße Ordenssnhnesei- von den Fahnen
der nationalen Erhebung flankiert, was daraus
hindeute, daß der Wille zur Einigkeit da ist.

Ldsm. Weich lerer  übergab nunmehr dein
Vorsitzenden des provisorischen Vorstandes, Ldsm.
Schröder, die Leitung des weiterer: Verfahrens,
der entsprechend der inzwischen erfolgten Umstel¬
lung des Reichsverbandes zum Führerprinzip den
ganzer: Vorstand außer Kraft setzte und die Wahl
eines Führers beantragte, der dann die anderen
Mitarbeiter einfach zu bestimmen hat. Diese Wahl-
handlungnahn: Ldsm. Szlusnus vor, nachdem er
die, betreffenden Bestimmungen verlesen hatte. Es
ging nur ein Vorschlag für den Führerpostenein,
und zwar wurde der bisherige Vorsitzer der Heimat¬
treuen, Landsm. Schröder, in Vorschlag gebracht

Verein zusammenmit der Bremer Sanitäts-
Kolonne, Abteilung Horn-Schwachhausen, im
St. Pauli, Horn, ein größeres Sommerfest veran¬
stalten. Nächste Mitgliederversammlung: Sonn¬
abend, 15. Juli . Der Vorsitzende mahnte dann noch
einmal: Alles für unser liebes Vaterland! Mit dem
Deutschlandlied wurde die Versammlung geschlossen.

Verein ehemaligerMilitärmusiker„Germania"
e. B. Heute,'26 Ihr, .-"Konzert im Wallei? Park.
Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht.

Friihlingssestder Bremer Gnttempler
-Die Jnngscharen des 2. Kreises der Gnttempler

hatten zu einen: Frühlingssest nach „Kasfee Si  eil"
emgelcrdxn, das bei zahlreichem Besuch einen recht
schönen Verlauf nahm. Fn der Ansprache ginn, der
Kreisvorsitzcnde, Herr Sieverts,  von der Natur im
Frühling aus ,und verglich das Erwachen im Vaterland
und die heranwachsendeFugend mit der Frühlingszeit.
Der Gnttemvlerordci: wolle der Fugend einen Weg
ins Leben in Reinheit , Gesundheit  und
Glück  zeigen und sie vor den: Alkohol warnen,
der so viel Unglückin die deutschenFamilien bringen
kann. Er schloß mit , einem Ausruf an alle Anwesender:,
sich denen anzuschließen, die? der Jugend und dem
Vaterlande in selbstloser Weise dienen. — Gleichzeitig
beging das Heim: „Zukunft" einen offenen. Abend,
bei/dem der Gauvorsitzende, Baurat O eh ring.  über
der: wiederkehrendenLebensmut sprach. Dieser sei eine
Folge der geistigen Einstellung und des Willens.
Viele begehen auch heute noch den Irrt ::»:, zu glauben,
man könne sich den Mut durch Alkohol antrinken.
Da der Alkohol als Berauschungsmittel gewisse Hem¬
mungen,wegräumen-kaun, so scheint es auch so und doch
sind die Folgen dich er Täuschung oft verh äng¬
nisvoll.  Äßir Deutsche!: brauchen den Mut zum Durch¬
holten, aber den echt en, der aus -Festigkeit des Chara-
ters gegründet ist. Er schloß mit dem Worte aus
dem, nordischen Heldengedicht: „Ist etwas gewaltiger
als Schicksalsgcwalt,, ist es der Mut des Mannes, der
trotzig es trägt". Der Abend wurde verschönt durch
Gesangsvorträge des Frl . F r an ke- S chn: i d t und
plattdeutschenRezitationeu von Herrn Millers-

Der Theaterverein Findsrff gab unter Leitung von
Herrn Trautmanir einen Nnterhaltungsnachmittag für
die Patienten in der Heil- und Pflege-Anstalt. Herr
.Fleßner  führte sich am Flügel mit dem Schatzwalzer
von Joh . Strauß sehr vorteilhaft ein. Fräulein Herta
Plaß  sang hierauf das Rosenband v. Klovvstock und
erntete reichen Beifall. Der humoristischeVortrag von
Herrn Trautmann  sorgte für frohe Stimmung. Die
Tanzparodieu von Herrn Maack  waren gut ausge¬
führt, und die Zuhörer kargteu mit dem Beifall nicht.
Fm zweiten Teil des Programms gab es noch einen
Schwank, betitelt „Möbliert vermietet", in dem die Da¬
men Maetze, Plaß und Schreher und die Herren Bitter
und Schlichtedie Lachmuskelnder Erschienenenauf eine
harte Probe stellten. Mit einem Musikstück, das Herr
Fleßner  fistelte, fand die Vortragsfolge einen würdi¬
gn: Abschluß.

Rcichsverbauv deutscher Funkhändlrr e. B. Rund¬
funk-Einzelhändler werden hiermit ersucht, im eigen¬
sten Interesse an der au: Dienstag, d. 30. Mai, statt¬
findenden B cz i r ksv c r sa m m l u n g in Bremen. Pel-
zerstraße, Bierhans Remmer, teilzunehmen, da wichtige
Beschlüsse gefaßt werden. Beginn Pünktlich 20.31 Uhr.

Bremer Volkstanzring . Sonntag , den 28, Mast Ta-
gessahrt nach Kirchseelte. ALstahrt nur 7,1ö Uhr ab
Markt. Miisilinstruincme mitbringen.

B D. A.. Verein für das Deutschtumim Ausland.
Firgeiidgriippe „Weser". 28. Mai , 8 Uhr, Burg. Jnn-
gcns Marsch nach Wollnh. — 31. Mai, 20.30 Uhr, Heim¬
abend, Martinistraße 44. Nur für Mädel, die an der
Pfiiigstiahrt teilnehmen, NM. 2.— mitbringen. — 4.
Juni (1. Psingsttag), 0.39 Uhr, Hauvtbahnhof. Abiahrt
der Mädels nach Wildeshansen. Rückkunft2. Pfingsttng,
20 Uhr. " '

Mariue -Militär -Verrn » e. V., Bremen . Erinne¬
rung  an OOiähriges Jubiläum des Krstgervereins in
Lilienthal am 28. Mai Unser Verein beteiligt sich
mit Fahne. Kameraden, die an dem Marsch der Fn-
gendoiteiluug teilnehmen wollen, müssen um 13 Uhr
Endstation Horn sein

und von allen Anwesenden einstimmig zum Führer
erwählt.

Der neue Vereiusleitcr dankte allen Ost- und
Westpreußen für das große Vertraue,!, das ihm
die Landsleuteentgegenbrächten und gelobte, alles
zu tun, was in seiner Macht stünde, um znm Wohl
des Vereins und im Interesse unserer Heimntzielc
Erfolge zu erzielen. Ll>sm. Schröder berief nun
seine Mitarbeiter, wobei er im wesentlichen aus
bewährte Kräfte der beiden alten Vorstände zurück-
grisf und verpflichtete sie durch Handschlag. Nach
Vorstellung der neuen Bereinsleitung sang die
ganze Versammlungspontan das Deutschlandlied,
womit die alten Vereine zu bestehen aufgehört
hatten und nunmehr das erste Hoch aus den neuen
„Verein der Oft- und Westpreußen in Bremen"
steigen kounte.

Dieser einzige Ost- und Westpreußenverein in
Bremen stellt zugleich den bei weitem stärksten
Ostmarkenverein unserer Stadt dar, das Sammel¬
becken, in welchem sich alle Landsleutevon Posen
bis Memel zusammenfinden.

Es ergeht daher der Ruf an alle Landsleute aus
den Ostprovinzen, durch ihren Beitritt zu dem Ver¬
ein die rege Arbeit desselben zu unterstützen und
damit die Schlagkraft des dem Verein übergeord¬
neten „Reichsverbandeshennattreuer Ost- und
Westpreußen" in Berlin, mit mehr als 300 000
Mitgliedern in 500.Vörenien, zu, fördern und zu
kräftigen, damit Sald ier Ruf des Bundes, wahr
werde: ,

Frei der deutsche Osten!
Alle Meldungen und Anfragen adressiere man an
den VereinsleiterHerbert Schröder, Bremen-Horn,
Schwachhauser Heerstraße 367. D. T.

Gartenbau -Verein „Nürnberg " c. B. Sonntag,
den 28. Mai, vormittags 10 Uhr, findet beim Land¬
heim die feierliche Einweihung und Hissnng der neuen
Reichsslaggen (Schwarz-Wciß-Rot und Hakenkreuz) statt.
Konzert, Ansprachen. Erscheinen der Mitglieder ist
Pflicht. ' ,

Verein chem. 2 ».'!. Mitgliederversammlung am
Donnerstag, d. 1. Juni . 2t)L0 Ubr, in der Dom-
schänke, an: Markt-, WichtigeTagesordnung, sowie letzte
Besprechungäur-^ iv.?Tng,in -'-,,sKkstockvon: 16.—18. 6. 83.-

Kleingartcnverciu „Hufe" e. V. Sonntag , den ?8.
Mai : Bastel-Ansstellnng unserer Schreberjngend im
VereinShcim, verbünden in it Konzert, Verlosung und
Ausführungen. Um zahlreichenBesuchwird gebeten, -

Eine Bitte der Feuerwehr
Die Direktion der Feuerwehr schreibt unH:
An die Fernsprechvermittlung der Feuer¬

wehr (Feuerwehrzentrale ) werden irr neu¬
erer Zeit bei Brandfällen oder schon beim
Ausrücken von Feuerwehr -fahrzeugen so
zahlreiche Anfragen gerichtet, daß die ord¬
nungsmäßige Abwicklung des übrigen
Fernsprech - und Telegraphendienstes da¬
durch erheblich erschwert wird . Es wird
daher gebeten, derlei Anfragen möglichst
einzuschränken und zudem möglichst einige
Zeit zu warten , damit zunächst die mit dem
Brande zusammenhängenden wichtigeren
Arbeiten der Fernsprechvermittlung abge¬
wickelt werden können.

„Deutsche Weiften" iüe Kirche.
Volk und Sinai

Wir erhalten nachstehende Zuschrift aus
Aurich:

Ueberall in deutschen Landen marschiert
die Glaubensbewegung „Deutsche Christen ".
Sie muß mit höchster Tatkraft und stärkster
Glaubenskrast arbeiten und aufklären , sam¬
meln und schulen, denn diese Zeit bedeutet
uns eine besondere Gnadcnzeit . Wenn uns
dann das Bedenken entgegengehalten wird,
man möchte doch die Beratungen in Berlin
abwarten , so müssen wir mit Nachdruck am-
worten : Wir haben Vertrauen zu den Män¬
nern , die an führender Stelle die Neuord¬
nung der Kirche in die Hand genommen
haben , aber sie müssen, wenn endlich sre
einheitliche deutsche evangelische Kirche da
ist, in den Gemeinden , im Volke selber einen
wohl vorbereiteten Boden finden , sonst
bleibt der neue Plan , um mit Hossenfeldrr
zu reden , ein Schnbladenprojekt . Es ist
also die Minute gekommen zu handeln.

Die Glaubensbewegung „Deutsche Chri¬
sten" ist aus denk großen Erleben der Ge¬
genwart heraus gewachsen. Ohne sie kann
eine lebendige Neugestaltung der Kirche
nicht durchgeführt werden . Wird sie sich aber
allenthalben siegreich durchsetzen, dann kann
und wird eine neue innige Verbindung
zwischen Volk und Kirche, zwischen Staat
und Kirche vollzogen werden . Es gilt , aus
dem Glaube »,szeuguis der Reformation und
aus dem Erleben der Gegenwart heraus die
einheitliche deutsche evangelische Kirche zu
bauen , die wirklich im schönsten Sinne des
Wortes Seele und Gewissen des Volkes sein
wird . Daran mitzuarbeiten werden alle
deutschbewußten und evangelischen Kreise
aufgerufen.

Heinrich Meyer , Pastor in Attrich.

Schach
AukE

An alle Schachspieler Bremens!

Am Sonntag, 28. Mai 1933, 14,30 llhr, findet
im großen Saal des Musenm, Domshos, die bre,
mische Haiiptveranstaltungim Rahmen der 1.
tionalen Schachwerbewoche statt. Die vereinigten
Bremer Schachvereine(Bremer Schach-Gesellschaft,
Schachklub Germania, Schachklnb Atlantik, Bremer
Damen-Schachklub und NeustüdterSchachsren,:de)
rufen ihre Mitglieder und darüber hinaus alle
Schachspieler Bremens,  auch solche, die
noch nicht nichr als die Anfangsgründedes Spiels
beherrschen, auf, an den Massenwettkämpsen teil-
zunehmen, die in mehreren Runden am Nachmittag
und am Abend unter dem Ehrenprotektoratdes
Herrn BürgermeistersFlohr  ausgetragen wer¬
den. Es ist eine Ehrenpflichtjedes organisierten
bremischen Schachspielers, an diesem Tage -dem
Rufe des Großdeutschen Schachbnndes zu folgen,
damit der Massenwettkampfein voller Erfolg
werde. Das große Ziel der nationalen Werbewoche
ist, das Schach znm Nationalsport der
Deutschen  zu machen. Wir wissen, daß dies
edelste Spiel nicht nur den Geist in hohem Maß«;
schärst und diszipliniert, sondern daß es darüber
hinaus auch Tugenden weckt, deren Pflege einem
Volke zu hoher Ehre gereicht; Kampseswille, Wage¬
mut, Selbstbeherrschung, Ritterlichkeit.

Die Veranstaltung ist genügend vorbereitet, >-
dätz auch Sei sehr starker Beteiligung für einen
reibungslosenAblauf gesorgt ist. Die Paarung zu
den einzelnenRunden geschieht durch das Los.
Nach jeder Runde scheiden diejenigen aus, die
einen Minuspunkt haben (Verlust oder 2 Remis)^
Gast-Spieler müssen Brett und Figuren mitbrin¬
gen. Die ausgeschiedenen Spieler haben Gelegen¬
heit, außerhalb des eigentlichenWettkampfes in
freien Partien oder BierergruPPenweiterzuspielen«
Für die Siegergruppe des Hauptwettkampfes hat
Herr Bürgermeister Konsul Flohr freundlichst
einige Sach-Preise zur Verfügung gestellt.

Wiedemann, Turnierleiter.

. Im Kiüuc.hans beim Schachverein„Germania" fand
am Mittwoch abend die im Rahmen der Schach-
Wcrbewoche angesetzte Simultanvorstellung des Schach¬
meisters Hilfe  statt , dem sich 20 Gegner zum Kampf
stellten. ES wurde an allen Brettern erbittert gekämvft
und wurden fast ausschließlich geschlossenePartie»
gespielt. Das erste Resultat siel erst gegen 11 .Uhr,
während eine Reihe von Spielern sich durch vor¬
sichtiges Spiel noch recht lange zu halten vermochten.
Nach Beendigung aller Spiele hatte Meister Hilfe
schließlich das schöne Ergebnis zu verzeichnen: 13
Partien gewonnen, nur eine verloren (gegen Zins,
Germ.) und eine unentschieden(gegen Puvogel, Gern«.).

Als Abschlußder ersten nationalen Schach-Wcrbewoche
treffen sich alle Bremer Schachspieler am nächsten
Sonntag um 2.30 Uhr im Musium, Tomshof zwecks
Abhaltung einer gemeinsamen«Veranstaltung.

Höhere Technische Staatslehranstaltcn Bremen.
Einen: in letzter Zeit immer fühlbarer werdenden Be¬
dürfnis und einem aus weiten Kreisen oft geäußerten
Wunscheentsprechendhat die Anstalt nunmehr auch diS
Luftsahrtechnik  in ihren Lehrplan ausgenommen
und damit auch ihren Namen geändert in „Höhere
Technische Lehranstalt für Schiffbau und
Luftsahrtechnik ". Als Dozent für das neu ange¬
gliederte Lehrfach ist es gelungen, Herrn Dipl.-Jng.
Professor Focke, den bekannten erfolgreichen Leiter der
Fockc-Wulf-Werke, zu, gewinnen. Diese Erweiterung des
Lehrplnncs ist um so mehr zu begrüßen, als für den
Nachwuchsan Flugzeugkonstrukteurenbisher wenig Ge¬
legenheit bestand, sich auf dem Sondergebiet der Flng-
zeugtechnik, dem sich voraussichtlichin allernächster Zeit
ein weites Arbeitsfeld erschließen wird, die nötigen Fach-
kenntnisse zu erwerben. Die nächsten Aufnahmen vo»
Besuchern finden September 1933 bzw. März 1934 statt.

Geschäftliches
Der große Dunlop -Erfolg im Avus -Reunr « !
Das Avus-Neunen der großen Wagen endete mit

dem überlegenen Siege der von Varzi und Graf Ezay-
kowski gesteuerten Bngatti -Wagen auf Dnnlop-Neifen.
Die Geschwindigkeitenwurden gegenüber dem Temvv
des Borjahrs -Siegers um fast 12 km gesteigert (schnell- ,
ste Runde 221,72 km). Trotz gewaltiger Lcistuugs- '
steigeruug durchführen die Sieger das lange Renners
ohne Reifenwechsel! Auch Henne,, dem es am 20. 5.
gelang, zwei neue Weltrekorde mit 230,8 km-Std.
für die Klassen 700 und 1000 ccm sowie für Bei¬
wagen-Maschinen mit 199,2 km-Std . aufzustellen, wech¬
selte kurz vor dem Start die bisherige Bereifung und
fuhr T n ii lop - Reifen.

Heute wird der Restaurations-Betrieb im Haus der
Teutsche» Arbeit mit einen: kleinen und einem großen
Caf6, 3 Toppelkcgelbahnenund einer Stehbierhalle.neu
eröffnet. Am Eröffnungstage spielt die NSBD -Kapelle.

Schmackhafte Klein gebäcke  sind zu Pfingsten
besonders beliebt, weil sie sich auch zur Mitnahme
bei Ausflügen und Wanderungen eignen. Außerdem
sind sie in ihren mannigfachen Zusammenstellungen
eine angenehme Abwechslung. Dr. Oetker's Nezept-
bnch „Backen macht Freude" enthält eine große Aus¬
wahl bewährter und den Zeitverhältnissen an¬
gepaßter Rezepte für Kleingebäcks, die ebenso wie die
leckeren Torten und Kuchen uaturgetrau abgebildet
sind. Alle Hausfrauen sind beim ersten Versuch er¬
staunt, wie begnein es sich nach den leichtverständ¬
lichen Oetker-Rezepten backen läßt.

Sparen „n m jeden Preis"  ist fal  s ch! Ein
Messer, das nicht schneidet, ist auf jeden Fall und «ur
jeden Preis zu teuer. Eine Zahnpaste, die den Zahn¬
schmelz zerkratzt oder Muiidschleinihant-Entzündunge»
hervorruft, sodass eine langwierige Behandlung not¬
wendig ist, die Zähne wieder in Ordnung zu bringen,

ist sehr teuer, auch wenn sie noch so „billig" ein¬
gekauft wurde. Für die Pflege der Zähne ist da-
Beste gerade gut genug. Ein ainf wissenschaftlicher
Grundlage ausgebautes, von der Wissenschaftals her-

! vorragend anerkanntes Zahnpflegeniittel ist Chloro-
dont, i»ie Zahnpaste von höchster Qualität . Chlorodont
ist in seiner Wirkung anerkannt, im Verbrauch spar.am
und desî lb wirklich preiswert.
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Futzpaü
See Hamburger Svort-Vereiu

in Bremen
Am kommendeil Mittwoch , dem 31 . Mai , wird

auf dem Bürgerparksportplatz nach langer . Zeit
wieder einmal Norddentschlands Fußballmeister,
tzer ruhmreiche HSV ., gastieren und mit,  der
1 . Mannschaft des SV . Werder , die durch die be¬
kannten ehemaligen Schalter Spieler Scharmann

Tibulski wesentlich verstärkt worden ist , die
Ka .igen ' kreuzen . Wohl keine andere Norddeutsche

^7 übt auf die Fußballkenner eine derartige An-
ziehungskrast aus , als gerade der Hamburger
Sportverein , der durch seine Spielart , die voll¬
kommen auf Kampf , Taktik und restlose Hingabe
der Spieler eingestellt ist , den typischen nord¬
deutschen Fußballstil verkörpert . Jedesmal wenn es
in die Vorrunden um die „ Deutsche " ging , war
es der HSV ., der Norddeutschlands Interessen in
bester Weise vertrat . Erst am vergangenen Sonn¬
tag erbrachte der HSV . in Berlin den Beweis
senier zurzeit überragenden Spielstarke , indem
Hertha -BSC ., die wir noch vor kurzem in Bre¬
nnen spielen sahen , verdient mit 5 :3 aus dein
Felde geschlagen wurde . Die gesamte deutsche
Presse hob dabei das spielerisch hohe Niveau des
norddeutschen Meisters hervor und nun haben wir
Bremer das seltene Glück , den HSV . in bester
Form hier in Bremen im Kampf gegen die Wer-
deraner spielen zu sehen . Dabei ist der Ansgang
dieses Spieles zwischen dem HSV . und Werder
noch gar nicht vorauszusehen , denn die Werde-
ransr , mit dem kommenden deutschen Torwart
Dieckhoff , der vom hiesigen Standpunkt aus im
Begriff ist die größte sportliche Karriere einzu¬
schlagen , wie je ein Bremer Fußballer zuvor , das
erstmalige Auftreten von Scharmann und Ti¬
bulski in Bremen , Sepp Müller , der vielfache
Internationale , Kohnert und Lanwermeier , die
Repräsentativen , weiter Stürmer , der als Mittel¬
läufer von Format angesehen werden muß , und
dazu Freytag und die jugendlichen Spieler Freye
und Schrader usw . geben zurzeit eine sehr spiel¬

starke Mannschaft ab . Diese bremische Elf bürgt
dafür , daß dem HSV . ein harter Kampf anfge-
zwungen wird , dessen Ergebnis erst nach Schluß
des Spieles festzustellen ist . Im Gegenteil , in ein¬
geweihten Kreisen erwartet man einen Sieg der
Bremer Farben . Wir Bremer wollen hoffen , daß
diese Mannschaft unsere Vaterstadt würdig ver¬
treten wird , und unter Beweis stellt , daß es gilt
in Zukunft einen anderen Wertmesser für die Bre¬
mer Spielstärke anzulegen , der auch der Bedeu¬
tung der großen hiesigen Sportbewegung entspricht.

Sportlich gemessen wird also diese Begegnung
,für den wahren Fußballkenuer eine ganz besondere
Delikatesse darstellen und ist es sehr zu begrüßen,
daß die Eintrittspreise äußerst niedrig gehalten
sind , so daß es jedem Anhänger des grünen Rasen¬
sportes ermöglicht wird , diesen Großkampf zu be¬
suchen . Der Vorverkauf für dieses Spiel ist zu
ermäßigten Preisen an den bekannten Stellen be¬
reits eröffnet worden.

Boxen
Im Mitropa -Cup für Amateurboxer siegte in

Nien vor 5000 Zuschauern die Tschechoslowakei
über Oesterreich mit 10 :6.

Mitteldeutschland sollte in der Vorchlusßrunde
des Pokals der Amateurboxer in Oberschlesien ge¬
gen Oberschlesien boxen . Oberschlesien wird vor¬
aussichtlich den Kampf nicht antreten können , und
zwar wegen Geldknappheit . Mitteldeutschland
kommt dadurch wahrscheinlich kampflos ins Final
gegen Bayern.

Schießsport
Gauschießen

Am Sonntag fand auf den Schießständen des
Bremer Schützenvereins von 1843 in der „ Huckel-
riede " das Gauschießen des Deutschen Schutzen-
bundes für Groß - und Kleinkaliber statt . Jeder
Verein hatte 5 Schützen zu stellen und zwar je
einen Schützen für Feld , Stand , Wehrmann,
Pistole und Kleinkaliber . Abzugeben hatte jeder
Schütze 60 Schuß . Sieger war der Bremer
Schützeuverein von 1843 mit 3955 Ringen.
Schützen die Herren H . Späth , Hermann Meyer,
H . Thölen , H , Jnnecken und H . Logemann . Die
Bremer Schützengilde errang 3736 Ringe . Der
Bremerhavener Schützenverein war verhindert und
war nicht angetreten . Die Leitung lag in den
Händen von Sengstacke und Lührs.

Im ganzen Reich wächst bei den Schützenver¬
einen die Mitgliederzahl gewaltig . Herren , die sich
für den Schießsport interessieren , sollten sich die
Anlagen der Schützenvereine einmal ansehen.
Scheiben für Groß - und Kleinkaliber sowie , für
Pistole sind in großer Anzahl vorhanden . Auch für
die Herren Jäger ist es am Platze , wenn sie ihre
Gewehre einschießen wollen , Mitglied der Schützen¬
vereine zu werden . Jagdscheibe (Rehbock ) sowie
«ül Tontaubenstand sind vorhanden . Jeder Herr,

Großer Erfolg der deutschen Polizeiboxcr
Die neuen Europameister ; von links : Mietschke , Surma , Hornemann und Campe , sämlich Berliner
Polizisten . — Bei der Entscheidung der ersten Europa -Meisterschaften der Polizeiüoxer im Ber¬
liner Sportpalast brachten die Berliner Polizisten von den 5 ausgeschriebenen Titeln 4 auf ihr Konto.

der den Schießsport ausüben will , sollte sich den
Schützenvereinen anschließen . Auf dep eigenen
Ständen dieser Vereine kann jeder den Schießsport
Pflegen wie er will . Eine Besichtigung der Schieß-
anlagen ist jederzeit gestattet.

Kleinkaliberschießen
Dem Polizeisportverein Bremen , Abt . K.K.-Svort

ist anläßlich seines 10 jährigen Bestehens im Jahre
1931 ein Schild gestiftet , das als Wanderpreis all¬
jährlich unter den Kleinkaliberschntzenvereiner : Bremens
ansgeschvssen werden soll.

Bisher hat die K .K.S .-Abteilnng des Potizeispvrt-
vereins ihren Senatsscluld erfolgreich verteidigen tonnen.

Im Stiftungsjahr 1931 wurde die Austragung ver¬
einigt mit dem allgemeinen großen Jnbiläumsspvrtfest
und dafür unter den bremischeil Vereinen der Kamps
auch besonders ausgeschrieben.

Im Jahre 1932 hat der P2V - die Ausschreibung

mit dein im Vergangenen Jahre erstmalig veran¬
stalteten Bremer KleinknliberbundeSschießen des Bre¬
mer Schützenbundes vereinigt , um dadurch die Ver¬
bundenheit aller Bremer K.K.-Schützen auch seiner¬
seits zu fördern.

Auch in diesem Jahr schreibt der Polizeisportverein
den Kampf um den Senatsschild wieder innerhalb
des Bremer Bundesschießen aus , das am . kommenden
Sonntag in der Hnckelriede alle Bremer Groß - und
Kleinkaliberschützen vereinigt.

Ausgeschrieben sind je 5 Schutz stehend , kniend
oder sitzend, „ liegend in je 4 Minuten , sowie eine
Schnellfenerserie zn 5 Schuß in 50 Sekunden " offene
Bisierung 12 Ringscheibe.

Jeder Verein kann ohne Rücksicht auf Klassenzugehö¬
rigkeit 6 Schützen stellen , von den die Ergebnisse
ker 4 Besten gewertet werden.

Verteidiger ist der Polizeisportvereinn , der de n Wan¬
derpreis wohl in erster Linie gegen die Eintracht¬
mannschaft des Bremer Schützenvereins vor) 1843 zu
verteidigen.

Deutsche Tueuerschaft
Murr Landesschirmherr des Deutschen Turn¬

festes . Der Haiiptfestausschttß des 15 . Deutschen
Turnfestes in Stnttpart Hai in der letzten Boltver-
sammliwq einstitninig b : schlosten , dem ' Rerchssta : t-
halter von Württemberp , Murr , die Landesschirrn-
herrschaft für das 15 . Deutsche Turnfest anzu¬
tragen.

Handball -Borrunde der DT,
Ein großes Ereignis wird am morgigen Sonn¬

tag die Anhänger des Handballspieles , zum BTG --
Platz an der Erlenstraße führen . In der ersten
Vorrunde um die DT .-Meisterschaft im Handball
werden sich die beiden diesjährigen Kreismeister
im Handball , bei den Frauen der Tv . der Bahn¬
hofsvorstadt , bei den Männern der Militär-
Spvgg ., mit 2 großen Gegnern aus Hamburg
messen . Die Spiele werden nacheinander auf dem
Platze an der Erlenstraße ausgetragen . Span¬
nende Kampfhandlungen sind in diesen beiden hoch¬
wertigen Spielen zn erwarten , so daß ein Bestich
dieser Doppelveranstaltung nur enipfohlen werden
kann . Da die Kreisspielleitung . aus diesem An¬
laß Spielverbot für alle anderen Spiele mit Aus¬
nahme der Pflichtspiele des Bremer Gaues im
Schlagball - und Trommelball befohlen hat , ist es
einfach Ehrenpflicht für alle Turnerinnen und
Turner , die Spiele zu besuchen und damit,
unsere beiden Mannschaften schon noch außen hin
zu stärken . Volkstümliche Eintrittspreise sind wie
immer auch für diese beiden Kämpfe vorgesehen,
auch an Sitzplätzen wird kein Mangel sein.

In beiden Spielen wird durch kurze Unter¬
brechung des großen Nationalhelden Albert Leo
Schlügeter gedacht werden.

Wie sind nun die Aussichten unserer beiden
Kreismeistermannschaften ? Zunächst das Tur-
nerinnensplel , das um 14 .30 Uhr mit

To . d. Bahnhofsvorstadt — Tschst . Barmüeck-
Uhlenhorst

unter Leitung von Israel (Harburg -Wilhelms-
bnrg ) steigt . Die Hamburger Frauen haben sich in
den letzten Jahren fast ohne Ausnahme bis in die
Schlnßkämpfe um die Deutsche Meisterschaft durch¬
gerungen , sie haben auch mehrfach schon gegen den
TvdB . gekämpft und unsere Frauen stets ge¬
schlagen . Aber wir trauen unseren Turnerinnen
nach dem Spiel am letzten Sonntag zu , daß sie
auch mit diesem starken Gegner fertig werden
kann , zum mindesten aber ehrenvoll abschneiden
werden . Wenn die Hintermannschaft des TvdB.
auf Draht ist und vor allem die Mannschaft ihr
Hauptaugenmerk auf ständige sichere Deckung rich¬
tet , kann der Ausgang ungewiß sein.

Das ' Turnerspiel sieht Militär -TuSpvgg . gegen
Hamburger Turnerbund v . 1862 im Kampf . Hier
treffen zwei Gegner aufeinander , die einen her¬
vorragenden Handball spielen . Wir glauben , daß
unsere Soldaten ihre Leistungen auf der in den
letzten Spielen gezeigten Höhe halten . Zwar ist
der Hamburger Turnerbund v . 1862 , der bei sei¬

nem neulichen Gastspiel unsere BTG . mit 6 :0
schlug , ein nicht zu verachtender Gegner , aber er
ist zu schlagen , das müssen sich unsere Soldaten
merken . Wir vertrauen vor allem der Bremer Hin¬
termannschaft , doch auch der Sturm wird mit weit¬
maschigem und wuchtigem Spiel bestimmt zu Er¬
folgen . kommen können . Das Spiel wird von
Schweinebart (Hannover ) geleitet.

11m ckre llsnädsll -dteizlerscbskt cler OT.«.i.-SLiMeeniMiMzi
(Turnerinnen)

WW Milz. - IlWWVk  IIIIMIM
(Turner)

Voikslümlickre ? reise

plalr «jer 876 . an clsr LrlsnsIraA«
äonntsg , cken 28 . kcksi — keßinn 14 .ZO llkr

Neue Wettkampfbestimmungen der TT.
Stediiig , der Obertnrnwart der DT . hak folgende

Wettkampfbestimmungen erlassen:
1. Der Wettkampfbelrieb der DT . wird zn Gunsten

allgemeiner Breitenarbeit und des Wehrtnrnens einge¬
schränkt . Pflichtspiele dürfen nur noch am ersten Sonn¬
tag des Monats durchgeführt werden . Daher darf
die Zahl der Mannschaften in einer Spielreihe höchstens
fünf , in Ausnahmefällen sechs Mannschaften betragen.
Ueber die Spielreihe hinaus weitergehende Ausschei¬
dungsspiele dürfen höchstens 2 bis 3 Sonntage inner¬
halb des Spielhalbjahres beanspruchen . Jeder dritte
Sonntag im Monat ist grundsätzlich von Wettkämpfer:
aller Art freizuhalten und dem Wehrtrirnen zn widmen.
Für die bereits genehmigten Veranstaltungen gelten
diese Bestimmungen jedoch noch nicht.

2. Wir erwarten , daß jeder Turner und . jede
Turnerin am allgemeinen ' Nebnngsbetrieb teilnimmt.
Alle , die bisher nur in einem Fachgebiet , z. B.
Spiele , Fechten , Wasserfahrcn , Schwimmen usw. sich
beteiligt haben , müssen durchschnittlich einmal wö¬
chentlich am allgemeinen Tnrnbctrieb sich beteiligen.

3. Ab 1934 werden Turner im Scharalter (19—21
Jahre ) nur dann zu Wettkämpfer : und Wettspielen
zugelassen , wenn sie den Nachweis führen , daß sie sich
an: Wehrlnrnen beteiligen . Ab 1936 werden Turner
in: Alter von 19—25 Jahren zu Wettkämpfer ! und
Wettspielen nur dann zugelassen , wenn sie ihr Pflicht-
turnjahr absolviert haben oder sich im Pslichtturnjahr
befinden.

Automobilsport
Keine Führerscheine mehr?

lins wird geschrieben:
Die großen Pläne zur Motorisierung Deutsch¬

lands gewinnen jetzt mehr und mehr Gestalt . Die
Regelung der Steuerfreiheit für neue Fahrzeuge
ist von allen Seiten aus das wärmste begrüßt wor¬
den . Brennstoffpreise und Führerscheine , harren
noch einer Neuregelung . Abwarten ist jetzt die
Losung , damit es nachher nicht , wie bei der Steuer¬
befreiung Enttäuschungen gibt , weil die Erwar¬
tungen zn hoch gespannt waren.

In der Presse vielfach gemachte Andeutungen
über eine Aenderung des Führerscheinwesens find
beachtenswert und werden wertvolle Anregungen
geben.

Es würde der prinzipiellen Aufgabe der Regie¬
rung „ Ordnung zu schaffen " widersprechen , wollte
man durch Verbillignng der Führerscheine oder gar
Aufgabe der Konzessioniernng der Fahrschulen eine
Lage schaffen , die zu sinnlosem Konkurrenzkampf
und schließlich zu gegenseitiger Zerstörung führen
müßte . Den am Autofahren interessierten Krei¬
sen wurde durch Streichung der Antosteuer für neue
Wagen bereits eine wesentliche Vergünstigung zu¬
teil , die auch unbedingt zur Folge haben wird , daß
nunmehr in erhöhtem Maße jung und alt das
Autofahren erlernt , um entweder im eigenen oder
aber doch im Mietwagen die Bequemlichkeit dieser
Beförderungsgelegenheit unserer Zeit zn genießen.
Das hierdurch bedingte Anwachsen der Antofahren-
den erfordert unseres Trachtens , und wir glauben
uns hierin einig mit der Regierung , eine viel
schärfere Erfassung der für dieses Gebiet geltenden
Gesetze , um die unbedingt aufrecht zn erhaltende
Sicherheit der Straße gewährleistet zir wissen . Ein
wesentlicher Teil ist doch hier sicherlich der Führer¬
schein , der eben nur den wirklich Befähigten die
Führung eines Autos gestattet und die unbedingt
erforderliche Kontrolle über alle Fahrer ermöglicht.
Eine Preisreduzierung für den Führerschein würde
aber sicherlich zur Folge haben , daß der Andrang
zur Erlangung desselben Ausmaße erreichen würde,
der die nötige Kontrolle nehmen oder doch schwä¬
chen und somit das Gegenteil seiner Bestimmung
erreichen würde . Vor allen Dingen muß darauf
geachtet werden , daß die Ausbildung von Auto¬
mobilisten nur von geprüften Fahrlehrern durch -,
geführt wird.

Segelsport
OentrQlkaUen - irintzkSmpfs

Nur uocd einizs TuZo!
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Der Oberweser -Segel -Verein e. V . veranstaltet
am Sonntag , 28 . Mai , 10 Uhr , seine Vereinswett-
sahrt vom Bootshans oberhalb des Weserwehrs
bis Bollen und zurück , bei Süd - bis Ostwiuden
wird die Bahn Bootshaus — Dreyer Brücke und
zurück zweimal gesegelt ; so daß die Zuschauer vom
Bootshaus des Vereins aus die Wettfahrt glän¬
zend beobachten können . Die Wettfahrt ist erst¬
malig für Segel - , Motor - und Paddelboote ausge¬
schrieben und ist bei den ca . 60 startenden Booten
mit äußerst interessanten Kämpfen zn rechnen . Für
die Motorboote findet nachmittags eine Geschicklich-
keitswettfahrt statt , die vor dem Bootshaus ausge-
sahren wird und daher in allen Einzelheiten genau
zn beobachten ist.

Vereirromittewmge«
Turnverein Woltmershausen e. V . (D . T .)

Sonnabend , 27 . Mai , 20 .30 Uhr , in der
Landlust , Zusammenkunft der Stuttgart-
sahrer . Beantwortung von Fragen wegen
Wohnungsgeld usw . — Sonntag , 28 . Mai,
Götzwanderfahrt . Mit der Straßenbahn
nach Arsterdanun , von dort Marsch nach
Fahrenhorst . Treffpunkt : 8 Uhr bei der
Turnhalle.

Club Spiel und Sport von 18S6 . Die Spiele der
2. Herrerriirarrilschaft und der Alten -Herren -Mannschaft
fallen aus.

DKW -Klub Bremen -Neustadt:  Sonntag Klnb-
fahrt nach Rothenbnrg . Start 8 Uhr Klublokal.

Club Spiel und Sport Po» 18i )l», Leichtathletikablei-
lung . Sonntag Teilnahme an den Skagerrak -Gedächtnis-
spielen in Wilhclmshaven . Abfahrt mit Omnibus 6 Uhr
morgens ab Waller Ring , Ecke Waller Heerstraße.

Allgemeiner  B r e m e r - K r a s t s P o r t v e r e:  rr
von  1899.

In der am 23. Mai stattgefundenen außerordentlichen
Generalversammlung wurde die Auflösung des Vereins
beschlossen. Kasscnverhältnisse usw. wurden geprüft und
alles in Ordnung befunden . Zum Vertrauensmann für
Geräteanfnahme wurde Spvrtlamerad Anglist Brauns
gewühlt.

Nach Auslösung wurde von anwesenden bisherigen
Mitgliedern und anderen Sportfreunden unter Zu¬
grundelegung der neuen gesetzlichen Vorschriften lind
unter Berücksichtigung der gesetzlichen Gleichschaltung,
unter dem alten Namen ein neuer Verein gegründet.

Nach einem ausführlichen Referat über die heule
geltenden gesetzlichen Vorschriften wurde zur Vorstands¬
wahl geschritten . Einstimmig wurde Sportlamerad Eou-
rad Last  zum ersten Vorsitzenden gewühlt . Ebenso
einstimmig wurde zum ersten Schriftführer Sportta-
merad Adolf Meher und zum ersten Kassierer Sport¬
kollege August Brauns gewählt . Den , Vorstand wurden
außerordentliche Vollmachten erteilt . Anschriften sind
zn richten an Eonrad Last , Rückertstraße 21, Uebnngs-
stiliiden sind wie bisher Montags und Donnerstags wn»
8 10 Uhr abends in der Turnhalle Katharinenstraßei

Der Verein beschloß einstimmig dem Athletik -Sport-
verband von 189t beiznirdten . Der anwesende Gau
Vorsitzende Fritz Hertwig begrüßte diesen freudig . :
Beschluß Und hieß den neuen allgemeinen Bre »»»^
srraltivorivereiii herzlichst wi .l .ommen



Kxs - er Umgegend
Anleger für SÄendüre«
Seehause n-H a s e nb ü r e n . 26 . Mai . Der
Gemeindeallsschuß hatte in seiner letzter:
Sitzung eine umfangreiche Tagesordnung
zu bearbeiten . Die sämtlichen Vertreter wa^
reu anwesend . Der erste Punkt war die
Wahl des Gemeindevorstehers . Vorgeschla¬
gen und einstimmig gewählt wurde der bis¬
her kommissarisch eingesetzte Gemeindevor¬
steher Ernst Klatte.  Zu Beigeordneten
wurden , Gerhard Woltjen  und Christian
Dohle  gewählt . In der vorigen Sitzung
war zum Kreistagsvertreter Herm . Mester
Strom , gewählt . Laut Aenderungsgesetz zur
Laudgemeindeordnung muß der Kreisver¬
treter zu der betr . Gemeinde gehören , die
er vertreten soll . Durch die Neuwahl des
Kreistagsvertreters wurde Gerhard Woltjen
gewählt . Vertreter für ihn sind Ernst Klatte
und Karl Peters . Die Kommissionswahlen
ergaben folgende Besetzung : 1. Fürsovgeaus-
schuß : Werner Goldenstedt , Hinr . Kluve,
Karl Peters . Besondere Fälle in Fürsorge-
angelegenheiten sollen in Zukunft  dem Ge¬
meindeausschuß zur Entscheidung zugeleitet
werden . 2. Kommission für d . Weg Hasen-
büren —Strom : Hermann Wessels , Hinrich
Kluve , Hinrich Behrens . 3. Wegeschaukom¬
mission : a ) für Hasenbüren Herm . Wessels,
Christian Kruse , Dietr . Lange , b) für See
Hausen : Hinr . Seekamp , Johann Kaemna.
4 . Steuerausschuß : Werner Goldenstedt,
Dietr . Lange / Herm .Meineken . Zu sämt¬
lichen Kommissionen gehört laut Gemeinde-
ordnung der Gemeindevorsteher als Vorsitzer.

U eb er den Anlegerin Hasenbüren
berichtet Gerh . Woltjen über den angenblick
liehen Stand der Verhandlungen . Von der
Kommission ist festgelegt , daß der Anleger
amortisiert werden muß . Als provisorischer
Löschplatz soll eine Brücke mit Ponton ange¬
bracht werden . Mit der Reederei Riedemann
ist vereinbart , daß schon jetzt Fahrgäste mit

sdcni Fährboot am GlockenstLin in Hasen-
büren an - und abgebootet Werden können.
Dasselbe soll bei der Fähre in S e eh a u¬

ssen  angeregt werden . Der Gemeindevor¬
steher E . Klatte berichtet dann über den Ver¬
bindungsweg Hasenbüren —Strom . Der
Kreis gibt dazu einen Zuschuß in Höhe der

.ersparten Fürsorgelasten . Die Befestigung
des Weges soll zurückgestellt werden . Bei
den Rampen sollen Schwellen angebracht
und S and angefahren werden.

Unter Verschiedenem werden erforderliche
Arbeiten bei den Gemeindehäusern besprochen
und genehmigt . Der Vorsitzer gibt ferner einen
Einspruch des Landherrn gegen die Senkung
der Zinssätze für das Darlehen der Telephon¬
teilnehmer bekannt . Der Beschluß ist dadurch
hinfällig . Der Gemeindevorsteher hat sich mit
dem Kanalbauamt in Verbindung gesetzt, um
die Fortführung der Arbeiten am Umdeich zu
erreichen , da dadurch die Fürsorgearbeiteu in
Arbeit blieben . Das Kanalbauamt hat zuge¬
stimmt , wenn die Interessenten der in Frage
kommenden Ländereien keine Entschädigung
verlangen . Andernfalls werden die Arbeiten
erst nach der Ernte wieder begonnen . Dann
fallen die Fürsorgearbeiter wieder der hiesigen
Fürsorge zur Last . Es liegt im Interesse der
Gemeinde , wenn alle Interessenten auf den
Borschlag des Kanalbauamtes eingehen . Das
Feuerlöschwesen in der Gemeinde soll in der
nächsten Sitzung ausführlich behandelt werden.
Der Gemeindevorsteher wird bis dahin die
Liste der Löschmannschaften neu aufstellen.
Einige Fürsorgeangelegenheiten wurden be-

Empfang
des SenatsprWdenten

Vegesack,  26 . Mai . Wir geben nachfolgend noch
einmal das jetzt endgültig festgelegte Programm
für den Empfang des Herrn Senatspräsidenten
Bürgermeister Dr . Martert , am Sonnabend , den
27. Mai , bekannt:

Der Herr Senatspräsident und Begleitung wer¬
den an der Stadtgrenze vom Bürgermeister West-
phal und NSDAP -Ortsgruppenleiter Denker be¬
grüßt und werden die Wagen sich dann sofort wie¬
der in Bewegung setzen und bis zur Hasenstraße,
Ecke Bahnhofstraße fahren . Hier werden die Herren
die Wagen verlassen und zu Fuß durch die Bahn¬
hof-, Breite - und Kirchsnstraße zum Lyzeum gehen.
In der Bahnhofstraße werden die Schüler und
Schülerinnen sämtlicher Schulen Spalier bilden.
In der Breiteustraße werden auf der linken Seite,
mit der Spitze bei dem Elektrogeschäft Haase, die
Wehrverbände usw. stehen, deren Fronten der Herr
Senatspräsident abschreiten wird . Die Aufstellung
wird wie folgt sein: SA , Hitler -Jugend , Jungvolk,
Bund Deutscher Mädel , der Stahlhelm , Jungstahl-
helm , Krieger - und Marinevereine , Feuerwehr und
Sanitätsabteilung.

Im Lyzeum werden die Spitzen der Behörden,
Vertreter der NSBO , der Industrie , des Handels
und Gewerbes , Schulleiter , SA -, SS - und Stahl¬
helmführer usw. dem Senatspräsidenten vorgestellt.
Hiernach ist in der Aula eine Begrüßungsfeier . Zu

der Vorstellung und der Begrüßungsfeier sind die
Einladungskarten bereits zugestellt und wird noch¬
mals besonders daraus aufmerksam gemacht, daß
die geladenen Herren nur gegen Vorweisung der
Einladungskarte Zutritt haben.

Nach der Begrüßungsfeier wird der Vorbei¬
marsch fein, an welchem sich SA , Hitler -Jugend,
Stahlhelm und SS beteiligen . Der Vorbeimarsch
wird von dem Herrn Senatspräsidenten und Be¬
gleitung vor dem Lyzeum stehend abgenommen.
Anschließend erfolgt eine Rundfahrt durch Vegesack,
womit der offizielle Teil des Empfanges beendet
ist. Um 17 Uhr werden die Bremer Herren die
Weiterfahrt nach Bremerhaven antreten . In Be¬
gleitung des Herrn Senatspräsidenten Dr . Mar¬
kert werden sein Herr Senator Laue , Herr Se-
nätor Konsul Bernhard , Herr Senator Vagts,
Herr Standartenführer Kreisleiter Wegener , Herr
Präsiidialrat Burandt , der Pressechef des Senats
Richard Hochmuth und Herr Dr . Lehrke.

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß Vege¬
sack seit Jahrzehnten einen solchen hohen Besuch
aus der Mutterstadt Bremen nicht gehabt hat und
darf von den Einwohnern wohl erwartet werden,
daß alle  Häuser am Sonnabend reichsten Flag-
genschmuck tragen.

Also: Fahnen heraus  am Sonnabend!

sprachen , durch die die Gemeinde besonders
hohe Krankenhauskosten zu tragen hat . Es
wurde beantragt und beschlossen , daß in Zu¬
kunft jeder Fürsorgeempfänger in der Kranken¬
versicherung bleiben muß . Auf Antrag wurde
beschlossen , die Badeanstalt wieder am Lösch¬
platz aufzustellen . Ferner wurde beantragt und
beschlossen , bei dem Planfeststellungsausfchuß
vorstellig zu werden und eine Entschädigung zu
verlangen für Schäden , die durch die Grund¬
wassersenkung entstanden sind . 15

SA .-Werkrabend

Seehausen - Hasenbüren,  24 . Mai.
Sonnabend abend findet bei Joh . Woltjen ein SA .-
Werbeabend statt . Sturmführer Rövekamp spricht
über „Das neue Deutschland ". Alle Einwohner
in Seehausen und Hasenbüren sind eingeladen . Be¬
ginn 20 Uhr.

Silberne Hochzeit
des ReichsLagsabgeordneten Weidenhöser

Sittensen , 26 . Mai . Der national¬
sozialistische Reichstagsabgeordnete Kloster¬
gutspächter Weidenhöser-  Burgsitten-
sen konnte das Fest seiner Silbernen Hoch¬
zeit feiern . Dem Jubelpaare wurden aus
diesem Anlaß zahlreiche Ehrungen zuteil.
Weidenhöser wird demnächst die Pachtung
des Klostergutes ausgeben und auf seinen
Bauernhof in Achim übersiedeln.

Der neue Remerimgsvrösident
un- disKreisznkammenlegniiger»

in Stäbe
Stade.  Aus eine Eingabe des Kreislandbundes

Neuhaus -Oste an den Regierungspräsidenten in
Stade wegen der Rückgängigmachung der Kreis-
zusammenlegungen , insbesondere der Wiederher¬

stellung des alten Kreises Neuhaus -Oste hat der
neue Regierungspräsident in Stade jetzt mit einem
Schreiben folgenden Inhalts geantwortet : „Aus
die Eingabe vom 1. April 1933 erwidere ich er¬
gebest, ' daß die Angelegenheit der Kreistrennung,
nachdem sich säst sämtliche Kreistage mit der
Frage beschäftigt haben , zur Kenntnis der Staats¬
regierung gebracht worden ist- Die Angelegenheit
wird unter Erwägung aller vorgetragenen Ge¬
sichtspunkte weiter verfolgt werden . Vor einer ge¬
nerellen Entscheidng des Herrn Ministers jedoch,
inwieweit und ob überhaupt zusammengelegte
Kreise getrennt werden sollen, bitte ich von einem
Besuch der Kommission in Stade Abstand nehmen
zu wollen . Ich werde zu gegebener Zeit aus die
Angelegenheit zurückkommen."

Im Eisenbahnabteil beraubt

Stade , 26 . Mai . Eine Stader Dame , die
in Begleitung ihres Sohnes mit dem
letzten Zuge von Hamburg nach Stade fuhr,
wurde aus der Fahrt ihrer Handtasche be¬
raubt . Mutter und Sohn hatten zeitweise
ein wenig geschlummert ; diesen Umstand
muß sich ein Spitzbube zu Nutze gemacht
gemacht haben . Des Raubes verdächtig ist
eine Person , die in Agathenburg den Zug
verlassen hat , und sich dort nach dem Wege
nach Mulsum erkundigte . In der Tasche
befanden sich eine goldene Uhr , eine
Schlipsnadel mit Brillanten , eine Dampfer-
freikarte und ein größerer Geldbetrag.

Veruntreuungen bei den Stadt . Werken
Stade

Stade , 26 . Mai . Bei den Stader städt.
Betriebswerken sind Unterschlagungen auf¬
gedeckt worden . Der Angestellte Pleßmann,
der geflüchtet war , wurde in Hannover
verhaftet . Er hat zugegeben , 1700 Mark
unterschlagen zu haben.

Die Slandesömier melden
Eheschließungen

Standesamt Bremen 1
8. Mai . Matrose Georg Tietje und Anna Werken.

Erwinstraße 6. — Klempner Alfred Prell und Au-
tonie Krause , Bachstraße 42.

9. Mai . Obsthändler Gottlieb Pydde und Marthq
Törber , Hoffmannstraße 10-12. — Polizeioberwacht-
meister Heinrich Röpe und Emmh Albrecht , Jnselstraße
74. — Kaufmann Hubert Stroetmann und Ruth Holl-
mann , Hannover . — Handlungsgehilfe Arthur Rath¬
kamp und Luise Krämer , Starnbergerstraße 26. —
Justizobersekretär Otto Spengler und Wilhclmine Pott¬
schmidt, Nordstraße 49 . — Friseur Bernard Tiersen und
Erna Nitsch , Kielstraße 38.

10. Mai . Maschinist Max Böser und Erika Harzmeier,
Wartburgstraße 84 . — Kaufn, . Angestellter Wilhelm
Fuhrmann und Käthchen Gruel , Münchenerstraße 101.
— Bäcker Hermann Heeren und Mariechen Blanke , Ha-
stedter Heerstraße 408 —407 . — Schlosser Otto Shörhase
und Anna Lohmann , Hakenburgerstraße 22 . — Kauf¬
mann Joseph Vatterodt und Margarete Scharringhansen,
Varel . — Matrose Johann Hartz und Martha Zimmer¬
mann , Lützowerstraße 19. — Maurer Rober Sowada und
Gefine Liedloff , geb . Becker, Emcmuelstraße 7. —
Oberkellner Wilhelm Homann und Jda Szameitat , Siel-
pfad 7.

11. Mai . Handlungsgehilfe Karl Weder und Marga¬
rete Mecke, Steffensweg 164 . — Postschaffner Joseph
Senftleben und Hedwig Strokosz , Hopfenstraße 9. —
Arbeiter Johannes Jhl und Luise Staps , geb . Wessels,
Grenzstraße 212 . — Matrose Erich Brauer und Elisa¬
beth Diekhofs , Wartburgstraße 100 . — 'Kaufmann
Karl Grimm und Rosalie Thüer , Goebenstraße 12.

12 . Mai . Handlungsgehilfe Bruno Willrodt und
Anna Mrwik , Feldstraße 109 . — Kaufmann Gerhard
Haverkamp und Frieda Unverdroß , Meyerstraße 40 . —
Handlungsgehilfe Hermann Jmhoff und Franziska
Griepe , am schwarzen Meer 12 . — Maurer Kurt Fis-
mar und Anna Sagajewski , geb . Mickley , Seilerstraße 4.
— Arbeiter Georg Baumann und Anna Owsiakowski,
Schwanenstraße 32 . — Dreher Wilhelm Streithorst und
Gertrud Prietz , Zweigstraße 6.

13 .Mai . Kaufmann Walther Körner und Johanne
Schmidt , Richtweg 14. — Tischler Bernhard Bahls und
Adeline Holzapfel , Neckarstratze 79 . — Händler Hermann
Beckmann und Johanna Danz , Westerstraße 28 . —
Polizeiwachtmeister Johann Staniewski und Elisabeth
Allmeier , Nachtigalstraße 5. — Elektriker Otto Engel
und Emilie Böttcher , Meinkenstraße 37 . — Modell¬
tischler August Severit und Luise Pfeil , Gröpelinger
Heerstraße 196 . — Polizeiwachtmeister Paul Delker und
Bernhardine Mariens , Weißenburgerstraße 1. — Po-
zeiwachtmeister Paul Albrecht und Helene Vlümer,
Walldammstraße 21 . — Bauarbeiter Franz Sennholzi
und Anna Schulcnburg , Columbusstraße 35 . — Po«
lizeiwachtmeister Carl Heitmann und Hertha Schulz
Straßburgerstraße 50 . — Arbeiter Friedrich Schmidtz
und Magdalena Stradtmann , Schulze Delitzschstraße 36B,
— Tischler Johann Knoop ,md Margarethe Rüst, Woll «)
mershauserstraße 474 . — Unteroffizier Johannes Witbc
stock und Christa Schulcnburg , Osnabrück . — KausmanM
Hermann Nadel und Frieda Schlemm , Hufenweg 1d«
— Drogist Emil Reusse und Friederike Eberwein , Bes -,
selstraße 17. — Lehrer Otto Meyer und Lore Hasen»
lamp , Daensen . — Arbeiter Heinrich Wilhelm nnH
Anelka Jwachow , Albert Haasemannstraße 20. — Hand§
lungsgehilfe Carl Hartmann und Hildegard LangeloA
Burgdamm . — Schlächter Friedrich Haupt und Anus
Kölschen, Oldenburg.

Parteigenossinnen und Parteigenossen l

wir laden herzlichstein zur Vesichtigung des

Zohann -Gossel -Hauses
am Sonntag , dem L8, Mai , Zwischen so und

1- Uhr.

Sturmbann HI/7S

Der Sturmbannführer

Lrnst Kovving

Küchenzettel
Sonntag , 26. Mai

Exaudi
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenlanzlei , Sandstraße 10/12
Fernsprecher : Domsheide 23831 und 286 79
Dienststunden : 9—13 Uhr und 15 —18 Uhr

Stadtgebiet

St . Petri - Dom.  8 .30 Uhr : Mauritz , Beckensamm-
luiig für die Gemeindepflege . 10.15 Uhr : Hartwich,
Abendmahl , Beckensammlung für die Gemeindepflege.
— Haus Seefahrt.  10 .15 Uhr : Pfalzgraf , Vek-
kensammlung für die Gemeindepflege . 10.45 Uhr : Tau-
.fen , derselbe . — U . L. Frauen.  10 .15 Uhr : Gros-
eurth , Teilnahme des Reichswehrbataillons mit seiner
Musik . 11 .45 Uhr : Kindergottesdienst . 12 .45 Uhr:
Taufen in der Kirche. — Aula Victor.  9 .30 Uhr:
Willen . — St . Ansgari.  10 .15 Uhr : Plattdeutscher
Gottesdienst , Schmidt -Hermannsbnrg . 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst , Leonhardt . — St . Stephani.  10
Uhr : Greiffenhagen . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst,
derselbe . 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche, derselbe.
11 .30 Uhr : Kindergottesdienst in der Oberschulaula am
Doventor , Rosenboom . Donnerstag , 20 Uhr : Gemeinde-
dibelabend , Rosenboom . — St . Stephani - Ge-
m ein behaus,  Sommerstraße : 8 .30 Uhr : Greiffen-
.Hagen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — Wil-
ha di.  10 Uhr : Penzel - 11 Uhr : Taufen , derselbe.

,11 .30 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe . 11 .30 Uhr:
:Kindergottesdienst im Saal Hauffstraße , Arlt . Don¬
nerstag , 20.30 Uhr : Musikalische Abendfeier . — Im-
manuel.  10 Uhr : Denkhaus . 11 .15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , derselbe . 12 .15 Uhr : Taufen , derselbe . —
St . Remberti.  10 Uhr : v. Schwanenflügel , Samm¬
lung für die Gemeindepflege . 11.15 Uhr : Taufen.
11 .30 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Michaelis.

10.15 Uhr : Hackländer. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
derselbe . 12 .15 Uhr : Taufen , derselbe . Donnerstag,
14.30 Uhr : Taufen , Doventorsdeich 4. — St . Mi¬
chaelis - Gemeindeh au s,  Landshuterstraße 3 : 9
Uhr : Hackländer. Kindergottesdienst fällt aus.
Friedenskirche.  10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Tau¬
fen in der Kirche, derselbe . 11 .15 Uhr : Kindergottes¬
dienst in der Kirche, Mießnec . 11 .15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst im Gemeindehaus , Wielandstraße 13, Nr-
ban . Sonnabend , 3 . Juni , 18 Uhr : Pfingstfeier des
Kindergottesdienstes von Pastor Urban in der Kirche.
— St . Pauli.  10 Uhr : Piersig . 11 .30 Uhr : Kinder-
gottesdienst , derselbe , in der Kirche. 11 .30 Uhr : Sonn¬
tagsschule , Mallow , im Gemeindehause . 11.30 Uhr:
Taufen , Mallow , Osterstraße 20. 12.30 Uhr : Taufen,
Piersig , in der Kirche. Donnerstag keine Bibel-
stunde, dagegen Mittwoch Ausflug . — Hohen-
torskirche.  10 Uhr : Boche . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , derselbe . 12 .45 Uhr : Taufen , derselbe.
— Zion:  10 Uhr : Krämer . 11 .15 Uhr : Kindergot¬
tesdienst , derselbe . 12 Uhr : Taufen , derselbe . Bibelstun¬
den Kantstraße 34 : Freitag , 20 Uhr : für Frauen , Sonn¬
abend , 20 .30 Uhr : für Männer . — St . Jakob  i.
10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12 Uhr:
Taufen in der Kirche. — Gröpelingen.  10 Uhr:
-Ordemann . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe.
— Oslebshausen.  10 .15 Uhr : Schmidt . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst . — Hastedt:  10 Uhr : Nahm.
11.30 Uhr : Kindergottesdieust , derselbe . 12 .30 Uhr:
Taufen in der Kirche. Dienstag , 20 .15 Uhr : Bibel¬
stunde ini Gemeindehaus . Donnerstag , 12 Uhr : Tau¬
fen im Pfarrhaus nach vorheriger Anmeldung . —
Walle.  10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst,
derselbe . — Woltmershauser Christuskirche.
10 .15 Uhr : Pröhl : 11.15 Uhr : Kindergottesdieust . —
Rablinghausen.  10 Uhr : Refer . — Horn.
10 Uhr : Fraedrich . — Grambke.  10 Uhr : Hoops.
11 Uhr : Kindergottesdieust . , — D i a kan i s s enh a u s.
10 Uhr : Freyer . — Städt . Krankenanstalt.
9.15 Uhr : Urban . — Deutsche Seemannsmis¬
sion.  20 Ubr : Abendandacht.

S . Landgebict
9.30 Uhr : 9.30 Uhr : Lesegottesdienst . — Borg¬

feld.  10 Uhr : Mohrmann . — Kirchhnchting.  10
Uhr : Wessels . 11 .15 Uhr : Sonntagsschule , derselbe . —
Oberneuland-  10 Ühr : Rensche. 11.15 Uhr : Kin¬
dersonntagsfeier und Taufen . Mittwoch , 20 Uhr : Ju-
gendbnnd . — Seehausen.  10 Uhr : Schmedes.
— Wasserhorst.  10 Ühr : Thyssen . — Alten¬
heim - Ost erhol  z. 9 Uhr : Rensche.

O. Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Jugendbund für entschiedenes Christen¬
tum  c . V ., Bremen I., Georgstraße 19 : Sonnabend,
16 Uhr : Krnderbund . Sonntag , 20 .30 Uhr : Evcmgeli-
sation . Mittwoch , 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach
dem Themabnch'

L an d esk ir chli che Gemeinschaft  e . V . In der
Runken 21 : Sonnabend : Kinderausflng nach Haes-
lop 's Sommergarten , Burg . Sonntag , 11.15 Uhr:
Sonntagsschule . 20 .30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch,
10 Uhr : Kinderbund . 20.30 Uhr : Bibclstnnde . Freitag,
20.30 Uhr : Gebetstunde.

Jugendbund für entschiedenes Christen¬
tum,  Bremen II., In der Runken 21 : Donnerstag,
20.15 Uhr : Missionsstunde.

Gröpelingen , Adelenstift:  20 Uhr : Axstedter-
straße 28, Bibclstnnde . 14 Uhr : Somitagsschule in
Korffs Gut.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische
Freikirche ) Bremen , Georgstraße 59 . Sonntag : 9.30
Uhr : Predigt . 11 Uhr : Sonntagschule . 19 .30 Evangeli¬
sation . 20 .30 Uhr : Jugcndbund . Donnerstag : 20 .15
Uhr : Bibelstnnde . Luther Nr . 81 . Sonntag : 11 .15 Uhr:
Sonntagschule . — Gröpelingen , Gröpel . Heerstr . 212:
Sonntag : 11 .15 Uhr : Sonntagschule . 17 .00 Uhr : Pre¬
digt . Dienstag : 20 .15 Uhr : Bibelstunde.

I. Baptisten gemeinde „B et  h e l", Ansgarikirch-
hos 7 : Sonntag , 9.30 Uhr : Muske . 11 Ubr : Sonn-
tagschule . 17 Uhr : Muske , anschließend Frühlingsfcst
des Jnaendverems . Mittwoch , 20 Uhr : Gebetstunde.

— Oslebshausen , Landstraße 19 : Sonntag , 9.30 Uhr:
Gotesdticnst . 11 Uhr : Sonntagschule . Dienstag , 28,
Uhr : Bibelstunde . — Hastedt , Pfalzburgerstraße 175:
Sonntag , 11 Uhr : Sonutagschnle.

II . Baptisten gemeinde , „Ebene;  er ", Zielen-
straße 59 : Sonntag , 9.30 Uhr : Schütte . 11 Uhr : Sonn»
tagschule . 17 Uhr : Schütte . 19 Uhr : Jngendverein,
Mittwoch , 20 .15 Ühr : Bibelstunde.

Rrur-fturk
Sonnabend , den 27 . Mai:

5 .45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftliche?
Morgensunk : Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 6.00
Zeitangabe — Wetterdienst . 6 .15 Morgengymnastik . 6.30
Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7.00 Zeitangabe —
Wetterdienst — Wiederholung der Abendmeldungen.
7.10 „ Morgenspruch für die Nordmark ". 7,20 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8 .15 Wetterdienst , Haus-
frauenfunk : Was kochen wir in der nächsten Woche?
8.30 Zehn Minuten Funktechnik . 10 .50 Nachrichtendienst«
11.30 Mittagskonzert . 12.00 Zeitangabe , Wetterdienst.
Meldungen für die Binnenschiffahrt . 13 :00 Börsenftmk.
13.10 Wetterdienst , Weserwasserstand , Kriminalmeldun¬
gen . 13 .15 Schallplattenkonzert der Funkwerbung . 14.00
Nachrichtendienst . 14 .10 Volksmusik auf Schallvlatten.
15 .00 Börsenfunk . 15 .40 Schifsahrtssunk . 16 .00 Konzert
am Emma -See . Werbung des Reichsverbandes deutschen
Rundfunkteilnehmer NSDAP ., Ortsgruppe Bremen.
17.30 Kultur und Lebensraum primitiver Völker . 3.
Kulturen und Trockenstcppen . Vertrag von Dr . A . Jhle-
17.30 Die Weltkriegssammlung der Hamburger Staats --
bibliothek . 18.00 Das bunte Programm . 18.50 Wet»
terdienst . 19 .00 Stunde der Nation . Der Schwarzwald.
Ein deutsches Grcnzland . 20 .00 Zitherkonzert . 20.20
„Funkfahrt ins Blaue ". 22 .00 Nachrichtendienst . Zeit¬
angabe , Wetter -, politische und andere Meldungen,
Sport -, lokale und Kriminalnachrichten . 22 .35 Zeitfunk.
22 .45 Konzert . 24 .00 —0.30 Von Stuttgart : Auflage¬
sendung : "Gedenkfeier am Grabe Schlageters in Schö¬

nem im Wiesenthal , Schwarzwald"


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

